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Nem Löwen sin - dieMgel MM
C<möon spkichl oon „Slralegischem llüchug" über den Ojeon - Englischer Luslmythor vernichlel

, H«. Rom , IS. Juli . Die mit dem Anfleben der GefechtStätigkeit im Mittelmeer zu ,
ffmmenfallenden gewaltigen deutschen Erfolge in der Nordsee und im Aermelkanal wer«

Italien "srendig begrübt. Der von der Londoner Propaganda gezüchtete Mythos der
leuchen Lnftwaffe ist nach einstimmigem Urteil aller italienischen Fachleute durch die
m?1*? deutschen Aktionen gründlich und für immer vernichtet worden. „Dem Löwen find
. ^ . .Flügel gestutzt worden", so schreibt „Tribnna ." „Das ist die Sprache, die auch die Hab-
.
'Ewigen Engländer verstehen ", bemerkt ein Sonderberichterstatter des „Giornale d'Jtalia "

der Aermelkanalfront .
.^ as Echo , das aus neutralen Quellen
»Nvtt , beweist chaß man in England von der
Zorwendigkeit spricht, einen „st r a t e g i s ch e n
nJ1 “ iufl " über den Ozean anzutreten ,

englische Oeffentlichkeit wird auf die
der Verantwortlichen , die immer als

Mm - "usreißen . bereits vorbereitet . Mehrere
bu

*itonen sind in Edelvaluten und Wertsachen
wo* Vermittlung von Banken und amerika-
eschen Agenten über das große Wasser ver¬
hoben worden. Das Zeichen zur Panik wird
ru - i , . .en aegeben . Sie ist überaus ansteckend.

dieses Volk nicht gewohnt ist, selbständig4tt denken .
^ oriser Korrespondent des „Cor -

i
1 [ 11 J e I n $ e r t a" schreibt ergänzend, wer

h den letzten Tagen glaubt , sich in Mut -
».Mungen über die Pläne der Achse ergehen zu
, „

" vEn , habe eine ausgezeichnete Gelegenheit-n Stillschweigen erhalten . Es sei völlig« zeichgüitig, ob der Angriff auf England mit
a„^ppenlandungen oder zur See und in derW einsetzen werde. Eines aber lasse sich mit
her Sicherheit sagen : Hitler und Mussolini. men, was sie machen. Der Hauptfeind ist und
h ^ ot England . Gegen ihn führen Deutschland
hd Italien den totalen Krieg. Die Achsen¬
mächte haben daS Gewicht des Hammers , den
^ England niebersausen lassen werden, bis
lali Gramm voraus berechnet . Wenn Deutsch-
I?* llegen die Maginot -Linie und die feind -'chen Panzer burchgebrochen ist und Krtegs-
MUtel eingesetzt hat, die den höchsten Wider-' ondSkoiffizienten noch übersteigen, so kann

gewiß sein , daß der Angriff aus England
ht operativen Plänen und Mitteln ausgetra -
vi » . denen die Bewaffnung wie die Tech¬no des Gegners nicht gewachsen sind.

Englisches LSgengestammel
um unsere Schlüge

1 1 ! n, 11. Juli . Der erfolgreiche Angriff
^ «tschex Kampfflugzeuge auf einen stark ge¬

konnte von den
Sampfflugzenge auf

^chertep Geleitzng im Kanal ronnre oon oen
7s" tschep Behörden niH verschwiegen werden,

offenbar zuviel Beteiligte unmittelbare
zeugen des Unternehmens waren . So entschloß
2

*°» sich in London» gleich in zwei Verlant -
h ^ungen zu der dentschen Aktion Stellung zn
-hmen . Man beging dabei allerdings die Un¬
züchtigkeit , die Aenßernngen vorher nicht" 'einander abznftimmen.
I Ao besagt beispielsweise eine amtliche Ver-
hUtbarung des britischen Luftfahrtministe-
, daß nach den bisher vorliegenden Be-
, !Me» insgesamt elf deutsche Flugzeuge bei
meni Angriff auf einen Geleitzug abgeschossen

jhkden seien , während der Unterstaatssekretär
^ . " riegsministerium glaubt sagen zu können ,
hv außer 14 feindlichen Flugzeugen , die ge-
so abgeschoffen worden seien , noch 23 weitere
v 'chwere Beschädigungen erhalten hätten, daß
^ wahrscheinlich ihre Stützpunkte nicht mehrv«en erreichen können .

Unstimmigkeit zwischen diesen beiden
li ? , ick>en britffchen Regierungsäußerungen
se» Elar zutage. Wir halten uns infolgedes -
ies ^ ch lieber an die authentischen Angaben

Oberkommandos der Wehrmacht , daS
vn ^ in kiner Sondermeldung feststellte, daß

deutsche Flugzeug« von dem Angriff nicht
j^ v^ckgekehrt sind , während 10 feindliche Jäger
i, "kn Luftgefechten über dem Kanal abgeschoi-
tzij werden konnten. Das britische Lustfahrt-
eh '.oterium behauptet übrigens , daß nur zwei
sei-

" Ee Jagdflugzeuge abgeschoffen worden
jj en , eine Angabe, die ebenso unrichtig ist wie
^ - . .Obenerwähnten Mitteilungen . Die beiden
E

" tschen Veröffentlichungen zeichnen sich wei-"och dadurch aus , daß die Erfolge der deut<
Angriffe sorgfältig verschwiegen werden.

Die Schisse fehle«
Lch . Bern , IS. Juli . England leibet im»

to 1 mehr unter den gewaltigen Lücken, die
»„. . deutsche Kriegsmarine und die deutsche

wasse in die britische Flott « gerissen ha»
trkt Sibt dabei in London bereits indi»

4u, dab man das Geleitzngsystemzwischen
»>L ^ «d und den amerikanischen Gewässern

Mehr wie bisher durchführen kann.
p, ^ bei sind die Lücken bereits so groß, daß
Wen »

London, wie man der Presse entneh-
tytS -onn' aus die weitere Verschickung eng-
StaUf ^ ^ er nach Kanada, den Bereinigten
bkub Ä und Australien vorerst verzichte :;
an« Allem Anschein nach trägt man sich, wie

Andeutungen der Londoner Presse zu
aehmen ist, mit dem Plan , sich an die .Ver¬

einigten Staaten zu wenden mit der Bitte ,
Rote -Kreuz-Schiffe zur Evakuierung dieser

englischen Kinder zu entsenden , wobei evtl,
auch der Hintergedanke mitspielt, in einem
solchen Falle zur Beeinflussung der amerika¬
nischen Oeffentlichkeit Zwischensälle weiter
inszenieren zu können.

Die douffchen Luftangriffe am Mittwoch¬
nachmittag auf Geleitzüge am Kanal und die
Gegend bei Dover haben, wie verschiedene
Meldungen aus London zeigen , aus die bri¬
tische Oeffentlichkeit einen ganz ungeheu¬
ren Eindruck gemacht. Man sehe in die¬
sen Angriffen, so heißt es in einem Bericht
aus London, das Signal für den Beginn
der „herorischen Zeit für England ."
Nach Augenzeugenberichten soll der Himmel
durch Schwärme deutscher Bombenslugzeug«
gradezu verdunkelt gewesen sein.

Kaule Ausreden Churchills
H.W. Stockholm » 12. Juli . Die englische

Stellungnahme zu der sehr formulierten Ent¬
hüllung des Gewaltaktes gegen die schwedischen
Zerstörer ist, wie zn erwarten stand , ans typisch
Chnrchillsche Weise erfolgt . Er läßt nämlich
durch das RenterbÜro verbreiten » die englische
Regierung sei von dem geplanten Arrange¬

ment nicht voll informiert gewesen , insbeson¬
dere nicht von den Maßnahmen , die verhin¬dern sollten , daß die vier Fahrzeuge während
der Reise von Italien nach Schweden in dent,
sche Hände fielen. Deshalb feien die Boote
nach vorübergehender Beschlagnahme später
wieder freigelassen worden.

Die englische Presse geht hierüber stellen¬
weise noch hinaus und macht den schwedischen
Behörden Vorwürfe , daß sie mit den von Eng¬
land geforderten Garantien wochenlang ge¬
zögert hätten. Auch für die den schwedischen
Schiffen zugefügten Beschädigungen weiß die
Londoner Presse eine famose Erklärung . Sie
behauptet einfach, die italienischen Werften, auf
denen sie gebaut wurden, hätten Fehlkonstruk¬
tionen ( ! ) begangen. Der Bombenangriff auf
die schwedischen Schiffe wird mit Unwissenheit
der englischen Flieger entschuldigt , obwohl die
schwedischen Schiffe weithin sichtbar in den
Nationalfarben angestrichen worden waren.

Nordirlaud kämpft für England
Bö. Kopenhagen, 12. Juli . Lord Craigavon

erklärte im nordirischen Parlament , daß die
Verhandlungen mit de Valera über eine ge¬
meinsame Verteidigung Irlands fehlgeschlagen
seien. Die Ulsterregierung könne andererseits
die Forderungen des Freistaates , ebenfalls
eine neutrale Haltung einzunehmen, nicht er¬
füllen. Nordirland werde deshalb den Krieg an
der Seite Englands durchstehen bis zum Ende.

Mit dieser Erklärung scheint der Schlußstrich
unter die Verhandlungen zwischen Belfast und
London einerseits und Dublin andererseits ge¬
zogen worben zu sein . _ _

Reich und Raum
Von Walter Klietsdi

Wenn die Zeit reif ist, dann schwanken
Throne , stürzen Götter und die Sturmstöße
neuen Werdens vermögen zu brechen , was
Generationen einst töricht für die Ewigkeit als
geschriebenes Gesetz galt . Dann entscheiden
sich Völkerschicksale in Augenblicken , Ordnun¬
gen zerbrechen , Ideale zerplatzen . Recht und
Gesetz ruhen allein in den Armen des Starken ,
den das Schicksal in dieser Zeit berief, aus dem
Chaos ein neues Gebilde zu gestalten und dem
allein ewig gültigen Gesetz des Lebens zu ge¬
horchen.

Fassungslos hat die Welt in den letzten Wo¬
chen dieses Jahres 1940 die Ereignisse in Eu¬
ropa verfolgt, die , bevor noch ein endgültiger
Abschluß erfolgt ist, den Zusammenbruch alles
dessen ankündigen, was einem großen Teil der
Menschheit lange die natürliche Ordnung
schien , eine Ordnung , die, obwohl ihre Brü¬
chigkeit in den letzten Jahren oft genug zutage
getreten war , trotzdem für wert erachtet wurde,
Europa und darüber hinaus die Welt 28 Jahre
nach dem blutigsten Krieg der letzten Jahr¬
hunderte erneut in den Strudel eines Völker-
mordens zu stürzen. Mit unheimlicher Schnel¬
ligkeit hat sich herausgestellt, daß dieser von
den alten Ordnungsträgern um die Erhaltung
ihrer Pfründe angezettelter Krieg die natur -
notwendige geschichtliche Entwicklung nicht nur
nicht aufzuhalten vermochte , sondern im Ge¬
genteil in einem rasenden Tempo beschleu¬
nigte. Aus der Evolution der letzten Jahre ,
deren Träger die jungen Völker des 29. Jahr¬
hunderts , Deutschland und Italien , waren , ist
eine Revolution geworden, die ganz Europa
bereits in ihren Bann gezogen hat. Eine
neue Ordnung reift in den Stahl¬
gewittern des Krieges heran .

Wie morsch und hohl die alte Weltordnung
bereits vor Ausbruch des Krieges war , ist
durch die unvorstellbare und totale Niederlage
Frankreichs mit furchtbarer Klarheit für die
ganze Welt sichtbar geworden. Dieses Frank -

Sleigende Erfolge unserer U - Boote
609 000 MT . feindlichen HandelSschiffsraums versenkt - Onrchfchnittliche Dersenkungsziffer wöchentlich iOO 000 MT .

* Berlin , 11. Juki . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die schon durch Sondermeldnng bekanntge¬
gebenen Ersolge der Luftwaffe gegen britische
Geleitzüge haben nach abschließenden Feststel¬
lungen zur Vernichtung von einem Kreuzer
von 7099 To . und vier Handelsschiffen von ins¬
gesamt 81999 BRT . geführt. Weiter wurden
ein Kreuzer und sieben Handelsschiffe , darunter
ein Tanker , so schwer beschädigt oder in Brand
geworfen, daß mit ihrem Verlust gerechnet
werden kann.

Ferner erzielten unsere Kampfslieger am
gestrigen Tage wirksame Ersolge gegen Flug¬
plätze in Südost-England , gegen Hafenanlagen
an der Süd - und Südwestküste und Werke der

Rüstungsindustrie . Besonders in einem Mu¬
nitionslager bei Pembroke und in den Häsen
von Plymouth und Swansea wurden heftige
Explosionen und große Brände beobachtet . Auch
die Tanklager von Pembroke und Portland
sind in Brand geraten.

Ein feindlicher Angriff ans den Flugplatz
von Amiens -Glissy durch sieben britische Bom¬
ber endete mit dem Abschuß aller sieben Flug¬
zeuge , wie auch bereits durch Sondermeldnng
bekanntaeaeben wurde.

Ferner kam es anläßlich eines Angrifses
auf einen Geleitzng im Kanal »n einem Lnft-
kamps» bei dem 19 feindliche Jäger abgeschossen
wurden.

In der Nacht znm 11. 7. unterblieben feind¬
liche Einflüge in das Reichsgebiet.

~
..hood" in Bcnnö gesetzt

Italienische Bomber erzielen Volltreffer auf Flugzeugträger
und ein weiteres englisches Schlachtschiff

* Rom » 11. Juli . Der italienische
Wehrmachtsbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut :

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Ans weiteren Feststellungen ergibt sich ohne
Zweifel» daß während der Operationen am
9. bs. Mts . im Raume der Balearen Einheiten
unserer Luftwaffe das große englische Schlacht¬
schiff „Hood " (42100 BRT .) schwer beschädigt
und in Brand gesetzt haben.

Der Flugzeugträger „Ark Royal " hat
ebenfalls zwei Volltreffer schweren Kalibers
ans der Brücke erhalten , wie sich das ans den
photographischen Ausnahmen dokumentarisch
ergibt. _

Bei dem Seegefecht im Ionischen Meer hat
ein weiteres englisches Schlachffchtff zwei Voll¬
treffer mit Bomben schweren Kalibers erhal¬
ten. Weitere Nachforschungen sind im Gange,
um über die vom Gegner bei diesem Luft¬
angriff wie auch bei den vorhergehenden An¬
griffen südlich von Kreta erlittenen Schäden
genauere Einzelheiten festzustellen .

Am gestrigen Morgen und am späten Nach¬
mittag ist der Seeflottenstützpunkt von Malta
von neuem heftig mit Bomben belegt worden.
Im Arsenal wie auf den im Hafen liegenden
Schiffen wurden Brände und Explosionen be¬
obachtet.

Drei feindliche Jagdflugzeuge sind von unse¬
ren Bombern abgeschoffen worden. Zwei ita¬
lienische Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt .

Freundschaslsbekundung für
~

Danktelegramme Efakys und Eianos an Iiibbentrop
Berlin . 11. Juli . Der Königlich -Ungarische

Minister deS Aeußern Graf C f a k y hat an
den Reichsmintster des Auswärtigen von Rib-
bentrop bas nachstehende Telegramm gerichtet :

„Im Augenblick wo wir deutsches Reichsge¬
biet verlassen , möchte ich sowohl im Namen
des Ministerpräsidenten als auch in meinem
eigenen Ew. Exzellenz unseren aufrichtigsten
Dank sagen zu dem herzlichen Empfang, der
uns während unseres jetzigen Aufenthaltes im
Reich zuteil geworden fft. Ich bin überaus
glücklich , feststellen zu können , daß der Gei st
der aufrichtigen Freundschaft und
des gegenseitigen Vertrauens , der auch unsere
jetzigen Besprechungen ausgezeichnet hat. be¬
reits unseren beiden Völkern zum Wohl ge¬
reichende Traditwn geworden ist, Cf « ly ."

Der Königlich Italienische Außenminister
Ciano hat dem Reichsaußenminister folgen-
des Telegramm gesandt :

„Lieber Ribbeutrop , beim Wiedereintritt in
Italien möchte ich noch meinen lebhaften Dank
ausbrücken, sür die herzliche Gastfreundschaft ,
die Sie mir gewährt haben während meines
so interessanten Aufenthaltes in
Deutschland , der mir Gelegenheit
zu einemso ersprießlichen Gedan¬
kenaustausch gab . Bitte drücken Sie auch
dem Führer meine ergebenen Gefühle und
meinen Dank aus und ich versichere ihm, baß
ich mit mir die lebhafteste Erinnerung des
Besuches an der Westfront davontrage , der mir
das Privileg gab , die siegreichen Eroberungen
der ruhmreichen Armee des Reiches zu bewun¬
dern. In alter g«« »D»ter Herzlichkeit Ciano."

Insgesamt wurden in den Lnftkämpsen des
gestrigen Tages SS feindliche , Flugzeuge und
ein Sperrballon abgeschoffen. Sieben eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Im Handelskrieg gegen England
steigern sich infolge de .r günstigen
Ansgangsbasis unserer U - Boote
die Erfolge .

So wurden allein in den letzten sechs Wochen
bis znm 8. 7. 699 999 BRT . feindlichen Han-
delsschiffsranmes versenkt . Damit ist die durch¬
schnittliche Bersenknngszisfer durch U-Boote
ans wöchentlich über 199 999 BRT . gestiegen .

Russisch-türkische Klärung
v. M . Istanbul , 12. Juli . Die türkische Presse ,

die sich in den vergangenen Tagen eingehend
mit dem das türkisch-russische Verhältnis be¬
treffenden Abschnitt des letzten deutschen Weiß¬
buches beschäftigte und die Gespräche zwischen
Saracoglu und Massigli in ihrer Bedeutung
zu mindern versuchte , läßt diese Bemühungen
wieder in den Hintergrund treten . Mit größ¬
ter Aufmerksamkeit betrachtet man aber hier in
diesem Zusammenhang die scharfe Sprache der
Moskauer „Prawda " und „Jswestija "

, sowie
den Schritt des russischen Botschafters Maiski
in London. Von diesem Hintergrund aus wird
bie Abreife des russischen, Botschafters in An¬
kara nach Moskau mit großer Spannung ver¬
folgt und mit der weiteren Gestaltung der Be¬
ziehungen Ankaras zu Moskau unmittelbar in
Zusammenhang gebracht .

Man nimmtin politischenKreisen
der türkischen Haupt st adt vielfach
an , daß bereits die all er nächste Zu¬
kunft in der für die Türkei so unich -
tigen Frage der endgültigen Rege¬
lung der Beziehungen zu Rußland
bedeutsame Entscheidungen brin¬
gen wird . Botschafter Terenties ,
der am Montag von Jstanbul die
Reise nach Moskau angetreten hat ,
wird am 12. Juli dort erwartet .

Zapau droht in London
Bö . Kopenhagen. 12. Juli . Japans Bot¬

schafter in London hat dem Unterftaatssekre-
tär im Außenamt. Butler , mitgeteilt, daß
die japanische Regierung mit der brittschen
Antwortnote außerordentlich unzu¬
frieden sei . Japan hatte, wie erinnerlich,
die Einstellung der englischen Waffentrans¬
porte über Burma nach Zentralchina ver¬
langt . Der Botschafter Shigemiffu soll wäh¬
rend der Unterredung im Foreign Office auf
die ernsten Konsequenzen hingewiesen haben ,
die eine weitere starre Haltung Englands in
der Frag « der Unterstützung Tfchiangkaischeks
unvermeidlich zur Folge haben würde. United
Preß will erfahren haben, daß der japanische
Äertreter den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen Japans zu England angekündigt
habe, . falls . England weiterhin den Waffen-
transport durch Burma zulasse.

reich, das bis vor Kurzem noch für die stärkste
militärische Macht gehalten wurde, ist nicht,
wie die Säulenheiligen der jüdisch- demokrati¬
schen Weltherrschaft weiszumachen versuchen ,
an seiner materiellen Unterlegenheit zu Grunde
gegangen, sondern an seiner geisti¬
gen und ideellen . In diesen Tagen er¬
lebte die Welt die Groteske von Vichy, wo die
einstigen Verteidiger der Demokratie mit
leichter Hand die Ideale , für die man angeb¬
lich den Krieg begann, über Bord zu werfen
versuchten . Mit verzweifelter Gebärde greift
die Mannschaft eines untergehenden Schiffes
nach einem rettenden Halt , der sie an neue
Ufer tragen soll . Deutlicher kann die Sinn¬
losigkeit dieses von den jüdisch-demokratfschen
Hetzern vom Zaune gebrochenen Streites nicht
gekennzeichnet werden. Aus der Perspektive
seiner geschichtlichen Sicht hat es nur eines An -
stoßes bedurft, um das stolze Gebäude einer
Weltordnung , die sich selbst oft schlechthin als
die einzig mögliche und gottgewolltebezeichnete,in ein Chaos zu verwandeln.

Wichtiger als der eigene Zusammenbruch des
demokratisch -liberalen Idealismus in seinem
Ursprungsland erscheint der damit verbundene
Zerfall der internationalen ' Völkerordnung , die
diese Gedankenwelt schuf. Das Lebens- und
Größeverhältnis der Völker zueinander hat
seinen Sinn , soweit davon überhaupt gespro¬
chen werden kann , nun ebenfalls verloren . Mit
dem Verschwinden der demokratischen Allianz
verschiebt sich zunächst äußerlich sichtbar die
machtmätzige Größenordnung unseres Konti¬
nents . Nach dem Ausscheiden Frankreichs aus
dem europäischen Kräftespiel ist die Rolle Eng¬lands automatisch zu einer insularen
Raudstellung herabgesunken, bereits he -
vor eine endgültige militärische Enffcheidung
gefallen ist . Jeder Versuch von englischer Seite ,
diese bereits feststehende Tatsache zu negieren
muß von allen Außenstehenden als eine ko¬
mische Geste empfunden werden, wie die groß¬
sprecherische Ankündigung einer Blockade des
Kontinents gezeigt hat. Das Schwergewicht
Europas hat sich endgültig auf die Achse Ber¬
lin -Rom verlagert , deren durch die geschicht¬
liche Entwicklung bedingte Wirklichkeit jetzt
eine großarttge Bestätigung erfahren hat. Es
wird weiter sichtbar , daß die Völkerordnung ,wie sie bis vor kurzem noch bestand , nicht durch
die Realitäten einer wirklichen Machtordnung
garanttert wurde , sondern lediglich von einem
Trugbild äußeren Scheines getragen war , das
keiner Belastungsprobe mehr standhalten
konnte .

Aus der Erkenntnis dieser Tatsachen her¬
aus , die sich nun nicht mehr durch die schön¬
sten Phrasen verbergen lassen, ist bei allen
Völkern unseres Kontinents inzwischen der
Ruf nach einer neuen Ordnung laut geworden,die sich nicht auf den Schein, sondern auf die
geschichtliche Wahrheit aufbauen soll . Es ist
auch klar, daß der Auftrag für diese Neuord¬
nung nur an die Völker ergehen kann, die sich
bank ihrer materiellen und ideellen Kraft nun-
mehr als die wahren Träger der europäischen
Sendung erwiesen haben. Wie stark diese
Sehnsucht nach einer neuen Ordnung ist, wirb
gerade in dicfen Tagen zwischen den Schlach¬
ten klar. Stimmen aus allen Hauptstädten
Europas drücken diese Hoffnungen in der man¬
nigfaltigsten Form aus und sie lassen er¬
kennen , daß man eine Entscheidung
nur von den Männern erwartet ,die heute bereits in Wahrheit daS
Schicksal unseres Kontinents be¬
stimmen .

Wie diese Entscheidung ausfällt und die zu¬
künftige Neuordnung Europas aussehen wirb,
läßt sich jetzt im einzelnen naturgemäß noch
nicht bestimmen . Aber wenn wir die Entwick¬
lung der jüngsten Geschichte aufmerksam ver¬
folgen, und wenn wir uns klar darüber wer¬
den , daß die kommende neue europäische Ord¬
nung nur dann Bestand haben kann, wenn sie
auf historisch geworbene und gegebene Reali¬
täten zurückgreift , dann lassen sich bereits
Konturen der kommenden Entwicklung er¬
kennen.

Reichsleiter Alfred R o s e n b e r g hat in
diesen Tagen in einer Rede vor Vertretern der
Auslandspresse in Berlin auf die Schick¬
salsgemeinschaft der nordisch . ger¬
manischen Völker hingewiesen. Er hat
Beispiele aufgezeigt, wo sich Ordnungen be¬
reits angebahnt haben und den Blick für not¬
wendige Erkenntnisse geweitet. Er hat gezeigt ,
daß man im 20. Jahrhundert mit den Vorstel¬
lungen des reinen Nationalitätenstaates , wie
ihn das Zeitalter der Aufklärung gesehen hat,
ebenso brechen muß, wie mit dem liberalen
Souveränitäts - und Neutralitätsbegriff des 19.
Jahrhunderts . Gerade der gegenwärtige Krieg
hat bewiesen , auf wie schwachen Füßen eine
durch diese Begriffe bestimmte Völkerordnung
steht, sobald sie in eine großräumige Ausein¬
andersetzung wirklicher Machtfaktoren ver¬
wickelt wird . Die Beispiele der Tschecho -Slo -
wakei und Polens haben gezeigt , zu welchen
grotesken Irrungen die Ueberschätzung des
Wertes nationalstaatlicher Entfaltung , die an
den Tatsachen und Größenverhältnissen vorbei-
geht , führen muß. Eine neue Ordnung
Europas muß daher vonderNot -
wenbigkeitber Schaffungvön Groß¬
räumen auSgehen , die nicht unbe .
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dingt eine int liberalen Sinne
staatliche unL auch völkische Einheit
zubildenbrauchen , diejedoch inöerLage sinh , machtmäßig und wirt¬
schaftlich ihre Stellung in einer
künftigen Weltordnung zu behaup¬ten . Von der wirtschaftlichen Seite ist der Wertdes Grotzraumes durch die systematisch auf¬bauende Politik - er nationalsozialistischen
Wirtschaftsführung bereits in den letzten Iah .
ren in der Praxis unter Beweis gestellt wor-den , und die auf die gegenseitige wirtschaftlicheErgänzung beruhende enge Zusammenarbeiteiniger Völker mit dem Reich hat währenddieses Krieges eine glänzende Bewährung er¬fahren. Nicht nur daß ein ungestörtes Florie¬ren deS Handels und der Wirtschaft der daran
beteiligten Völker auch im Kriege garantiertwar , sondern darüber hinaus hat die praktischeWirksamkeit einer solchen Großraumpolitik
auch bereits auf der politischen Ebene zurSicherung deS Friedens beigetragen. Umge¬kehrt hat die durch die englische Gewaltpolitikerzwungene machtmäßige Erfassung des nordi¬
schen Raumes durch Deutschland die Voraus¬
setzung für eine sich anbahnende neue wirt¬
schaftliche Orienfterung in diesem Teil Euro¬pas geschaffen, die schon jetzt eine vielverspre¬
chende Zukunft hat. Die Voraussetzung solcherEntwicklung war die Existenz der auf der Basisdes deutschen Volkes ruhenden Machtentfal¬tung des Großbeutschen Reiches .Wie Reichsleiter Rosenberg betonte, ist der

durch politische , wirtschaftliche und macht-mäßige Notwendigkeiten gegeben« Zusammen¬schluß zum Großraum keineswegs gleichbedeu¬tend mit der Unterdrückung völkischen Eigen¬lebens. Ebenso wie es keine Schande zu be¬deuten braucht, wenn sich ein kleines Volkfreiwillig in den Schutz einer Großmacht be¬gibt. um sich dadurch erst seine wirtschaftlicheund völkische Existenz zu sichern, wie das Bei¬
spiel der Slowakei zeigt . Mitder Erfül -
lung einer solchen Aufgabe wächstdas Reich in seine historische Siel -
lung deS Mittelalters wieder hin .ein . Die Tatsache allein der Existenz eines sogroßen geschlossenen BolksblockS in Mittel -
europa gilbt die machtmäßige Voraussetzung füreine Ordnung in diesem Teil deS Kontinents ,die aus großräumiger Basis die Sicherheit de»Friedens , die Entwicklung der Völker und daSBlühen der Wirtschaft garantiert , die aller¬dings auf der andern Seite veraltete Begriffevom europäischen Gleichgewicht von vornhereinnegiert . Eine wahre Ordnung kann nicht in
einem fluktuierenden und divergierenden Ne¬
beneinander von Staaten und Völkern be¬
ruhen, sondern aus einem sicheren und breiten
Fundament , das auch dem stärksten Ansturm
standzuhalten vermag.

Am Beginn eines neuen ZeitaüerS müffen alle
kleinlichen Interessengegensätze verschwinden ,vor einem Gefühl der europäischen Gemein¬
samkeit , deren Träger in Zukunst daS Reichder Deutschen und daS Imperium Italiensfein werden. DteGeschichteder Mensch¬heit kennt nur wenig solche Ein¬
schnitte , in denen Jahrtausende zuJahren , Jahrhunderte zu Monaten
und Jahre zu S tu nd e n zu s a m m e n -
schmelzen , um im reißenden Wirbelein neues Zeitalter zu gebären .Eurdpa hat di « Pflicht , seineStund « zu erkennen .

' Boofetrclfs Rüslungsplan
Wafh iugton , 11 . Juli . Sin « Sonberbot »

fchast , hie Roosevelt heute in seiner Eigenschaftals Oberbefehlshaber der Wehrmacht an de«
Bnndeskongreß richtete , fordert 2,1 Milliarde »
Dollars in bar au und 2,6 Milliarden als Er¬
mächtigung für später z« vergebende Rüstungs¬
aufträge .

Der unmittelbar « Zweck der Anforderung sei :
1. die Weiterführung deS FlottenrüstungS -

programmS , daS eine jeder möglichen Kombi¬
nation feindlicher Flottenstreitkräste gewach¬
sen« Marine garantieren solle : 2 . Vervollstän¬
digung der GesamtausMstung für die Land¬
streitmacht in Höhe von 1,2 Millionen Mann :
8. die Herstellung einer Reserve an Tanks ,
Geschützen, Munition usw . für weitere 800 000
Mann oder einer Gesamtzahl von zwei Mil¬
lionen . falls die Mobilisation solcher Streit¬
macht notwendig werden sollt« . 4. Schäftung
der rüstungsiwdustriellen Voraussetzungen hier¬
für und Herstellung der Waffen für das Lust-
rüftungSprogramm von Armee und Marine ,
wie Geschütze , Bomben, Panzerplatten , Bom-
benvisieroorrichtungen und Munition . ö. Bau
wetterer 15 000 Flugzeuge für die Ar¬
mee , 4000 für die Flotte .

Gleichzeitig hat Roosewelt ein Gesetz zur
Einführung einer beschränkten Dienstpflicht
«ingebracht . _

Sank on Italiens Marine and tnstwasse
Tagesbefehle des Duce und des Generalstabschefs der Luftwaffe — Anerkennung für siegreichen Einsatz

* Rom, 11 . Juli . Der Duce hat in seinerEigenschaft als Oberbefehlshaber der an denKriegsoperationen beteiligten italienischenStreitkräfte aus dem Hauptquartier folgendenTagesbefehl erlaffen :
„Admirale, Kommaudante«, Stabsofstziereund Maunschafte » der Flotteugeschwader!
Die Flottenstreitkräste des faschistischen Im¬periums habe» am v. Juli de » erste« Zusam¬menstoß mit der britische« Flotte im Mittel¬meer auf der Höhe der Puuta Stilo siegreichbestände » .
Der Versuch des englische» Manövers immittleren Mittelmeer ist gescheitert und die ge¬steckten strategische» Ziele find nicht erreichtworbe«.
Der seiner selbst bewußte Mut , de« Ihrgegenüber überlegenen feindliche» Streitkräf -te« bewiese« habt, hat dem Feind — mit de«Treffern der Salven Eurer Geschütze — be¬

wiese«, daß man sich nicht ungestraft de« Küste«Italiens nähert . Mit den Ucberwafferschiffe »habe» Unterseeboote «nd Mariueerkundungs -flngzeuge mutig zusamme » gekämpft .
Das italienische Volk ist stolz auf die Ergeb«

niste dieser erste« Schlacht. Ich zolle Euch mitdem gleichen Stolz mein Lob.
gez. Mussolini .-

*

* Rom, 11. Juli . Der Generalstabschefder
italienischen Luftwaffe , General P r i c o l o.Hat aus Anlaß der so überaus erfolgreichenAkttonen gegen Geschwader der englischen Mit¬
telmeerflotte folgenden Tagesbefehl erlassen :

„Die Tage deS 8. und S. Juli find durch eine
glLuzende Tätigkeit unserer Luftwaffe charak¬terisiert worden, einer Tätigkeit , die im Ber -lause dieses Krieges denkwürdig bleibe« wirb,weil sie zum ersten Male für »ns ei« klastischesBeispiel des Maffeneinsatzes von Lusteinheiten
gegen See -Einheiten hildet mit Ergebniffeu,die in jeder Hinsicht wirkungsvoll und ent¬
scheidend waren und insgesamt die glänzendeWirksamkeit bestätigten» die durch hie Vorberei¬
tung, die zielbewnßte Ausbildung »nd de»
steten Enthusiasmus unserer Besatzung «» er¬wartet werde« konnte .In diesen Tagen befanden sich zwei starke
feindliche Flottengeschwader von den entgegen¬
gesetzten und äußersten Stützpunkten des Mit¬telmeeres aus auf der Fahrt nach der Halb¬insel mit ganz bestimmten und für uns äußerst
gefährlichen Absichten. Die Luftwaffe hat die
beiden Geschwader kurz nach ihrem Auslaufen

gesichtet und sie unter steter Kontrolle gehal-ten, sowie ihnen keinen Augenblick Ruhe ge¬
laffen und sie in verstärktem Rhythmus und
unaufhörlich in wirksamster Weise mit Bomben
belegt.

800 Flugzeuge von den entferntestenStützpunkten des Aegäischen Meeres , von Li¬
byen, von Apulien, Albanien, Sizilien undSardinien haben in aufeinanderfolgenden und
starken Wellen die feindlichen Geschwader er¬
späht und sie trotz lebhaftester Luftabwehr wie¬
derholt mit Bomben schwersten Kalibers ge¬troffen und dabei die Formationen ausein -
andergeriffcn und sie zu stetem Kurswechsel
gezwungen.

Unsere Bomberstaffeln haben Stunde um
Stunde in einer Zone nach der anderen unse¬res Meeres glanzvolle Aktionen durchgeführt
und so in enger Zusammenarbeit mtt unsererruhmreichen Marine die Absichten der feind¬
lichen Geschwader vereitelt , die unsere Gewäs¬
ser verlassen mußten, ohne auch nur eines der
gesteckten Ziele erreicht zu haben.

Aus sich- rer neutraler Quelle und aus pho¬
tographischen Dokumenten werden die schweren

Beschädigungen bestätigt, die unsere Luftwaffe
den englischen Schiften bei ihrer Bombardie¬
rung südlich von Kreta und beim Angriff in der
Nähe der Balearen zufügte. Unsere Flugzeuge
haben den Flugzeugträger „A r k Royal " mit
zwei Bomben schweren Kalibers getroften und
auf der „H o o d " , dem größten feindlichen
Schlachtschiff, einen groben Brand ausgelöst.

Die Haltung der Besatzung unserer Flug¬
zeuge ist vorbildlich, ebenso die Organisation
und die Durchführung des ganzen Manövers ,Dies alles beweist auch klar die Tatsache , daß
bei einer so vielseitigen und unter restlosem
Einsatz durchgeführten Aktion nur drei unserer
Flugzeuge verloren gingen, wenn auch die zu¬
rückgekehrten zum großen Teil wiederholt ge¬troffen wurden und zahlreiche Verwundete zu
verzeichnen hatten.

Ich bi» stolz — so schließt der Generalftabs ,
ches der Lnftwafse seinen Tagesbefehl — unter
meinem Befehl so ruhmreiche Kommandante«
«nd Besatzungen zu habe», denen ich heute »oll
Stolz meine restlose Anerkennung anssprecheund ihnen versichere, daß die Nation unbedingt
ans ihre Kämpfer in der Lust zählen kan».-

Schweden zur Rosenberg-Rede
Entstellungen in anglophilen Blättern - Reiseeindrücke aus Deutschland

obwohl in der schwedischen Preste
kurz wiedergegcbe «, in Stockholmer
Kreise » größtes Interest « erregt .

H.W . Stockholm , 12 . Juli . Alfred Rosen¬
bergs Rede über die nordische Schicksalsgemein¬
schaft hat,
meist nur
politische»
. Allerdings suchen Liberale und noch immer
in recht unzeitgemäßer Anglophilie befangene
Kreise , z. B . im „Daaens Nyheter"

, in völliger
Verkennung der Ziele die Dinge so hinzustel¬len, als sollten dem schwedischen Volk unbil¬
lige Zumutungen gemacht werden. Demgegen¬über spricht „Svenska Dagbladet" von dem
neuerlichen englischen Druck , der in ganz unzu¬
lässiger Einmischung in Schwedens Selbstän¬
digkeit und Recht die neuesten Transitabmachun¬
gen mit Deutschland verbieten will und auch
sonst, wie die englische Aktion gegen die schwe¬
dischen Zerstörer zeigt , vor keinem Gewaltakt
zurückschreckt . Das Blatt stellt fest , daß die
Transitabmachungen keinerlei Aufgaben vonNeutralität oder Selbständigkeit darstellen, ge¬
schweige denn eine Kapitulation vor ultima »

Velain „ Chef des französischen Staates"
Zugleich Ministerpräsident —

. Zukünftiger Regierungssitz Versailles?
J .B . Genf, 12. Juli . Marschall P e t a i n gabam Donnerstagabend am französischen Rund¬

funk einen Uvberblick über die Pläne , die
er jetzt nach der Uebertragung aller Vollmach¬
ten durch die Nationalversammlung , die
mit 5S0 : 80 Stimmen der ihr vorgeleg¬ten Entschließung zugestimmt hatte, auszufüh-
ven beabsichtigt . ' Einleitend stellte er fest/daßdie Regierung vor den schwersten Aufgaben
stehe , die jemals einer französischen Regierung
gestellt worden seien. Diese Aufgaben seien
umriffen durch die Worte Arbeitsbeschaffung,Ernährung , Flüchtlingsprobleme und Frte -
densvertrag . Rach der Niederlage sei eine
neue Prüfung über Frankreich gekommen : das
Attentat England ». Diese Tat könne
durch nichts gerechtfertigt werden. Die Eng¬länder hätten geglaubt, Frankreich durch Dro¬
hungen einschüchtern zu können. Aber das sei
eine Täuschung gewesen . Die französische Ma¬
rine habe Befehl erhalten , sich zu verteidigen.
Trotz der Ungleichheit des Kampfes hätten sich
die französischen Matrosen tapfer geschlagen.
Nach so viel Unglück und dem Verrat des Ver¬
bündeten stehe nun Frankreich „allein ange¬
sichts seines Schicksals" . Aber es baue seine
Hoffnungen auf die Zukunft.

Ein vollständiger Umbau des französischen
Staates sei geplant. Petain erklärte , daß 12
neue Minister und Generalsekretäre demnächst
für diese Aufgaben eingesetzt würden . Auch eine
neue Verfaffung des ganzen Landes deutete er
an : die Provinzen sollen Gouverneuren unter¬
stellt werden, woraus zu entnehmen ist, daß
auch die bisherigen Departements teilweise auf¬
gehoben werden sollen . Die Verwaltung werde
dezentralisiert. Die Beamten würden freier

werden, aber für ihre Arbeit die volle Verant¬
wortung übernehmen müffen . Die Regie¬
rung habe sich entschlossen, ihren S i tz t n d a s
besetzte Gebiet zu verlegen. Sie verhan¬dele darüber augenblicklich mit der Reichsregie¬rung . Als Regierungssitz sei Versaillesin Aussicht genommen, während die M i n i st e«
rlett in Paris untergebrachdwerden sollen .

Ayschlietzeuh. pn die. Rede Pxtains wurdendrei BerfassungSakte bekanntgegeben, die Pe¬tain am Donnerstag Unterzeichnete . Darnachübernimmt Marschall Petain gleichzei -
tig die Funktion des Präsidentender Republik und deS Minister¬präsidenten . Er führt als Staatsober¬
haupt den Titel „Chef des französischen Staa¬tes" . Damit ist der Begriff Republik erstmals
amtlich vermieden worden. Im zweiten Artikelwird erklärt , baß Marschall Petain mit seinen
Ministern die alleinige Verantwortung trage.Er übt die allgemeine gesetzgebende Gewaltaus und zwar bis zum Inkrafttreten der
neuen Verfaffung und auch später noch in et¬
waigen Krisenzeiten. Drittens wird bestimmt ,daß die jetzige Kammer vorläufig weiter be¬
stehen bleibe , aber sie könne nur nach Einbe¬
rufung durch das Staatsoberhaupt zusammen¬
treten . Durch diese Rede scheint Staatspräsident
Lebrun seines Amtes enthoben zu
sein . Eine offizielle Demiffion Lebruns ist je¬
doch noch nicht bekanntgegeben worden. In¬
dessen meldet Havas aus Vichy, daß Marschall
Petain nach der Untevzeichnung der obigen
Erlasse dem Präsidenten der Republik einen
Besuch abgestattet und ihm für seine bisherige
Tätigkeit den Dank der Nation ausgesprochen
habe . '

tiven Forderungen . ( !) Diese Abmachungen
liegen in der Tat in Schwedens eigenem Inter¬
esse. Wenn das „Svenska Dagbladet" jedoch
das Freiheitsgefühl des schwedischen Volkes
gegen Alfred Rosenberg anzurufen versucht , so
rennt er offene Türen ein .

Von der wahren Einstellung Deutschlands
gegenüber Schweden , die zu Unrecht zu solchen
Presseäußerungen verfälscht wird , bekommt das
schwedische Volk einen Vegriff durch den Be¬
richt des schwedischen Profeffors Folk« H e n -
scheu vom Stockholmer Karolingska -Kran-
kenhaus über seine längere Deutschlandreise.
Professor Henschen ist aufgeschloffen genug, die
positiven Züge im neuen Deutschland zu rüh¬
men . Zusammenfaffend erklärt Prof . Henschen
als beste Widerlegung weniger verständnisvol¬
ler Stimmen über bas deutsch - schwedische Ver¬
hältnis : Ich will hervorheben, daß alle , mit
denen ich sprach und das waren viele hundert¬
tausend Personen , von den höchsten Beamten
und Universitätsrektoren bis zu dem Mann
und der Frau auf der Straße ober dem Land¬
weg im Zug oder in der Straßenbahn ohne
Ausnahme eine große Sympathie für unser
Land bekundeten. Dieses aufrichtige Wohlwol¬
len stellt eine wesentliche Voraussetzung für
die künftige glückliche Zusammenarbeit zwi¬
schen Schweden und Deutschland dar .

dMuegisntaigt:
Der italienische Außenmintste t

Graf Ctano ist DonnerSvagmittag -u >aw '
men mit dem deutschen Botschafter v . Macke »'
sen von seiner Deutschlandveise nach der
lienischen Hauptstadt zuvückgokehrt. Zum Emv»
fang hatten sich höhere Veamte des Außenunni-
steriums sowie Gesandter Fürst BiSmarck aw
Bahnhof « ingefunden.

Der Reichsverweser empfing de "
Ministerpräsidenten Graf Teler >
und den Außenminister Graf Csaky nach
Eintreffen aus München zu einer zweistündn
gen Audienz, in der er sich ausführlich Be¬
richt erstatten ließ .

An Stelle des Generals Mittel '
Hauser soll nach Meldungen aus tü-kische -
Ouell« als Oberbefehlshaber der ehemaligen
Weygand-Armee General Mafey ernannt wor-
den sein.

In maßgebenden ungarische «
Kreisen vertritt man die Ansicht, daß on
Münchener Besprechungen für den Frieden
Sübosteuropa von entscheidender Bedeut»"»
gewesen seien . In allen erörterten Fragen Is«
zwischen den Achsenmächten und Ungarn oie
größte Uebereinstimmung festgestellt woröe«-
Mit besonderer Genugtuung verzeichnet rna «
hier den Umstand , daß der Führer zu den « e
ratungen neben dem Reichsaußenminister auv
den Außenminister deS befreundeten Italien
zugezogen habe .

Das Präsidium deS norwegischt "
S t o r t i n g richtete einen Brief an den lass''
flüchtigen norwegischen König, in dem eS ft»
aufforderte, im Interesse einer gedeihliche '
Entwicklung Norwegens zurückzutreten. Kd »'»
Haakon zog es in seinem Antwortschreibenft
doch vor, diese Forderung des Storting avz»
lehnen. Er will lieber wie bisher als M»rft
nette im Spiel Churchills und . der englische
Plutokratie sein Schattendasein weiterführen.

Laut Ankündigung des britisch * "
Handelsmini st eriums sind alle frans "
fischen Gebiete, in Korsika , Algerien , Fra "t«
sisch -Marokko und Tunesien im Hinblick auf
Bestimmungen über den Handel mit Feinde »
land als feindliche Gebiete erklärt worden.

Ein er Stefani - Meldung aus L i i '
s a b o n zufolge sind dort die beiden bewau
neten englischen Dampfer „Fabian " und „3 "*»
Holt" mit 2 000 Senegalesen an Bord eingt
troffen, die sich geweigert haben, für Englan»
zu kämpfen und wahrscheinlich nach Caffablanc »
gebracht werben.

Mit dem Nankee - Clipper - Flnö '
b o o t traf der jüdische Bankier Baron
ard Rothschild , da » Oberhaupt der V®
rifer Rothschilds , mit Familie auS Lissabon
ein . Madam« Rothschild , die bereits kurz na»
Beginn der deutschen Westoffensive PartS >">
dem sicheren Biarritz vertauscht hatte,
eine auf IÖ0 000 Dollars bewertete Perlt "
kette und enthüllte den vor Staunen fr1®" ,losen Zollbeamten ferner eine Tasche mit:
welen im Werte von Wer einer Mim"
Dollars .

England wollte König Faruk internieren
Brutale englische Versuche Aegypten in den Krieg hineinzuziehev

erauStreten und eine.Affe<̂v . M . Istanbul , 12. Juli . Ueber die -skrupel¬
losen Methoden, , mit . denen England versucht,
Aegypten zur Kriegserklärung gegen Italien
zu zwingen, sind in politischen Kreisen An¬
karas aus einwandfreier ägyptischer Quelle
Einzelheiten bekannt geworden.

Danach ließ König Georg von England
»ach dem Kriegseintritt Italiens durch sei¬ne« Botschafter in Kairo König Faruk ei«
Handschreiben überreiche «, in dem er die
soforttge Kriegserklärung Aegyptens au

Italien forderte.
Die englische Regierung kündigte im Falleeiner Ablehnung durch Aegypten an, daß meh¬

rere in London ansässige und unbeliebte Mit¬
glieder der damaligen Regierung Ali Mäher
Pascha verhaftet werden würden und drohte
auch, König Faruk auf seinem Landsitz bet
Alexandrien zu internieren . Angesichts
dieser englischen Drohung und der Entschlossen-
heit des Königs, der englischen Erpressung zu
widerstehen, entschloß sich die Regierung . Ali
Mäher Pascha zum Rücktritt. Gestützt auf die
entschiedene Haltung der Armee gelang es
Sahry Pascha , der früher schon einmal Krtegs-
mtnister war und der in seiner Ablehnung Lon¬
dons durch verschiedene englische Intrigen be¬
stärkt wurde, eine neue Regierung zu bilden.
Die Furcht, daß die ägyptische Armee aus ihrer

Passiven ReststenzH - - - „ - -
führung dex englischen Drohungen mit aktive»»
Widerstand beantworten würde, hat Lon» "̂

.
'

wie jetzt aus zuverlässiger ägyptischer D-»*"
bekannt wird , bewogen , von seinem geplante
und bereits eingeleiteten Putsch gegen KoNw
und Regierung Aegyptens Abstand zu nehme»-

Aegyptens Heer wird entwaffnet
Bö . Kopenhagen, 13. Juli . Im Hinblick a" '

die immer stärker werbenden nationalen At¬
mungen in Aegypten hat sich die englische
gierung zu einem aufsehenerregenden
entschlossen. Nach einer Meldung der
linske Tidende" aus Kairo sollen die britisaft .
militärischen Behörden im Begrtft sein,
ägyptische Heer z u entwaffn ! ,

'
Wenn auch von offizieller Seite noch keine »
ftätigung dieser Meldung vorliegt , so sm^
doch eine Verlautbarung deS ägyptisch'
KrtegSministeriumS den Bericht zu bestätige ^

'
In dieser Verlautbarung heißt eS nämlich -
England darum nachgesucht habe , daS Kries
material auszuliefern , mit dem die Engt®
der das ägyptische Heer ausgerüstet haben^
Verlag : Führer . Bering SmbH . . ttarifiru &t .
lagSdireklor : ffimtl Münz (Wehrmacht) Haupti« *
lettet ; Dr. Stad SHeufdiele«. RocarlonSdruct : SA?*:.«
deutsche Druck - und verlagsaesellschaft mbH. , Karl » -»
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Deutsche Offiziere im französischen Zuchthaus
M« Staffelkapitän erlebte Frankreichs „Ritterlichkeit" / Verwundete deutsche Gefangene

ohne ärztliche Hilfe — Wüste Ausschreitungen aufgehetzter Elemente
Von Kriegsberichter Emil Wethmüller

* . . . , 10. Juli (P ^ .) Unser Kampf gegen
Frankreich gehört der Vergangenheit an, und
wir haben nun etwas Mutze , uns mit Dingen
näher zu befassen, die sich im Rahmen dieses
Kampfes abspielten und die wichtig genug
sind, dem deutschen Volke und darüber hinaus
der ganzen Weltöftentlichkeit nahegebracht zu
werden. Dazu gehört vor allem das Thema
der Behandlung deutscher Kriegsgefangener
in französischer Hand. Wie in der Wirklichkeit
die berühmt« „Ritterlichkeit" der „Grande
Nation " auSsteht , das zeigt unS der Bericht
deS aus französischer Gefangenschaft wieder
zu seiner Gruppe zurückgeckehrten Staffelka¬
pitäns , Hauptmann Sch., der dies« „Ritterlich¬
keit" sechs lange Wochen hindurch genießen
durfte und dessen lebendige Schilderungen
ein« so deutliche Sprache sprechen, daß wir
ihnen nichts hinzuznfügen haben.

Lassen wir Hauptmann Sch. sprechen:
„Mit dem Auftrag , die EiseWahnanlagen

von FiSmeS südlich der Linie Soiffons—RetmS
zu vernichten, startete ich am 18. Mai um 14
Uhr mtt meiner Kampfstaftel . Kurz vor dem
Ziel wurden wir von Curtib - Maschinen ent¬
deckt und heftig angegriffen. Trotzdem gelang
unS am Ziel der Abwurf unserer Bombenlast,
und wir drehten zum Abflug. Bald merkten
wir jedoch, daß der linke Motor auSsiel , dem
sich etwas später auch der rechte anschloß. Zu-
dem waren mit mir meine vier Begleiter durch
das MG .-Feuer der feindlichen Maschinen
mehr oder minder schwer verletzt worden. Ich
selbst erhielt einen Steckschuß in den? linken
Oberarm und einen Oberschenkelschuß/ Unsere
Notlandung auf freiem Feld « bei Laon ging

glatt vonstatten, dagegen war der Empfang,
der unS am Boden bereitet wurde, weniger
freundlich . Französische Infanterie hatte unsere
Bauchlandung beobachtet und kam unS zu Fuß ,
mit Fahrrädern und Motorrädern entgegen und
gab auS respektvollerEntfernung heftiges Feuer
auf unS ab. Wir versuchten , die Maschine in
Brand zu stecken , was unS jedoch nicht gelang.
Auch unser Fluchtversuch war , in Anbetracht
unserer Verletzungen, ein aussichtsloses Be¬
ginnen.
Zn allen Tonarten beschimpft

Wir wurden als Gefangene in das Dorf
Concy -les -Eppes verbracht und dort durch Sa¬
nitätspersonal notdürftig verbunden , das in
bezug auf Schmutzigkeit und Schmierigkeit mit
dem Verbandmaterial wetteiferte. Man sperrte
unS dann kurzerhand in einem Pferöestall ein
und brachte uns später zum Regimentsstab , wo
wir verhört wurden. Im LKW . beförderte
man unS dann nach Reims , wo wir die ersten
„Ovationen" aufgehetzter Elemente entgegen¬
nehmen durften . Man beschimpfte unS
in allen Tonarten , und nur das Ein¬
greifen eines französischen Offiziers verhin¬
derte tätliche Angriffe gegen uns . vor denen
wir allerdings nicht immer verschont blieben.

In einem Fort von RetmS fand unsere erste
Unterbringung statt. Drei weitere Offiziere
hausten mit mir in einer feuchten Kasematte.
Eine Holzpritsche und etwaS Stroh dienten
als Nachtlager. Decken wurden uns erst nach
Tagen zur Verfügung gestellt. Die Verpfle¬
gung war völlig unzureichend. Zum Frühstück
reicht« man uns einen Blechbecher voll Kaffee ,

der für uns vier ausreichen mußte, und vier
Zwiebacke. DaS Mittagessen wurde entweder
kalt ober lauwarm vorgesetzt und bestand auS
Hülsenfrüchten oder Nudeln mit Fleisch. Da
wir keinerlei Besteck bekamen , schnitzten wir
uns mit der Zeit aus dem Holz der Liege -
pritschen Löffel . Eine wässerige Suppe , na¬
türlich wieder kalt oder lau . mußte uns als
Abendbrot genügen. Gegessen wurde teils
aus Steinguttellern , teils aus rostigen Blech-
gefäßen . , .Bald wurden wir alle darmkrank. Eine
Blechtonne mutzte uns als Latrine dienen, und
Sie können sich vorstellen wie groß unsere Not
sich infolge dieser Darmerkrankung gestaltete .
Plötzlich begann man auch — wohl aus Wut
über den unaufhaltsamen Vormarsch unserer
kämpfenden Kameraden — uns zu schikanieren .
Beispielsweise wurde unS verboten, das Fen -
ster unserer Kasematte länger als 15 Minu¬
ten am Tage offen zu halten , nachdem vorher
keinerlei Beschränkung bekanntgegeben wor¬
den war.
Unbeschreibliche Zustände

Von geradezu erschre ckenderPrt -
mitivität war die medizinische Be¬
treuung unserer Verwundeten .
Irgendwo tn einem unsauberen Zimmer stand
ein Tisch, auf diesem wiederum einige Flaschen
Alkohol und Jod zusammen mit schmutzigem
Verbandzeug. Das war das ganze Werkzeug
des Arztes , der unsere Verwundeten in äußerst
rücksichtsloser Weise behandelte. Die Verlet¬
zungen wurden in seiner Behandlung nur noch
schlimmer .

Sieben Tage hat e « dann gedauert, bis mau
uns die Erlaubnis gab , unseren Angehörigen
in der Heimat Nachricht zu senden . Man ver¬
schaffte uns Papier , und wir gaben unsere
Briefe zur Weiterbeförderung ab . Ob sie je¬
mals dahzim ankommen werden, wird die Zu¬
kunft lehren , jedenfalls läßt ihre Ankunft im
Augenblick noch Mri üch warten . Lektüre be¬

kamen wir natürlich auch nicht in die Hände,und im Verlaufe von 15 Tagen wurden wir
insgesamt viermal 1 bis 1 % Stunden ins
Freie gelassen.

Am 2. Juni wurden wir wiederum im LKW .
wegbefördert, und zwar nach Meaux, wo man
uns in Arrestzellen einsperrte. Staubiges
Stroh diente uns als Lager. Zum Empfang
deS Abendbrotes wurden wir noch einmal auf
den Hof hinausgeführt . Die französischen Sol¬
daten traten an unS heran und beschimpften
uns in gemeinster Weise . Ausdrücke wie
„Brandstifter ", „Frauenmörber "

, „Kinbermör-
der", „Ihr gehört an die Wand" waren noch
nicht die schlimmsten. Der Wortführer der
französischen Soldaten gebärdete sich wie ein
Wilder und rempelte einen deutschen Flieger¬
leutnant mit den Worten an : „Du deutscher
Hund hast beim AuSsteigen den Deutschen
Gruß ausgebracht!" Die Antwort war eine
Ohrfeige. Der Leutnant wurde schließlich auch
noch von hinten angefallen, und mir selbst riß
man die Sterne vpn den Schulterstücken . Ein
französischer Offizier unterband schließlich diese
unerhörten Ausschreitungen und verschaffte
uns die Möglichkeit , uns in unsere Zellen zu¬
rückzubegeben. Abendbrot wie Mittagessen
bestanden aus einer rostigen Konservendose
voll Wasser und zwei Pellkartoffeln.
Das Entehrendste

Wieder mußten wir unseren Aufenthalt
wechseln, und zwar wunden wir tn einer
Taxe, deren Fenster , um eine Sicht nach außen
zu verhindern , weiß gestrichen waren , wegge¬
schafft . Uns stand das entehrendste bevor,
das einem Kriegsgefangenen Werhaupt ge¬
schehen kann: Wir wurden in daS
Zuchthaus von Melun eingelie -
fert und mußten unsere ganze Bekleidung
abgeben , angehlich zur Desinfektion , die aber
nie erfolgte. Man gab uns Drillichzeug fran¬
zösischer Soldaten und sperrte uns in Ein¬
zelhaft in Sie Zuchthauszellen ein. Dieses
Alleinsein war für jeden von unS ein« unbe¬

schreibliche seelische Folter , denn eS &&
uns tatsächlich nicht die geringste Möglich^ tunS mit irgendetwas zu beschäftigen . Dpa ' ,wurden wir wenigstens für 1 )4 bis 2 Dt»»

^den ajn Tage ins Freie gelassen, wobei w
uns unterhalten dursten.
Beschimpft, bespuckt und geschlagen

Den ewigen Wechsel waren wir nun t
wohnt, und so kam für uns auch der neueru '* ,
Abtransport , diesmal nach Epinal , nicht üv
raschend. WaS wir allerdings an Besch >"

z ,̂
fungen und Anfeindungen durch die Zivilver>
kerung und durch französische Soldaten erie >»
mußten, wird uns stets tn trüber Erinnern ' -
bleiben. Wir wurden beschimpft » " #spuckt und geschlagen , und erst, als w „
versuchte , ein MG gegen unS in Stellung
bringen , griff unsere Wache energisch ein » n
schützte uns von diesem Augenblick nn J ‘ L
weitere Belästigungen . Bon Epinal aUf.L -r-die Fahrt alsbald nach Iuiffy weiter,
wegs hörten wir oft daS Gebrumme deurn
Kampfflugzeuge, und tatsächlich ließ
Angriff nicht lange auf sich warten . Die Fr ^zosen, die sich im Zuge befanden, begaben
Deckung , um uns aber kümmerte siw
Mensch. ^ „ mirIn Besancon am IS . Juni erlebten
schon die Auflösung der französischen Arw■
Unsere Fahrt ging aber weiter über
Avignon und Montpellier nach Toulouft .
Montferran -SavLs machten wir endgültig . jj .
Dort erfuhren wir auch von den Waffe" '

j,
standsverhanblungen und vom WaffensttU» j .
Wir veranstalteten eine schlichte St „ Lin '
frier , die auf unS einen unauslöschlichen „
druck gemacht hat. Sechs Tage lang
wir dann noch auf unsere Freilassung , o ' e ^
lich am 80. Juni erfolgte. Man brachte
Bordeaux , wo wir einem deutschen
reaiment übergeben wurden . Mit der \t
erfolgte dann die Rückkehr zur Gruppe,
* ln Empfang zuteil wurde, wie er her»
nicht sein konnte .

i
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ELSASS -LOTHRINGEN
Schicksal der deutschen Westmark — Von Dr . Karlhanns Grüninger (Offenburg)

. feer schon einmal an einem klaren Herbft -
w$e auf dem Gipfel eines nach Westen vorge -

»denen Schwarzwaldberges gestanden ist ,
^ lrd verstehen , wenn wir über alle politischen
Veränderungen hinaus von einer Einheit des
Aberrheingebietes sprechen, wenn wir im
Rhein keine natürliche Grenze — wie eS die
nranzosen immer behaupten — , sondern die
Lebensader einer der schönsten deutschen Land -
lchaften sehen. Derselbe Eindruck der Geschlos¬
senheit bietet sich dem Wanderer , der etwa von°en kahlen Höhen des heute noch Spuren des
Weltkrieges zeigenden Hilsenfirsts in den« üdvogesen seine Blicke hinüberlenkt nach

über das Silberband des Rheins hinweg
den blauen Höhen des Schwarzwaldes.

yOestlich und westlich des Rheins zunächst die
Rheinauen mit ihren von Altrheinarmen durch¬
zogenen dichten Wäldern , weiterhin östlich undü^ stlich wohlhabende Ortschaften, die auf der^oßterrasse liegend reichstes Ackerland ihr
Rgen nennen , dann das Hügelland der« chwarzwald - und Vogesenberge mit ihren
köstlichen Weinbergen, hinter denen sich steil
öufragend die Berge erheben , deren Hänge mitt-aub » und Nadelwäldern geschmückt sind . Esüt die Landschaft , als deren Mittelpunkt der
Dichter des abenteuerlichen SimpliciffimuS
Grimmelshausen von der hohen Moos über
öen Rhein blickend uns eine Stadt nennt : „in
Welcher Gegend die Stadt Straßburg mit ihrem
öo

.ben Münster -Turm gleichsam wie das Herz
«ritten mit einem Leib beschlosien hervor
vranget.^Die Geschichte des Elsasi und Lothringens istöle Geschichte der deutschen W e st .-
grenze . So lange diese nicht in Frage gestelltü>ar , teilen das Elsaß und Lothringen baS ger-
Manische und deutsche Geschick. Auf die Urbe¬
völkerung unbekannter Rasse folgen als Sied»
kor die Kelten über bas heutige Frankreich und« üddeutschland hin. Sie werden verdrängt von

Hilf dem Mertteuzausgezeichnet

0«n. d. Iniant . Geyer
Das persönliche Ein -
freifen dieses früher

Karlsruhe stehen¬
dem Generals in den
vordersten Linien hat

den grollen tak¬
tischen Erfolgen des
Von ihm kommandier¬
en Armeekorps ge¬führt und auch we¬
ltlich zur Eroberung
Dünkirchens beige¬

tragen.

Oberst Schmidt
der viele Jahre in
Karlsruhe stand, hat
— trotz körperlicher
Behinderung durch
schwere Verwundung
im Weltkrieg — sein
Infanterieregiment in
den Kämpfen vom
Einsatz am Oise —
Aisne -Kanal bis zum
Marne -Uebergang mit
hervorragender Tap¬

ferkeit geführt.

ö«n Germanen , die schon zu EäsarS Zeiten z u
« eiben Setten des RheineS sitzen. Daß
«ieS den Römern bewußt war , bezeugen die
«famen Germania superior und Germania In¬
ferior für bas linksrheinische Land . Nur ger¬
manischer Widerstand läßt die Römer kurz am
Rheine halten , bald beziehen sie daS heutige
§ aben und Hessen rechtsrheinisch tu ihren
Machtbereich.
Die Alemannen am Oberrhein
^ Die siegreichen Alemannen drängen von
Rorben her, bas Oberrheingebiet von der
Quelle bis hinunter nach Mainz wirb von

besiedelt . Lothringen wird fränkisches« tammeSgebiet. Der Sieg Chlodwigs über die
Alemannen zieht erstmals eine Grenze im
Rheinlanbe, doch nicht von Nord nach Süd ,wn- rrn von W e st nach O st. keine völkische
londeru eine deutsche Stammes - und Munbart -
ßkrnze : die heutige deutsche Schweiz , Borarl -
Arg , das Land westlich des Lech und südlich der
Ante Lechmündung — Murgmündung und
nnksrheinisch das ganze Elsaß bleiben aleman-
« isch, was nördlich liegt ist sränkischeS Stam -
ReSgebiet , insbesondere also Nordbaden, Pfalz«nd Lothringen. Nachdem infolge des AuSster -
«kns der ostfränkischen Karolinger sich für im-
?** * Deutschland und Frankreich trennen und
Ikitiem die Grenze zwischen beiden Staaten
«ürch den Vertrag von Ribömont i. I . 881)
«Mtltdj der Maas und entlang der Schelde
s 'kht, gehört bas Elsaß zum Herzogtum Schwa¬
nn und Lothringen ist das Kernland des gro-

Herzogtums Lothringen , beide wertvolle
L" le des heiligen römischen Reiches deutscher
?kation . Aber gerade der Wert dieser Gebiete
m es , was schon von vornherein den westlichen
Rachbarn lockt , umso mehr als auch franzö-" IcheS Sprachgebiet dem Ostreich angegliebcrt
i«- Drei Einfälle, welche die westfränkischen
veere bis nach Straßburg und Aachen führen,ilvinge» zu tatkräftiger Abwehr. 978 ruft Otto
^ das deutsche Volk zur Vergeltung auf:
Tätigt eure ganze Tapferkeit und bringt die-
Lüigen, welche euch wie unedles , gemeines
2?° "

behandelt haben , dahin , daß sie vor euchOttern".
, Wtolze Worte, fürwahr , die stolze Taten het-
MkN - Ein glänzender Siegeszug führt Otto vor
j7 «ns , wo der französische Herrscher mit feier»
kchrm Eid auf Lothringen verzichtet .

Der Anspruch auf die Kaiserkrone
„ politische Entwicklung in Deutschland
cy

"? Frankreich geht den entgegengesetzten Weg .
d.? ^? üufe des Mittelalters sinkt die Macht des

utftfjett Königs, der Wahlkönig ist , immer
zugunsten der deutschen Fürsten , der

Ältliche » wie der geistlichen. Umgekehrt in
Frankreich. Dort gelingt eS dem erblichen Kö¬

nigtum schon früh, die Macht der Vasallen ein¬
zudämmen und schließlich ganz zu brechen.
Kein Wunder, daß bald die Zeit kommt , wo ein
starkes französisches Königtum weitgespannte
Pläne faffen kann , die im Volke lebendiger
Ueberlieferung entsprechend Anklang und Un¬
terstützung finden. Schon im 12 . Jahrhundert
fängt Frankreich an, sich ' « 18 Rechtsnachfolger
des Reiches Karls des Großen zu fühlen.
Franzose und Franke wird gleichgesetzt und
von da ist es nicht mehr weit bis zum An¬
spruch auf die Kaiserkrone und aller Länder,die einst zu Karls Reich gehörten. In der nüch¬
ternen Realpolitik muß dieser Gedanke zueiner bewußten Ostpolitik und zum schärfsten
Gegensatz zum Deutschen Reiche führen.

König Philipp ll ., der Begründer des fran¬
zösischen Einheitsstaates , ist zutiefst davon
überzeugt, daß Frankreich um daS Erbe Karls
d. Gr . sein Erbe kämpfen müsse. In geschickter
Weise mischt er sich in die deutschen Thron¬
händel nach Heinrichs VI. Tode und stellt sich
schließlich auf die Seite des jungen Friedrich II .,
für ihn gewinnt er die Schlacht bei BouvineS
im Fahre 1214 , wo erstmals ein französisches
Heer die Deutschen besiegt. Seit dieser Zeit
fühlt Frankreich sich dem Reiche ebenbürtig,
von nun an ist sein Streben nach Osten nicht
mehr zu bändigen und in kurzem bewirbt sich
erstmals ein französischer König POilipp III .
beim Papst um die Kaiserkrone, doch die Kur¬
fürsten wählen 1278 Rudolf von Habsburg . Mit
ihm besteigt ein Geschlecht den deutschen Kö¬
nigsthron , das im einzelnen so manches Gross»
leistete , im ganzen aber »um Verhängnis für
daS Reich und das deutsche Volk wurde.

Die „natürlichen Grenzen"
Als der eigentliche Schöpfer der französischen

Politik , die darauf auSgeht » die Grenzen
immer weiter nach Osten vorzufchieben , ist
Philipp IV. - er Schöne (1288—1818) anzuseheu.
Seine Juristen entdecken zuerst die natür¬
lichen Grenzen — zunächst bescheiden ge¬
nug im Osten Rhone. Ssdne , Maas und
Schelde — doch ist man bald der Ueberzeu»
gung, daß alles linksrheinische Ge¬
biet eigentlich französisches Ei¬
gentum sei . Wie überall im Reich, sind auch
im Elsaß und Lothringen mit stärkerem Sin¬

ken der Kaisermacht innerhalb der alten
Stammesherzogtümer kliine und kleinste
Herrschaftsgebiete weltlicher und geistlicher
Herren entstanden. Diese waren es , die dank
ihrer Schwäche schnell willkommene Beute des
mächtigen westlichen Nachbarn werben mußten.
Ihre Ländchen werden mit juristischer Spitz¬
findigkeit als französisches Gebiet erklärt , und
hilft die List nichts , so doch sicher die Gewalt.
Eine Privatperson — Pierre Dubois —
ist der erste und fanatischste Anwalt französi¬
scher Gewaltpolitik, seine Lehren sind es , die
später unter Ludwig XIV . und zuletzt nach dem
Weltkrieg im Rheinland und im Ruhrgebiet
allzu getreulich ausi^ führt wurden. Und auch
damals schon erreicht Frankreich sein Ziel m i t
deutscher Hilfe . Was in unseren Tagen
die Separatisten sind, waren damals deutsche
Fürsten , besonders die geistlichen von Köln ,
Mainz und Trier und die WittelSbacher in
Bayern . So kommt der tatkräftige Philipp IV
vorwärts , ja zuletzt gelingt ihm ein Vertrag
mit dem deutschen Kaiser selbst. Albrecht I .,
um seine Hausmacht zu vergrößern — ein an
sich verständliches Streben , wenn er die wider¬
spenstigen deutschen Fürsten Herr werden
wollte — vereinbart eine Heirat seines Soh¬
nes mit der Schwester Philipps . Das H e i -
ratSgut sind deutsche Gebiete west -
lich der Maas ! Mit dem Erreichen der
Maas jedoch ist Lothringen und das Elsaß aufs
schwerste gefährdet, rückt Frankreich
auch dem Rhein bedrohlich nahe .
Dürfen wir uns da wundern , daß nach Al-
brechts Tobe, Philipp versucht , das Reich un¬
ter seine Botmäßigkeit zu bringen , indem er
im Einverständnis mit dem Papst — wie
kann er auch anders handeln, ist eS doch der
r e x ch r i st i a n i f s i m u s , der bittet ! — sich für
seinen Bruder mit allen Mitteln der Äe -
stechung unter den deutschen Fürsten um die
Kaiserkrone bewirbt. Doch gewählt wird der
Luxemburger Heinrich , der als Nachbar den
Franzosen kennt. Seinen Anstrengungen ist
es zu danken , wenn an der Grenze Lothrin¬
gens ein weiteres Vordringeü Frankreichs,
mit gebietsmäßigen Erfolgen , verhindert wird.
Und endlich gibt eS ein Jahrhundert lang
Ruhe, der Krieg mit England nimmt alle
Kräfte Frankreichs in Anspruch .

(Fortsetzung folgt)

Freude in ElsaßLothrmnen
Alle Deutschstammigen aus den Gefangenenlagern entlasse»

I « den Dörfern »nd Städte« Elsaß -Lothringens herrscht eitel Freude. Die Männer,
die im französischen Heer Dienst tn» mußte«, sind frei »nd kehren nun unverzüglich in die
Heimat , an den alten Arbeitsplatz zurück.
Nur wenige Tage brauchten die Deutsch-

stämmigen in de» großen Gefangenenlagern
verbringen . Nach kurzer, exakter Prüfung
ihrer Personalien erhalten sie das Papier , das
ihnen auf dem Marsch nach Hause nun überall
als „Sesam öffne dich" dient — den Entlas¬
sungsschein . Sein Stempel gibt Kunde von
der geschichtlichen Wende , die nun für Elsaß-
Lothringen begonnen hat , zeigt er doch den
Hoheitsadler mit dem Hakenkreuz , daS Symbol
des Reiches , das nun dieses alte deutsche Land
zwischen Rhein und Vogesen wieder unter sei¬
nen mächtigen Schutz genommen hat.

Je größer in den Reihen der Franzosen «nd
ihrer farbigen Hilfstruppen der allgemeine
Wirrwarr wurde, um so deutlicher drängte sich
den Männern aus dem Elsässer und Lochringer
Land die ErkenütniS des eigenen
VolkStumS in Hirne und Herzen. Jahre
hindurch mag sie bei diesem und jenem ver¬
schüttet gewesen sein . Nun aber ist sich niemand
mehr im unklaren über den Platz, den er
fürderhin einzunehmen hat.

Die Stunde der Entlassung
Als die Deutschstämmigen in eigene Lager

kamen und dort die Mitteilung von der bevor¬
stehenden Freilassung erhielten , kannte chre
Freude keine Grenzen. Wie ein Lauffeuer ging
die frohe Botschaft durch das ganze Land . Vor
dem großen Kasernenbau in Straßburg , der
zahlreiche elsaß - lothringische Soldaten für meh¬
rere Tage ausgenommen hatte, drängten sich
bald zahlreiche Frauen und Kinder in der
Hoffnung, nach langen , bangen Wochen der Un -
gewißheit nun endlich den Mann , den Vater
Wiedersehen zu können . Nicht wenige mußten
sich freilich noch für einige Zeit gedufden . Aber
schon die Tatsache , endlich Gep»ißheit zu haben,
machte sie froh und glücklich , hatten doch die
meisten seit Mitte Mai nichts mehr von ihren
Angehörigen gehört.

In langen Reihen stehen di « Männer auf
den Korridoren der Kaserne, um d-i« letzten
Formalität -en zu erledigen. Eine Gruppe nach
der anderen betritt die Schre -idstude , in der
jeder einzelne die Bestätigung seiner Entlas¬
sung erhält . Noch einmal wird der zerknit¬
terte französisch « Wehrpaß aus der
Tasche geholt . Wer ihn verloren hat , muß sich
mit der Erkennungsmarke aushelfen . Ein El¬
sässer, der sich den deutschen Militärbehörden
als Vertrauensmann zur Verfügung gestellt
hat, unterhält sich je nach Bedarf ans Hoch¬
deutsch . Elsässer „Ditsch" oder Französisch mit
den einzelnen, fragt nach Geburtsort und El¬
tern und redet einigen, denen eS offenbar
nicht schnell genug geht , beschwichtigend zu. Dl «
anfängliche Nervosität schiwin- et rasch,' immer
froher werben die Gesichter. Und wenn der
Prüfende schließlich pflichtgemäß di« Frage
nach der arischen Abstammung stellt
dann schmunzeln die Alemannen vergnügt ,
und einer meint treuherzig : „Wenn ich ein
Iu wäre , stände ich jetzt nicht hier .
Die JtzigS sind nämlich meist gleich auSgeris-
sen."

Zeichen herzlichen Dankes
Die haben ihren Humor, ihre Lebensfreude

wiedergewonnen, die Kameraden aus Elsaß-
Lothringen. DaS ist nach dem Erleben der
letzten Wochen, in denen viel« bereits am
Verzweifeln waren , schon sehr viel. Der lange
Marschweg , den manche von ihnen noch biS
ins Heimatdorf zurücklegen msissen , bedeutet
kein« Strapaze mehr, ganz abgesehen davon,
daß sich immer wieder Gelegenheit bietet, ein
Stück WegeS von einem Wehvwachtsahrzeug
mitgenommen zu werde».

Das ist neben der Kunde von der sofortigen
Entlassung die freudigste und schönste Ueber-
raschung dieses Marsches durch das sommer¬
liche Heimatland : daß fast nirgends
Spuren des Kampfes zurückgeblie¬
ben sind . Der genialen Strategie des Füh¬
rers verdanken es die alten Reichslande, daß
sie von der verheerenden Flamme des Kriegs¬
brandes verschont geblieben sind . Unverzüg¬
lich kann überall die Feldarbeit wieder aus¬
genommen, in den Betrieben mit der Arbeit
begonnen werden. Die Hakenkreuzsahnen, die
sich überall , auch in den abgelegensten Dör¬
fern , entfallen , sind eines der vielen äußeren
Zeichen der herzlichen Dankbarkeit , die daS
elsaß - lothringische Land dem Führer der
Deutschen zollt .

Ahne« der neuen Zeit
Durch die weit« Halle deS Straßburger

Münsters schwingen sich feierlich die Klänge
deS Niederländischen Dankgebetes. Die Sol¬
daten unserer Wehrmacht , die diesem Heilig¬
tum deutschesten Wesens einen Besuch abstat¬
ten, dämpfen den schweren Schritt der nägel¬
beschlagenen Stiefel . Was könnte in dieser
Stunde di« Stimmung des Augenblicks schöner
zum Ausdruck bringen , als diese Musik ?
Draußen ziehen di« deutschst8mmigen Solda¬
ten aus Elsaß-Lothringen vorüber — zum
letztenmal in fremder Uniform . Zu der riesi¬
gen Hakenkreuzfahne schauen sie hinauf, di«
den Münstertuom krönt. Sie sehen, wie über¬
all bereits neues Leben zu blühen beginnt.

Der lähmend« Druck , der auf ihnen allen
lastete , ist gewichen. Und auch den letzten über¬
kommt eine Ahnung von der glückhaften
Größe der neuen Zeit , die nun auch für die¬
ses uvdeutsche Land angebrochen ist.

NSK . (Fr . N.)
Kriegsberichter Werner Lahne (PK.)

Deutsch« Soldatenlieder im Großsender Paris
Vor dem Lendehaus des 6roÜsenders Paris ist ein deutscher Soidatenchor angetreten,
dessen frohe Weisen durch einen Uebertragungswagen einer Propagandakompanie über¬
tragen werden . (PK .-Dietrich -Presse - Hoffmann )
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Dir zerschossene Oettettuns
Erlebnisse in einem Fernaufklärer — 8 Jäger gegen «ns — Kampf an der Oelpnmpe
PK . Schon wieder ist er da ! Jetzt schiebt er

sich von utnen an die deutsche Maschine heran
Ruhig läßt der Schütze in der Bodenwanne,
Unteroffizier B., den Tommy herankommen,
di« rechte Hand am Abzug deS MG . — bis er
ihn in der Mitte des FadenkreiseS erwischt.
Dann ein Druck . In langen Feuerstößen jagen
dem Angreifer die glühenden Geschosse ent¬
gegen , durchschlagen seine Tragflächen.

Aber auch der Feind schiebt wie der Teufel
und gut. Seine Schüsse zerreiben die Glas¬
kuppel und durchsieben ein Stück des Rumpfes.
Der Unteroffizier erhält einen Schuß durch
den Unterarm , zwei Kugeln bringen in seine
Pelzstiefel, kratzen jedoch die Haut nur leicht
auf. Die rechte Hand, durch einen Streifschuß
aufgeriffen, blutet stark.

Der Verwundete beißt me Zähne zusammen .
Nur jetzt nicht schlapp machen. Der schon ange¬
schlagene Jäger greift mit einer unbändigen
Wut an . Er kann leicht gefährlich werden.
Kurz bwor der Engländer abdroht, um zu
neuem Angriff anzusetzen , gelingt es dem
Bordmechaniker noch einige Treffer im Leit¬
werk des Feindes anzubringen . Da flucht der
Unteroffizier auf. Ladehemmung ! Ir¬
gend etwas muß mit dem Lauf nicht stimmen .
Kein Wunder ! 20 Minuten dauert schon der
Luftkampf . Mit 8 Jagdmaschinen griffen die
Briten an. Beim ersten Angriff schoß der
Bordfunker sofort einen Gegner ab . Einge¬
schüchtert türmten die anderen. Nur dieser
hartnäckige Bursche blieb . Will «r zeigen , daß
nicht alle Engländer so feige sind ? — Schnell
zieht der Vordmechaniker daS Ersatz -MG . zu
sich her . Gerade will er eS mit dem anderen
auswechseln , da ist auch der Engländer schon
wieder heran . — Der Satan hol' den Kerl !
W . spürt nicht mehr den stechenden Schmerz
im Arm, steht nicht mehr die mit Blut über¬
zogene Hand. Mit grimmiger Wut packt er baS
neue MG ., schiebt eine volle Trommel drauf
und legt es auf den Haltebügel. Sekunden
nur ! Schon ist der Brite auf Schußweite.
„Frank , knall mit !" , schreit er dem Bordfunker
durch bas Mikrophon zu . Dann drückt er mit
allen Kräften den gesunden Arm auf das stark
zurückschlagende MG . Du oder ich ! Mit der
blutenden Hand reißt er den Abzug durch.
Alles , was in der Trommel steckt, jagt er dem
Feind in die Kiste . . .

Traum oder Wirklichkeit ? — Im Senkrecht¬
flug, eine starke Rauchfahne hinter sich her¬
ziehend , schlägt der Brite hart auf bas Wasser
und versinkt . . .

Nur wenige hundert Meter hinter dem
Kampfrevier fangen plötzlich die Motore an zu
kotzen . Jeden Augenblick können sie ganz ver¬
stummen . „Verfluchte Schweinerei!" Der junge
Kommandant flüstert die „zärtlichsten Kose¬
namen"

. Das hat uns noch aefehlt. Noch nicht
einmal unseren Auftrag haben wir erfüllt."

Im Gleitflug geht die Maschine tiefer . Fie¬
berhaft überprüft der Bordmechaniker alle die '
vielen kleinen Leitungen und Rohre , di« zum
Motor führen. Nichts zu entdecken. Immer
schneller kommen die schaumgekrönten Wellen¬
berge aus die schwere Maschine zu . Der Fun¬
ker macht daS Schlauchboot zurecht . Ab -r der

m» mmmt

Bordmechaniker gibt es noch nicht auf. Noch
einmal springt er den Lausgang zurück. Viel¬
leicht stimmt etwas mit der Brennstoffzusuhr
nicht? In Polen war es schon einmal so. 15
Meter nur noch schwebt der Rtesewvogel über
dom Wasser . DaS Kommando zum Aussteigen
kann jeden Moment kommen . Da , in letzter
Minute , entdeckt der vorzüglich gefchulte Me¬
chaniker die zerschossene Oelleitung . „Noch nicht
aussteigen" , brüllt er durch das Mikrophon.Mit einem Sprung ist er an der Handpumpe,mit der das Oel aus den großen Behältern
über kleinere Tanks auf die Motore verteilt
wird. Schnelle , kurze Stöße . . . Der Ver¬
wundete keucht und schwitzt . Heftige Schmerzen
im rechten Arm nehmen ihm sekundenlang alle
Kräfte. Immer näher kommt das gierige Was¬
ser. Sollen sie mit der wunderbaren Ma¬
schine wie ein todwundes Tier abfaufen? Er
überwindet sich. Pumpt und pumpt . . .Gespannt lauscht die Besatzung . Endlich !
Endlich ! Die Motoren heulen auf . . . Lang¬sam schraubt sich der Aufklärer wieder in die
Höbe . . .Eine Stunde , 60 qualvolle Minuten betätigtder Bordmechaniker nun die Oelpumpe, Er
muß noch lange pumpen, bis die Bomber kom¬
men als Ablösung. Die Minuten dehnen sich.Warum sind die Vomber noch nicht da ? Sind
sie im Kgmps mit Jägern ? Zornige Flakwölk-
chen umgeben den jetzt in großer Höhe fliegen¬den Fernaufklärer . Noch unendlich lange 27

wlchlig für All-EIsSsser
Personalamt beim Chef der Zivilverwaltung

E Der Chef der Zivtlverwaltnng, Ganlei,
t«r und Reichsstatthalter Robert Wagner ,
hat für seine Dienststelle im Elsaß ei« Per »
sonalamt eingerichtet» das alle Gesuche nm
Verwendung im Elsaß bearbeitet. Die An»
schrist des Personalamtes lautet :

Der Reichsftatthalter in Baden
— Personalamt —

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 15.
Bei dieser Gelegenheit wird nochmals dar .

ans hingewiesen , daß znr Zeit nnr Gesuchevon Bewerbern ans altelsLssischen
Familien berücksichtigt werden können. Er .
wünscht find z. Zt . Gesuch« von Beamten für
die Staats » nnd Kommnnalverwaltnng , ins»
besondere Gesnche von Persönlichkeiten , di« die
Eignung zn Bürgermeister » besitzen. Als Alt»
Elsässer gelten dekanutlich nnr solche Bvlks.
genossen, deren Eltern ober Großelter « vor
dem 10. Mai 1871 i« Elsaß geboren find .

Minuten . Dann tauchen dre Kampfmaschinen
am Horizont auf.

Die brave „He" und ihre tapfere Besatzung
hat ihre Aufgabe erfüllt. Bon einem wüsten
Granathagel versolgt fliegt sie in Richtung Hei.mat. Da sich die Maschine noch über Feindes¬land befindet, kann keiner den verwundeten
Kameraden an der Oelpumpe ablösen . JederMann ist unentbehrlich. Unteroffizier W.
kämpft einen schweren Kamps . Dfe verletzte
Hand und der durchschossene Arme verursachen
ivahnsinnige Schmerzen. Doch er läßt nicht
nach. Er darf ja nicht aufhören zu pumpen,
sonst ist alle- aus . Immer wieder, einmal mit
der linken und einmal mit der blutenden Hand
schiebt er dt« Pumpe vor, zieht sie zurück
Wenn nur nicht dieser Krampf wäre, der schon
wieder beide Arme kraftlos macht. Er wirst
sich mit dem ganzen Körpergewicht gegen den
Pumpstengel, treibt ihn mühselig hin und her.

In diesen harten , erbarmungslosen 2/2 Stun¬
den erkennt der blutjunge Unteroffizier , was
ein Mensch auShalten kann, wenn es um eine
grobe Sache geht . . . Er setzt daS Letzte ein .

Bewußtlos wird der verwundete Bordmecha¬
niker im Heimathafen auS der Maschine ge¬
zogen . MS er Stunden später wieder zu sich
kommt , von seinen Kameraden hört, daß die
herangepeilte Kampfstoffe ! die Ziele mit gro¬
ßem Ersolg getroffen hat. sagt er nur : „Dann
hat'S sich 'S ja gelohnt!"

Kriegsberichter Erwin Kirchhof

Gin « Wichtig« Bekanntmachung
Noch heute werden in verschiedenen französischen Städten die amtlichen Verlautbarun¬
gen durch einen Trommler bekanntgegeben. Hier handelt es sich um eine Verordnung des
deutschen Stadtkommandanten an die französische Zivilbevölkerung.

(PK. Jäger, Presse-Hoffman n.

Truppenverstärkung in Gibraltar
VS . Kopenhagen, 12. Juli . In Gibraltar sind

am Donnerstagmorgen drei englische Trup¬
pentransporte angekommen , die von mehreren
Zerstörern und zahlreichen Flugzeugen beglei¬
tet waren . An Bord der Schiffe befanden sich
etwa 6000 bis 7000 Mann . Während sich die
Admiralität über den beabsichtigten Einsatz der
Truppen in Schweigen hüllt, ist man an gut
unterrichteter Stelle/Äer Ansicht, daß eine A k-
tion gegen bestimmte Häfen im Mit -
t e l m e e r geplant sei . Besonders hartnäckig
behaupten die Gerüchte , daß eine Besetzung
des französischen Hafens Oran tn Aussicht ge¬
nommen ist.
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Blick vom Turmberg
h Grötzinae». (WaS die Gaufilm st elle

zeigt .) Am heutigen Freitag wird die
NS .-Gaufilmstelle den Tonfilm „Der Polizei¬
funk meldet " zeigen . Ort und Zeit der Auf¬
führung wie üblich. Der Film ist für die Fu¬
gend verboten. Die Wochenschau wird am glei¬
chen Mittag als Sondervorführung für die Fu¬
gend vorgeführt.

(DaS Eiserne Kreuz .) Mit dem Eiser¬
nen Kreuz wurden folgende Grötzinger Sol¬
daten ausgezeichnet : der Gefreite Giesinger,der Obermaat Dopf, der Gefreite Wolfgang
Schmitt und der Leutnant Schmitt. Wir be¬
glückwünschen diese tapferen Soldaten zu ihrer
Auszeichnung.

(Kasperle war da .) Die Spielschar ver¬
sammelte sich unter Führung von Frau Stie -
geler am Mittwoch auf dem Platze vor dem
HF . -Heim. Pg . Hupp unterhielt die Fugendmit lustigen Spielen seines Puppentheaters .

(Hauptversammlung der Land¬
wirtschaftlichen Ein - und Verkauf s-
genossenschaft .i Am Samstag hielt die
hiesige Landwirtschaftliche Ein - und Verkaufs¬
genossenschaft ihre Hauptversammlung ab . Fn
großer Zahl waren die Mitglieder im „Ochsen "
versammelt. Revistonsoberinspektor Schaber
gab einen Ueberblick über die Entwicklung der
Genoffenschaft im vergangenen Geschäftsjahr.
Trotz der durch den Krieg gebotenen Einschrän¬
kungen kann ein sehr gutes Rechnungsergebnis
festgestellt werden. Der Umsatz hat sich sogar
gesteigert , auch der Bedarf der Mitglieder an
Futtermitteln und Saatgut konnte restlos ge¬
deckt werden. Die Genossenschaft hat 18 Milch¬
kühe aus Ostpreußen bezogen und sie den Mit¬
gliedern weitergegeben. D ' e Milchleistung ist
dadurch in so erfreulicher Weise gestiegen , daß
der gute Durchschnitt der angelicferten Milch¬
menge der früheren Fahre erreicht wurde. Auchin diesem Fahre wirb die Genoffenschaft die
leeren Mohnkapseln sammeln, um sie zur wei¬
teren Verwertung der Fndustrie zuzuführen.
Fm Vorstand gab es eine Aenderung. MitgliedStutz scheidet aus Altersgründen aus . Ihm
wurde der Dank der Mitglieder für seine jahre¬
lang treu geleistete Arbeit ausgesprochen
Schlosser E. Ruf wurde zu seinem Nachfolgerals Vorstandsmitglied bestimmt . Bürgermeister
Scheidt gab als Vertreter der Gemeinde seiner
Freude über die ersprießliche Tätigkeit der
Genoffenschaft Ausdruck und dankte herzlich
dem Verbandsrevisor Schaber und dessen Mit -
arbeitern .

lAuS dem Gemeinberat .) Die Wiesen
in der Gerolbsheck und auf der Kuhweide wur¬
den an Landwirt Ullmer in Karlsruhe -Durlach
verpachtet . — Der Gemeinderat stimmte dem
Verkauf der großen Roßweidewiese an die
Badische Landesstedlung zu . Mit dem Bau der
fünf Erbhöfe wirb im nächsten Fahre begon¬
nen . — Der Haushaltsplan der Gemeinde ist
ausgeglichen . Die Steuersätze bleiben die glei¬
chen wie bisher . — Um allen Anforderungen
des Verkehrs Rechnung zu tragen , wird die
neu zu errichtende Brücke in der Babnbof-
straße eine Brette von insgesamt 18 Meter
erhalten.

sp. Ho-e»wettersbach. lAuSzeichnnnq
und Beförderung . ) Mit Stolz und
Freude erfahren wir , daß folgende Parteige¬
nossen unser Gemeinde zu Unteroffizieren be¬
fördert wurden : Rudolf GooS . welcher auch
wegen Tapferkeit vor dem Feinde das E .K . ll .
erhalten hat, ferner Hermann Morlock , Wil¬
helm Haller und Walter Lust. Feldwebel Hein¬
rich Gesell erhielt wegen Tapferkeit vor dem
Feinde die Spange zum Eisernen Kreuz. Wir
gratulieren recht herzlich und wünschen den
tapferen Soldaten unserer Ortsgruppe weiter¬
hin alles Gute.

Blick über die Hardt
g. Friedrichstal . lA u S z e i ch n u n g . ) Der

Unteroffizier Emil Seith erhielt die Spange
zum Eisernen Kreuz 2. Klaffe . Gefreiter Wil¬
helm Emil Gorenflo . Sohn des Leonhard Gött¬
lich Gorenflo , Fritz-Plattner -Straße , und der
Soldat Emil Schanz, Sohn des Hermann
Schanz, Luisenstraße, wurden m-ft dem Eiser¬
nen Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet . Die Ein¬
wohnerschaft der Gemeind« Friedrichstal gra¬tuliert den tapferen Soldaten .

n. Grabe«. <A u 8 z e i ch n u n g.) Unser Po¬
litischer Leiter, Unteroffizier Martin Geiser , ist
für Tapferkeit vor dem Feinde mit der Spange
zum E .K. II . ausgezeichnet worden. Geiser
hatte sich schon im Weltkrieg daS E^k . II. er¬
worben. Wir gratulieren !

Rotensol b . Herrenalb - lEhrenvolle
Auszeichnung . ) Für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde in den Kämpfen im Westen
wurde Ernst Pfeiffer das Eiserne Kreuz II.
Klaffe verliehen.

LuflschutzreNungsstellen stehen zur Hilfeleistung berelk
Besuch in einem der mustergültigen kleinen Karlsruher Krankenhäuser unter der Erde — Für alle Möglichkeiten ist vorgesorgt

Immer wieder fliege » feindliche Flieger nachts in deutsches Reichsgebiet ei« , um im
Schutze der Dunkelheit mit Bombe « gegen die Zivilbevölkerung vorzngehe« . Sie werden
in wirksamer Weise durch Flak und Jäger bekämpft. Für die Zivilbevölkerung aber ist bei
Luftangriffen , soweit nur irgend möglich, auf das beste gesorgt. Rebe« de« Selbstschutz der
Hausgemeinschaften und den erweiterten Selbstschutz der Betriebe tritt der behördliche Luft¬
schutz , der Dicherbeits - uud Hilssdienft » der überall da eiugreift » wo umsaugreichere Schäden
entstehe« oder Menschenleben in Gefahr gerate«.

Wenn wir durch die Straßen Karlsruhes
gehen , sehen wir in allen Stadtteilen außer den
Hinweisschildern auf die öffentlichen Luftschutz¬
räume auch die gelb - roten Schilder, die den
Weg zur Luftschutzrettungsstelle
weisen . In diesen Luftschutzrettungsstellen , die
alle unter Erdhöhe liegen, finden während und
nach einem Luftangriff alle die Volksgenossen
Aufnahme und Hilfe, die durch Bomben und
Splitter oder durch Brände verletzt und ver¬
wundet oder kampfstoffvergiftet sind . Fn mu¬
stergültiger Weise sind die Karlsruher Luft -
schutzrettungssti l̂len angelegt, in denen geschulte
Männer und Frauen zur ersten wirksamen
Hilfe berettstehen.

Unter sachkundiger Führung besuchten 'wir
einmal eine dieser Lnftschutzrettungsstcllen im
Stadtgebiet . Fn mühevoller und umsichtiger
Arbeit wurden sie alle im Hinblick auf de »
Krieg aufgebaut. Das Ziel war , in ihnen allen
verletzten Volksgenossen größtmögliche Sicher¬
heit und bestmögliche Hilfe im Ernstfall gewäh¬
ren zu können . Fn den tiefen Kellergewölbeu
der Luftschutzrettungsstelle reiht sich Raum an
Raum , alle übersichtlich gekennzeichnet , die der
Aufnahme und Behandlung der Verletzten
dienen.

Rach Durchschreiten der Gasschleuse
stehen wir zunächst in einem großen, mit Bän¬
ken versehenen Vorraum , in dem die ersten
Vorbereitungen für die Behandlung getroffen
werden. Die Eingelieferten , soweit sie kampf¬
stoffverseucht sind , werden hier » entkleidet ,
kommen zunächst in den geräumigen Dusch -
und Baderaum , dem sich ein Ä n -
kleiberaum anschließt , in dem in großen
Kisten die verschiedensten Kleidungsstücke für
Männer und Frauen bereit liegen, bereu
eigene Kleider zunächst zur Er , iftung kom
men . Man sieht auch Trainin >7,-anzüge und
Pantoffeln , auch Tragbahren stehen bereit.
Kurzum, es ist für alles bestens gesorgt . Und
diese Räume sind sogar zweifach vorhanden,
einmal für gasvergiftete und getrennt davon
für verletzte , aber nicht gasvergiftete Volks¬
genossen.

Im Warteraum erfolgt dann die Vor¬
behandlung für den Arzt. Die Wertsachen wer¬
den hier wohl verwahrt , die Eingelicferten
werden ins Krankenbuch eingetragen und er¬
halten je nach Verletzung oder Vergiftung ver¬
schiedenfarbige Krankenzettel umgehängt.

An diesen Vorraum schließt sich der geräu¬
mige A r z t r a u m mit dem Operationstisch an,
in dem den Verletzten die erste Hilfe geleistet
wird. Ein oder auch mehrere Aerzte, unterstützt
von mehreren Helferinnen des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes , nehmen sich hier der Verletzten in
sachgemäßer Weise an. Hier werden die Wun¬
den verbunden, die Gasvergifteten behandelt,
und hier können auch leichtere Operationen
durchgeführt werden. Ein Sauerstoffapparat
und sämtliche Medikamente und Verbands -
stoffe, die für die erste Hilfe und den ersten
Verband unerläßlich sind, alles nach Listen ge¬
ordnet und jederzeit greifbar , sind hier unter¬
gebracht . Da steht auch ein Apparat zum Ste¬
rilisieren und Auskochen , da liegen Arm- und
Beinschienen und vor allem auch die ersten Me¬
dikamente für Brandverletzungen.

Ueberall ist Waschgelegenheit mit flie¬
ßendem kaltem und warmem Waffer , in allen
Räumen stehen zahlreiche Klosetts mit
Wasserspülungzur Verfügung , neben den Heiz¬
körpern der Zentralheizung stehen Wärme¬
apparate , um jederzeit die kühle Kellerluft
erwärmen zu können . Eine Frischluft -
a n l a g e sorgt für ständige Erneuerung der
Luft . Wenn das Waffer versagen sollte, dann
verfügen diese Lustschutzrettuugsstellen über
eigene Brunnen , ja sogar für K a n a l i -
sationSabflüsse ist gesorgt für den Fall ,
daß einmal Waffer eindringen sollte.

Während leichter Verletzte nach der ärztlichen
Behandlung vielfach wieder entlassen werben
können , ist für die schwerer Verletzten ein gro¬
ßer Krankensaal mit zahlreichen Betten
und Strohsacklagern mit warmen Decken ein¬
gerichtet . Hier können die Kranken auch , wenn
notwendig, mehrere Tage liegenbleiben, so baß

Ein Vater schreibt an seine kleine Tochter
Feldpostbrief aus Feindesland — Wie die Soldaten in der Fremde leben

Bor »ns liegt ein Stoß von Feldpostbriefe « , die ei« Vater , der als Soldat im Felde stand, '
seiner kleinen Ursula schrieb. F « Wort und Bild berichtct er ihr von dem Lebe « und Trei¬
be« der Soldaten , die für Großdeutschland ihr Leben einsctze «, in einer Form , die dem kind¬
liche« Verstand und Gemüt entspricht . F « viele « kleinen Zeichnnnge« , zwischen de« « ries¬
tert gestreut, läßt er das Geschehe « lebendig vor ihre Ange» treten . Wir veröffentlichen
ans der Fülle der Briefe eine« , de« der ..Papa -Soldat " seinem kleinen Töchterche « wäh¬
rend einer Kampspaus« in Frankreich schrieb. Es war der letzte , der die kleine Ursula er¬
reichte , denn ihr Vater hat inzwischen sei« junges Leben für Führer , Volk «nb Vaterland
dahingegeben.

Liebes Urselkiud !
Heute will Tür der Papa -Soldat auch mal

wieder einen großen Brief schreiben , denn er
mußte nicht so weit wie die ganze Zeit mar¬
schieren und ist deshalb nicht zu müde dazu .

Die Mama hat Dir sicher erzählt, daß der
Papa jetzt im Kriege ist. weit, weit fort von
Euch, wo die Franzosen wohnen. Die Eisen¬
bahnen in diesem Land sind alle durch Bom¬
ben von den Fliegern kaputt geschmissen — das
machen sie, weil wir Krieg mit den Franzosen
haben — und so muß der Papa und all die an¬
deren Onkelen Soldaten alles laufen , den wei¬
ten Weg . oft den ganzen Tag oder die ganze
Nacht hindurch . Da ivtvd man natürlich sehr
miide und die Fußele tun einem arg weh. Da
haben wir Soldaten aber kein schönes Bettele
un>d keine liebe Mama , die für uns sorgt ,
sondern wir müssen uns dann zuerst ein Haus
aus Stoff bauen, wo es nicht reinregnen kann
— das nennt man Zelt — und da legen wir
dann Stroh rein , auf dem wir auf einer Decke
schlafen. Wenn es schönes Wetter ist , baut Dir
die Mama auch mal ein Zelt im Garten , wo
Du dann mittags wie Dein Papa - Soldat ,
drin schlafen kannst . Mußt halt mal schön
bitte-bitte machen.

Fetzt hat aber der Onkel General gesagt :
„Meine Soldaten sind sehr müde und müssen
auch mal aukruhen . Sie können nicht jeden

Tag marschieren und marschieren "
, und des¬

halb sind wir hier in einem großen Walde,
viele, viele Soldaten mit Gaulelen und Wa¬
gen . wie Du sie immer auf der Straße Vorbei¬
gehen siehst . Da schlafen wir nun nachts in
unseren Zelten und tagsüber sitzen wir davor
und spielen Karten (wie das der Opa in Dur¬
lach macht) und es geht uns wieder sehr gut.
Manchmal müssen wir natürlich auch was ar¬
beiten, aber das tut man ja gerne, wie auch Du
sicher der Mama hilfst , wenn sie viel zu schaf¬
fen hat.

Der Papa hat Dir ein Bildete vorn auf den
Brief gezeichnet, wo Du siehst , wie die Solda¬
ten im Walde Karten spielen , und hinten kann
man auch das große Zelt sehen , wo sie des
Nachts drinnen schlafen.

Sonst brauchst Du und die liebe Mama Dir
keine Sorgen um den Papa -Soldat zu machen,
es geht ihm gut, er bekommt gutes Effen und
auch guten Wein zu trinken und Zigarettelen
zu rauchen . Der Papa hofft , es geht auch Euch
gut und Du bist immer ein artiges und braves
.Kind . Er hat Dich und Mama sehr lieb und
freut sich sehr , wenn er bald wieder für im¬
mer zu Euch Beiden heim kommen kann.

Wie immer es auch fei , bleibe mein grobes,
kluges , braveS und folgsames Urselkiud !

ES grüßt Dich und drückt Dich ganz , ganz
fest Dein Papa -Soldat .

die Luftschutzrettungsstellen auch eine fühlbare
Entlastung der Krankenhäuser darstellen. Daß
außerdem zahlreich« Notausstiege vorhanden
sind, braucht nicht besonders erwähnt zu wer¬
den.

Unsere Leser ersehen schon aus diesem kleinen
Ueberblick , daß hier für den Schutz der Bevöl¬
kerung alles nur Menschenmögliche getan wor-
den ist , und daß diese kleinen unterirdischen
Krankenhäuser imstande sind, bei Verletzungen
aller Art Hilfe zu gewähren.

Jederzeit einsatzbereit versehen Arzt und
Luftschutzsanitätsführer und die Männer und
Frauen des Sicherheits- und HilfS -Dienstes
und des Deutschen Roten Kreuzes Tag und
Nacht ihren Dienst. In den Zeiten der Ruhe
sorgen sie dafür, daß alles für den Ernstfall
bereit liegt. So großzügig die für die Hilfe
vorgesehenen Räume eingerichtet sind, so be¬
scheiden sind die Aufenthalts - und Schlafräume
für die Männer und Frauen des SHD ausge¬stattet. Die ganze Fürsorg « gilt der Rettung
verletzter und vergifteter Volksgenossen , für
deren Beförderung in die Luftschutzrettungs¬
stellen Kraftwagen bereitstehen.

Die Luftschutzrettungsstell ?n sind also für alle
eintretenden Möglichkeiten gerüstet. Die Män¬
ner und Frauen , die hier Dienst tun , wissen
genau, wo sie im Ernstfall zu stehen haben . So
schön und zweckmäßig aber diese Lnftschutz -
rettungsstelle.n auch eingerichtet sind , das beste
wäre es , wenn sie während des Krieges nie¬
mals in Anspruch genommen werden müßten.

Max Lösche.

Ettlingen berichtet
m. Ettlingen . (Auszeichnung .) Das

E .K. 2 . Klaffe erhielt der Unteroffz. Richard
Rapp , Ettlingen, Kirchenplatz 24.

(Beförderungen .) Die Gefreiten F .
Müller und K . Günther , beide Wolt-
krisgst«ttn«hmer , wurden $u Unteroffizieren
befördert.

(Hinweis . ) Auf die Bekannttnachunig des
Bürgermeisteramtes Ettlingen wegen Aus¬
gabe der ReichSverdilligungAscheim« für die
Monate Fuli . August und September weisenwir besonders hin.

( Sterbetafel .) Fm Alter von 78 Fah¬
ren verstarb unser Mttbüpger Johann Cle¬
ver . Tor Verstorbene wohnte seit über 80
Fahren in Ettlingen . — Der Bahnarbefter
Lauer Mai , der seit 42 Fahren in unserer
Stadt wohnt, starb im Alter von 70 Fahren .
— Fn Coburg fst Frau Maria W i 1 l « k e , die
Ehefrau des Pg. HanS Willek« von hier , in
ebnem KranbenhauS im Alter van 47 Fahren
verstorben.

(U n f a l L) Ein lljähriger Schüler sprang
in der Rastatter Straße zwischen zwei Fahr-
zengen hindurch und wurde dabei am rechten
Fuß verletzt . Seine Au>fnahme in das Kran¬
kenhaus nmrde notwendig.

(Vom Tierschutzverein .) In der letz¬
ten Dersamm'lumg des Ettlinger Tierschutz¬
vereins wurde unter anderem auch di« Frage
der TiermiWandlungen eingehend besprochen.
Die Mitglieder wurden ersucht, über ihnen
bekannt gewordene Fäll« »on grober Tier -
mitzhandlunig in der nächsten Versammlung
Bericht zu erstatten. Ein besonders krasser
Fall von Tiermißhandsung wurde aus das
schärfste gobrandmarkt und beschloffen. der Po¬
lizei Anzeige zu erstatten. Frau Gloe , dl«
zur Zeit di« Geschäfte führt , übcrbracht« der
Versammlung die Grüße des im Felde stehen¬
den Vereinsführers Hermann Strunk .

(Vom Sport . ) Am kommenden Donntag
muß Ettlingen im Spiel um die Dtadtmei -
sterschast nach Karlsruhe zur Frankonia . Am
dem Platze am Schiachthof wird eS hart am
hatt gehen. DaS letztemal im VevbandNmot
gelang eS unserer Elf mit 8 :0 zu gemxnnen.
Wenn Füger am Sonntag dabei ist und dtt
Mannschaft sich zusammenre ißt , iollte etn
knapper Sieg möglich sein.

m. Ettling «« . ( Noch gut abgelaufe
Am letzten Mittwochabend um H10 Uhr wäre
eS in der Rhetnstraße bei der Albtalbahnkreu-
zung abermals zu einem schweren Unfall ge¬
kommen , wenn das arrs Richtung Bulacher
Straße kommende Kraftfahrzeug nicht noch *"
letzter Sekunde nach rechts in den Garten des
Hausgrundstückes Rheinstraße 78 auSgewich«»
wäre . Nach Angabe des Fahrers soll ferne
Bremsvorrichtung versagt haben . — Wie wir
gehört haben, soll beabsichtigt sein , an dieser
äußerst gefährdeten Stelle bis zur endgültig "̂
umbautechnischen Regelung e(n Sicherungs¬
posten aufzustellen . Ties dürfte allgemein be¬
grüßt werden, denn in der Tat bildet diel «
Stelle ein Gefahrenmoment erster Ordnung,
worauf wir wiederholt hingewiesen haben .

(Vor Eröffnung des hiesigen
Schwimmbades .) Wie wir hören , ist vw
der Eröffnung des hiesigen Schwimmhabcs lN
allernächster Zeit zu rechnen . Verschiedene
AnSbefferungSarbeiten im Becken waren not¬
wendig geworden. Die Stadtverwaltung wtto
die Vergröberung beS Bades im nächsten Fnbe
in Angriff nehmen, so daß auch in Ettling «"
eine Badestätte vorhanden ist , wie sie der
Größe der Stadt und den allgemeinen B «'
bürfniffen entsprechen dürfte. Die Einwohner '
schaft wird eine solche Maßnahme auf da»
wärmste begrüßen. Dann können wir uns in
einer Anlage erfrischen , die , wenn sie den b «"'
tigen allgemeinen Anforderungen gerecht wir« ,
auch fremdenverkehrspolitisch für Ettlingen
nur ' vorteilhaft sein kann .

Mörsch . ( Auszeichnung .) Wegen Tapft «!
keit vor dem Feinde wurde der Gefreite Fol«1
Hofer mit dem Eisernen Kreuz ll . Klaff« ans-
gezeichnet .

psorzheimer Allerlei
(Fr er zeitloser der Hitler - Ju¬

gend .) Diesen Sommer hält der Bann 172
der. Hitlers,irgend fünf Freizeitlager ab . Das
erste findet vom 14. bis 21 . Fnli in Neusatz
statt , das zweite , dritte und vierte ebenfalls
in Neusatz und zwar je nach Schluß des vor»
hergeganaeneu Lagers und auch je eine Woche .
DaS fünfte Lager ist im Monbachtal vom 21 .
bis 31 . Fuli . Der Kostenbeitrag ist für di«
einwöchigen Lager sechs Mark , für das zehn -
tägige zehn Mark.

Di « Ba nnm eist erfch aft en der
Leichtathletik wunden am Samstag und
Sonntag in Verbindung mit den Bezirksmei-
stevschoften des NS .-Reichsbundes für Leibes¬
übungen aus .dem Platz des Sportklubs im
schattigen Würmtal ausgetragen . Erste Sieger
wurden am 8. Fuli di« folgenden Hitler -Jun¬
gen : Werner Bischofs vom Fähnlein 8 , der
sowohl im 78-Meter -Lauf als im Weitsprung
die besten Ergebnisse hatte, ferner im Hoch -
sprung Rein-hold Kalmbach vom Fähnlein 9,
im Schlagball-Weitwerfen Reinhard OchS vom
Fähnlein 9 und dieses Fähnlein war auch Sie¬
ger in der 4 mal 78-Met«r -Ttaffel . Fn der
Klaffe A waren erste : Allen weit voran Wen»
Werner in den sechs Gruppen 100 -Meter -Lanf,
110-Meter -Hürdenlauf , Hochsprung . Drei¬
sprung, Hammerwerfen , Fünfkampf : Wald¬
bauer Erich siegte zweimal. im 800 -Meter -
Lauf und im 1800 - Meter -Lauf: Wolf Klei eben¬
falls zweimal, im Stabhochsprung und im
Weitsprung : Kalmbach Wilhelm zmeimal im
Keulenweitwurf und ton Diskuswerfen : fer¬
ner siegten im 400 - Meter -Lauf Forell Helmut :

im Kugelstoßen Bauer Willi : im Speerwer¬
fen JauGaber Artur : die 4 mal 100-Meter-
Staffel gewann die 1 . Mannschaft des Sport¬
klubs. Fn der ö-Klaffc wurde Hees Edmuns
fünfmal erster, im 100-Meter - Laus , im How -
sprunq, im Weitsprung, im Fünfkampf und
im Keulenwerfen. Im 1000 - Meter - Lauf 0£ '
wann Kuder Reinhold uud jm Kugelstoß «"
Schwab Heinrich

Bei den Bezirksmeisterschaften ,
die als Kviegsmeisterschafteu gute Leistung«"
aufwiesen, siegten in der Männerklasse at»
erste : Höfel Kutt viermal , im 200 -Meter -Laut .
im Weitsprung, im Dreikampf und im 10"'
Meter -Laus: Schmidt Richard dreimal , ""
800- und 1800-Meter -Lauf und im 400 - Metcr-
Lauf : Kälber Hans zweimal, im Kugebstoß«"
und Diskuswerfen : Blum Helmut »weinvtt ,
im Speerwevfen und 110- Meter -HürdenlaiAferner wurden erste : in der Klaffe von
bis 40 Fahren : Stahl Karl , im HochsprurAWeinläder Kurt : im Dreisprung Heß Rol >'
im Stabhochsprung Klein Wolf : im 8600- M« '
ter - Laus Hein» Erich : die 8 mal 1000- Meter-
Stakf« l gewann der Rugbyklub Pforzheim . " «*
auch in der Fugend-Olymp.-Staffel stegt £-
Bon den Frauen siegte Gretel FebernraN "
viermal , im 200 -Meter -Lauf. im Weitspru"^im Trerkamps und im 80-MeterHürdenlaui ,
Helen Föller zweimal, im Kugelstoßen uffv
im Speerwurf : ferner siegten im 100- Meter«
Laus Else Hvhentoser: im Diskuswerfen Kra¬
mer vom To . 1884 : im Hochsprung Annetten
Vogt : die 4 mal 100- Meter -Staffel geivan»
die 1 . Mannschaft des Sportklubs . _

fl
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n vonWIlHtlM SCHtiPHL
(18 . Sorlfetzung )
Aber die Angelegenheit hatte eine NachspieL

Eines Abend erschien in meiner Wohnung - -
Sie wissen ja, ich hatte einen hübschen Bunga¬
low außerhalb der Stadt — nochmals Frau
Boutenwark : abgehärmt, gealtert . Sie sei . sagte
sie mir , im Begriff , Fava zu verlaffen und
nach Holland zurückzukehren . Doch vorher
wünsche sie mir noch etwas anzuvertrauen . Ich
solle Gelegenheit haben , den wahren Charakter
meines Teilhabers Fong kcnnenzulernen, mit
dem sie — leider, leider — fast ein Fahr lang
ein heimliches Verhältnis unterhalten -habe .
Sie hätte ihn sehr geliebt und ihm eines Tages
erklärt , so könne eS nicht weltergehen, sie er¬
trage die Heimlichkeiten nicht länger : schon
morgen wolle sie ihrem Mann alles beichten
und ihm die Scheidung vorschlagen , damit er,
Adrian , sie später heiraten könne . Fong habe
ihr darauf mit keinem Wort geantwortet , son¬
dern sei alsbald abgereist . Und schon nach we¬
nigen Tagen habe ihr Gatte ein sehr kühl -
geschäftliches Schreiben des Bankhauses erhal¬
ten, mit der dringlichen Aufforderung, alle
Verbtndttch-keiten sofott zu regeln. So sei es
Schritt für Schritt weitergegangen: und auch
ein letzter Versuch ihrerseits . Fong persönlich
umzustimmen, sei an seiner Kaltherzigkeit ge¬
scheitert . DaS alles» lieber Freund Barga , er¬
zählte mir damals Frau Boutenwark . Andern¬
tags las ich ihren Namen in der Zeitung . Sie
hatte sich in ihrem Hotelzimmer vergiftet . . .
Ich stellte Fong zur Rede. Er zuckte lächelnd
die Achseln: es rührte ihn nicht. Auch in den
nächsten Monaten erkannte ich immer mehr
seine Verlogenheit, daS Gefährliche und Ge¬
meine seiner Wesensart. ES kam zu schweren
Auseinandersetzungen. Schließlich trat ich auS

Sari DunSer -verlaa , Berlin
der Firma auS . Ich habe eS nicht bereut. Auf
jeden Fall habe ich meinen Seelenfrieden
zurückgewonnen .

Stehen Sie noch in irgendwelcher Gischäfts -
verbinbung mit ter Fong ? Schreiben Sie mir
darüber ! In alter Freundschaft Ihr E. Ä .
Muria ."

Adrian ter Fong hatte bas Schriftstück lang¬
sam und aufmerksam durchgelesen . Eine selt¬
same Starre lag über seinem Antlitz : Mar¬
gret hatte ihn niemals so gesehen. Dann
schaute er auf und legte die Blätter behutsam
auf den Tisch.

„Nun", fragte Margret , „jetzt weiß ich doch
über Sie Bescheid, nicht wahr ?"

„Wo haben Sie den Brief gefunden ?" Seine
Stimme klang heiser . Er hatte sich zurückge¬
lehnt und blinzelte zu ihr hinüber , lauernd
und böse .

Sie erschrak vor seinem Blick. „Ich fand ihn
in Kevehaza ."

Zwischen BargaS Papieren ? DaS ist doch
nicht möglich ! Die stnd ja damals alle be¬
schlagnahmt worden. Man hätte den Brief
entdeckt."

Margret berichtete nun von dem Geheim¬
fach. ,4j« einem der Hefte lag der Brief . Ich
war so erschüttert — Sie können es sich nicht
vorstellenl"

„Fühlen Sie nicht, daß mich der Brief genau
so erschüttert ? DaS ist ja eine geradezu teuf¬
lische Fälschung!"

„Eine Fäschung ? Der Brief stammt doch
von Muria ! Wie können Sie das bezweifeln ?"

,L !st er mit der Hand geschrieben ?"
„Nein, mit der Maschine . Aber von Muria

persönlich unterzeichnet."

„Eine unglaubliche Gemeinheit ! Geben Sie
mir doch endlich daS Original ! Ich begreife
nicht, wie Sie auch nur eine Sekunde an die
Echtheit dieses Briefes haben glauben
können !"

„Wer sollte ihn denn gefälscht haben ?"
„Varga . Wer denn sonst? Mir ist zwar vor¬

läufig nicht ganz klar, warum er die Fälschung
anfertigte , aber ich bekomme es schon noch her¬
aus . . . So eine Schufterei !"

,Llch werde bet Herrn Muria anfragen , und
zwar telegraphisch , ob er diesen Brief geschrie¬
ben hat", entschied Margret . Sie befand sich in
äußerster Verwirrung . Fong war anscheinend
ehrlich empört: sein Zorn schien nicht gespielt .

Er schlug mit der flachen Hand auf den Tisch.
„DaS können Sie nicht, Margret ! Sie kön¬
nen nicht bei Muria anfragen ! Er ist seit
Jahren nicht mehr am Leben . Der Brief
wurde sicherlich erst nach seinem Tode ge¬
fälscht . . .

"
„Sie werden mir die Fälschung kaum bewei¬

sen können ."
„Aber, Kind , Sie hätten diesen knurrigen

alten Muria kennen sollen ! Ein Mensch ohne
jede Empfindung, eiskalt : nur Geschäftsmann,
Nur ihm hatte Boutenwark das rücksichtslose
Vorgehen zu verdanken. Ich fteuttnte mich
vergeblich dagegen . Muria drohte mit seinem
Austritt , wenn ich mich ihm nicht fügen wolle .
Ich konnte ihn damals noch nicht entbehren,
und so mußte ich den Untergang der Bouten -
warks mit airsehen , ohne ihnen beisteben zu
können . Glauben Sie mir doch ! Sie müffen
mir glauben ! Niemals hatte ich etwas mit
dieser armen Frau . Es ist eine völlig ver¬
logene Geschichte ! Gewiß : Später ist sie bann
zu mir gekommen , als der Zusammenbruch
heranrückte : sie flehte mich an, das Unglück ab-
zuwenben. Ich konnte ihr nicht helfen , schickte
sie zu Muria . Der aber ließ sie einfach nicht
vor !"

,L ĉh glaube Ihnen nicht" , erwiderte Mar¬
gret nach einer Pause. „Solange Sie mir nicht

wirklich beweisen , daß der Brief eine Fäl¬
schung ist, solange glaube ich Ihnen nicht.
Warum auch sollte Varga ihn gefälscht haben?"

Fong preßte die Lippen aufeinander , blickte
finster auf den Tisch herunter . Erst nach einer
ganzen Weile sah er wieder auf. ,^Fch hab 'sl "
sagte er. „Es ist sogar ziemlich einfach. Varga
fertigte die Fälschung an, um sie Ihnen
eines Tages vorzulegen."

„Zu welchem Zweck ?" wunderte sich Mar¬
gret. „Das verstehe ich nicht."

„Wissen Sie : Es war so ! Sie korrespons
vierten doch mit mir . Er aber war eifersüchtig ,witterte da eine Gefahr . Und so fälschte er den
Brief wohl nur deshalb, weil er damals noch
in Sie verliebt war . Eines TageS hätte er
Ihnen die Fälschung gezeigt : »Ueberzeuge dich,was für ein Schuft er ist ! ' So ungefähr. Aber
schließlich war eS mit seiner Verliebtheit zu
Ende. Und so kam das « lende Machwerk nicht
zum Vorschein . Er verbarg daS Schriftstück
sogar, damit es keiner finde . Vielleicht war
er der Meinung , eS noch irgendwie bei einer
anderen Gelegenheit verwerten zu können .
AIS ich nach Kevehaza kam, blieb eS im Ge¬
heimfach. Fa , Margret — so ist es ! Ich kann
es mir nicht anders vorstellen ."

„Sie stnd sehr geschickt, Herr ter Fong ! Sic
wiffen alle Leute einzuwickeln Aber nicht mich .
Sie haben Frau Boutenwark bestimmt m den
Tod getrieben. Ich wäre auch bann davon
überzeugt, wenn Sie mir die Fälschung des
Briefes beweisen ."

Er sah sie starr an . „Wodurch habe ich Ihre
schlechte Meinung verdient ?"

„Sie sind zu allem fähig . DaS beweisen mir
Vargas Tagebücher. Fn diesen Notizen ist ver¬
schiedentlich von Ihnen die Rede . Und eS geht
klar aus ihnen hervor - "

„Bitte : Warum sprechen Sie nicht weiter.
Frau Margret ?"

„ Es geht aus ihnen hervor , daß Sie in
Lachaza, während der Untersuchung, die Un¬

wahrheit gesagt haben . Es sind lehr merkwür
dige Dinge , die ich Ihnen unterbreiten rnuw
Herr ter Fong ! Deshalb vor allem habe >»
Sie eingelaüen. Sie können unmöglich behanv
ten, daß auch diese Tagebücher gefälscht
Hier sagt Varga die volle Wahrheit."

„Bitte , laffen Sie mich hören !" verlangte
Fong.

*

Schwester Ilse öffnete eine Tür : „Und
Herr Reith , ist der Schlafsaal der Kinder!

Die traten ein . Fn langen Rethen stn"? ^
die weißen Betten . Der Raum war luftig , b ""
und hell.

„Hübsch "
, sagte Reith. „Margret ist ein

prachtvoller Mensch! "
„Wenn einem bas SchÄsal ein so geoß«

Vermögen in den Schoß wirft , dann muß uw
auch dankbar dafür sein und etwas besonde
Gutes für die Menschheit tun . Außerdem l ,eo
sie Kinder. Und hat keine eigenen . . .

"

„Wie lange stnd Sie schon bei Ihrem Bern ,
Schwester Ilse ?" ,

„Aha. da möchte mich jemand aushorchk" :
Sie trauen mir den Beruf wohl iibe ^ a"?
nicht zu ? Ich kann Sie beruhigen : F"
tatsächlich Kinderschwester , wenn auch noch
sehr lange. Erst tm April dieses FahreS «ao
ich meine Prüfungen abgelegt. Es ist Vr,«-
erste Stellung . Genügt Ihnen die Auskurru^

„Hm — nicht ganz, wenn ich offen sein ^

„Gut . Wenn eS Sie wirklich intereffiert. da"^
sollen Sie auch noch mehr erfahren ! FÄ
aus Rostock , bin eine Mecklenburgerin. F £^ .
habe ich mich im Büro meines Vaters Oct“

.!ieraber daS war mir zu öde . Ich muß
etwas sehr Menschliches und Lebendiges -
mich haben. Vielleicht bin ich auch « ' "
größerer Kindernarr als Margret . So ia"
ich um . . . Immer noch nicht zufrieden" .

(Fortsetzung
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Neues Leben im deutschen Slratzburg
Ketmkehrer erleben die Stadl — Die NSV . versorgt die Bevölkerung

Wehrmachtkonzerteund Filmvorführungen
22. -funk wirkt - er Karlsruher Po -

^ wrctsrüeut SA .-Oberführer Engelhardt
kommtfiarischer Polizeiprässbent in Stratz -

^ kine durchgreifenden Maßnahmen ver-
L», 15" in schweren Stunden die Ordnung in

. »dt. Wenn sich heute die Rückkehr der
^ "nierteu Bevölkerung in geregelter Ord-

vollzieht , bann ist das nicht zuletzt daS
^ dienst der Polizei und ihrer Helfer ,

der Großstadt Gtraßburg trifft die Heim-
.^ rrr größtenteils kein leichtes Los . Durch

lüonatelange Abwesenheit sind die Vorräte ,
überhaupt noch welche vorhanden waren ,fl, •♦vvwju-UVi uvm iVCiUVL UV4-JJU1UICU WUiCU fr^ en* ®6er die Rückkehrer brauchen des -

?ra »» . verzweifeln . Die Männer und
ft. ,?» *

.» der NSB . anS dem Reich , die durch
^ikMbrige praktische Tätigkeit auf diesem Ge-
ei» ^ fahrung haben, griffen sofort erfolgreich
D^ ^ chon wenige Stunden nach Eintreffen der
be» konnten die ersten Mittageffen ausgege -
. » werden. Nachdem auch erfahrene Köche
»-„

»»gezogen waren , wurde die Zahl der Por -
. o»en beträchtlich erhöht, so daß heute schon iu
,

» verschiedenen Gemeinschaftsküchen Mit -
^ sesfe » für LL _er ^L0L0 P ersonen
li . werden können. Insbesondere sind es
tick ^ dürftigen und Armen der Stadt , die

Betreuung dankbar empfinden und damit
, » ch ein nationalsozialistisches Werk kennen
»!»*» , wie es ihnen bisher unbekannt war.»ur Mütter und Kinder wirb durch die Aus »
iLa ? "?» Milch noch besonders gesorgt. Damit
fin«! k»ie NSV . eine wichtige Lücke aus und

allen über die Zeit hinweg , da die Ge¬
eite noch nicht wieder geöffnet sind ,

ib» Tag zu Tag kommen mehr Elsässer in
jV * Heimatstadt zurück, vor allem auch viele ,* ans der französischen Armee entlaffen wur .

den, die die Uniform schnell wieder mit ihrer
Zivilkleiüung vertauschen und nur den einen
Wunsch haben, möglichst bald wieder Arbeit
und Brot zu finden . Die Sorge um die Zu¬
kunft drückt sie wohl anfangs ein wenig , aber
sie wiffen , daß , wenn einmal Ordnung geschaf-
fen ist, auch sie wieder ihre Existenz finden
werden.

Durch die langsame Rückkehr der Einwohner
belebt sich auch bas Stratzenbild immer
mehr. Schon kann man entlang der Jll wie¬
der ein altgewohntes Bild feststellen: geruh¬
sam angeln die Fischer und warten geduldig
auf einen guten Fang . Zur Freude der vielen
Zuhörer konzertierte auf dem Broglie - Platz
ein Mustkkorps der Wehrmacht. Mit auser¬
lesenem Programm werden weitere Platzkon¬
zerte in der Orangerie folgen .

Im Union -Theater wird allabendlich neben
einem Spielfilm die Wochenschau vorge¬
führt. Der Lautsprecherwagen der Gaufilm¬
stelle kündet es täglich in den Straßen und
Gaffen Stratzburgs an. Und am Abend füllen
Soldaten und zurückgekehrte Einwohner Par¬
kett und Ränge , um nach oft recht langer Zeit
wieder einmal vor der Leinwand sitzen und die
neue Wochenschau erleben zu dürfen.

Die erste deutsche Zeitung im befreiten
Elsaß , die „StraßburgerNeuesteNach -
r i ch t e n", rnadjt die Bevölkerung mit allem,
was in der Welt vorgeht , bekannt und findet
naturgemäß überall besonderes Interesse .

So kommt von Tag zu Tag mehr Leben in
bas Straßburger Stratzenbild , und es wird
gewiß nicht mehr allzulange bauern , bis die
deutschen Behörden in bas Chaos wieder Ord¬
nung gebracht haben und das deutsche Straß -
burg einer neuen Blüte entgegengeht.

avhergewöhnlich guter Hackfruchternte
^ "»ehrnng des SchweiuebestandeS erforderlich
. non zuständiger Stelle verlautet , ist eine
» « bergewöhnltch gute Hackfrucht -
1

1 ® te zu erwarten . ES kann daher damit ge -
xschnet werden , daß aus der bevorstehenden
? !»ksrucht -, insbesondere Kartoffelernte sehr
^ «eoliche Mengen für Futterzwccke zur Ber -
™£»»0 stehen werden.
et» "gegenüber ist in den letzten Monaten
. ,

» erheblicher Rückgang der tragenden Sauen
tz?. beobachten . Diese Entwicklung ist im Hin-
u ? »»i die knappe FutterversorgungSlage der
iti

®
w Monate verständlich. Sie stimmt aber

»rit der Lage überein , die nach der neuen
??»fruchternte zu erwarten steht. Es ist da -
#>

er erforderlich, daß genügend Freffer zur
z/Vwertung der zu erwartenden Futterernte
» ^eitstehen . Es müssen also wieder mehr
^.

» » en zugelassen werden als bis -
Da btS zum Anfall von Ferkeln zwecks

Abstellung zur Mast über ein halbes Fahr
ft77»eht. sind gerade in den nächsten drei Mo -
- . „en dringlich alle deckfähigen Sauen zuzu-
-Me« . soweit die Betriebslage dieses erlaubt ,pur entsprechende Verwertung der Ferkel wird

l^ em Fall so Sorge getragen werden , daß
Wirtschaftlichkeit der Dauenhaltung ge-

währleistet ist.
Zuchthausstrafe für Fahrraddieb

bft̂ ebstahl und Betrug , beides im wieder -
jjgWj

*» Rückfall , stand auf dem Sch -uldkdnto des
a . />iahrx alten verwitweten Joses Beck aus
ft>. -^ ruhe. Er ist ein notorischer Fahrrad -

der bereits neunmal und mehrfach
ton» vorbestraft ist . Seine letzte Strafe
Igzn " Monaten Gefängnis , die er am 18. Fuli

verbüßt hatte, vermochte ihn nicht davon
rAUbringen, seine Hände von freinden Fahr -
z^ vn zu lassen, obwohl er sich sagen müßte,

f* Diebstahl eines so lebenswichtigen
bos^ rsmittcls in heutiger Zeit schärsstens
kieia ^ wird . Leichtsinnig seiner gewohnten
i^ tgung folgend , errtwendete er am 18. Mai

Einer Wirtschaft der Karlsruher Altstadt
^? °*rum ein Fahrrad , welches er am gleichen
jftTx

* »um Preise von 5 Mark weiterverkaufte ,
** als Eigentümer ausgab . Der

ft,
"»*Irichter beim Amtsgericht verhängte ge-

Wn Angeklagtem wegen Diebstahls und
stft^t» gs im wiederholten Rückfall eine Gesamt-
hg» , von einem Fahr drei Monaten Zücht¬
ig ' abzüglich ein Monat Untersuchungshaft

der Anklage wegen Betrugs stand vor
d», . )Di»zelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe

Fahre alte Jüdin Fanny Sara Bändel
Blau , zuletzt wohnhaft in Karlsruhe . Die

eine Geldstrase von 80 Mark.
Jüdischer Unterstützungsbetrug

Angeklagte hat iu Karlsruhe vom 1 . Januar
1839 bis v. Mai 1940 dem Städt . Sozialamt
gegenüber ihre Raffezugehörillkeit verschwiegen
und erreicht, daß sie mit insgesamt 977 Mark
unterstützt wurde, während Juden ab 1 . Ja¬
nuar 1939 an die freie jüdische Wohlfahrts¬
pflege zu verweisen sind . Die Angeklagte ist
seit 1910 tu Karlsruhe ansässig und wird seit
1934 von der Fürsorge unterstützt. Sie ver¬
suchte es , sich mit allerlei Ausflüchten heraus¬
zureden und will über das Gesetz nicht unter¬
richtet gewesen sein. Sie wurde übrigens auch
mit je 30 Mark Gelöstvase belegt wegen Nicht¬
führens deS Namens Sara und Verstoß gegen
die Kennckartenverordnung.

Auf Grund der Verhandlung hielt daS Ge¬
richt sür erwiesen , daß sich die Angeklagte im
klaren war , daß sie unter den heutigen Ver¬
hältnissen dem Sozialamt hätte Mitteilung
machen müssen , daß sie Jiidin ist, und sich hätte ,vergewissern müssen , ob sie noch Unterstützung-
beanspruchen kann . Wegen Betrugs verurteilt «
das Gericht die Angoklagt« zu einer Gesangs
uisstraf« von einem Monat .

Kurze Nachrichten aus Baden
Schilliugsstadt bei Adelsheim . (Unfall

beim Kirschenpflücken .) Beim Kir¬
schenpflücken stürzte der Landwirt Albert
Ohnsmann von der Leiter so unglücklich auf
die Straßenböschung , baß er schwere Verlet¬
zungen erlitt , u. a. einen dreifachen Bein¬
bruch.

* Appenweier . (Auto rast gegen einen
Baum .) Auf der Straße nach Kehl ereignete
sich - wischen Urlosfen und Legelshurst ein
Autounfall . Ein Personenwagen kam infolge
zu hohen Tempos nicht in die Kurve und raste
gegen einen Baum . Das Auto wurde stark be¬
schädigt und der Kraftwagenführer so schwer
verletzt, daß er in das Krankenhaus nach
Offenburg gebracht werbe« mußte.

Appenweier . (Milch floß auf die
Straße .) DaS Urloffer Milchsuhrwerk —
eine Zugmaschine mit zwei Anhängern — ver¬
unglückte auf der Fahrt nach Appenweier . Von
dem Hinteren Wagen stiirzten di« Milchkannen
herab und der köstliche Inhalt — etwa 800 Li¬
ter Milch — floß auf die Straße .

Schluchsee . (H i tz s ch l a g .) Das sechsjährige
Töchterchen des Holzhauermeisters Ernst Dil »
ger erlitt einen Hitzschlag , der den Tod des Kin¬
des herbeiführte.

Donaueschiuge« . (Tödlicher Unfall .)
Der hier beheimatete Landwirt Josef Gan¬
ter verunglückte aus der Staatlichen Fohlen¬
weide in Sinsheim a. d . Elsen» , indem er
durch ein Pferd einen Hufschlag erlitt , an

Aulstrmd der Ausgebeuteten
Der Kontinent beseitigt

Die rumänische Regierung hat dt« Direk¬
toren mehrerer englischer Erdölgesellschaften und Raf¬
finerien trotz Einspruchs des englischen Gesandten auS-
gewiesen. Die jugoslawische Regierung hat die unter
englischem Einslutz stehende Rundfunkgesellschast ver¬
staatlicht und den leitenden Direktor auSgewiesen. An
den Mauern spanischer Städte fordern Plakate
die Regierung aus . dar ausländische Kapital auS der
spanischen Wirtschaft zu entfernen . Dies stnd nur
einige Beispiel« auS den letzten Tagen , die zetgrn, datz
die Vslker der europäischen Kontinents gegen die eng¬
lische Kapitalherrfchaft über ihre wichtigsten WtrtschastS.
gitter aufbegehren und st« beseitigen wollen.

DaS englische Kapital hat sich nicht alS Dienerin der
Wtrtschast der Länder des europäischen KonsinentS zur
Versügung gestellt . Es ist vielmehr mit dem Anspruch
der kolonialen Ausbeuters ausgeirelcn und
hat sich um die natürlichen Gegebenheiten der Wirlschast
der einzelnen Landes überhaupt nicht gekümmert. Dies
war am leichtesten » bet den Bodenschätzen mög¬
lich, und England hat eS verstanden, in vielen Ländern
der Kontinents die Bodenschätze unter die Herrschast
seiner Kapitals zu bringen . So stnd die Zink- , Blei-
und Ehromerzminen in Jugoslawien , die Eisen-
crz- , Schwefelkies. ,Blei - und Zinkgruben in Spa¬
nien , die Edrom«, Mangan . und Nickelvorkommen in
Norwegen , di« Nickelbergwerke In Finnland ,
die Erdölfelder in Rumänien und die kleineren
Vorkommen in Jugoslawien dem englischen Kapital
untertan . Insgesamt hatte England nach einer Schätzung
aus dem Jahre 1932 damals aus dem Kontinent 245
Mill . Pfund oder rund 5 Mrd . RM . angelegt . In¬
zwischen stnd noch einige gröbere Beträge hinzuge-
kommen . Di« Hälfte davon ist an Staaten und Ge¬
meinden als Anl« ide gegangen, die andere Hälst« steckt
In der Wirtschaft und hier vor allem in der AuSbeu-
tun « und Verwertung der Bodenschätze . Englische
Direktoren und Ingenieure bestimmen den
Umsang der Förderung und die Ar « der Absatzes. Sie
stnd dem englischen Kapitalisten in Grotzbrilannien da-
für verantwortlich , datz die höchstmöglichen Gewinne
herauSgewirtschasiet werden , gleichgültig, od dies dem
Lande und seinem Bergbau nutzt oder nicht . Mt « einer
Erlaubnis für dey Ausschluß der Bodenschätze begann
eS . D« r KonzestionS- Vertrag mutzte recht langsristig
sein und möglichst sünfzig Jahre Gültigkeit haben . Die
Bestimmungen sehen in der Regel außer einer Abgabe
an den Staat nun Vergünstigungen sür die englisch «
Gesellschaft vor . Dazu gebörten Steuer - und Zollsrei¬
helt, Freiheit der Ausbeutung und Verwertung , Frei -
»«it der Uebcrtragung der gemachten Gewinn« in die
englisch« Heimat.

Aus dies« Weise beherrschten die Engländ «r 30 .1 v . H .der gesamten Kapitals der rumänischen Erdöltnduftrte
Ueder «0 v . H . der tn Rumänien geförderten Erdöls
wird in englischen Raffinerien veredelt. In Jugoslawien
stnd er di« Trcpca Miner , die Mezica Mine« di« Zlol .
und TroSnyk Mines , tn denen Engländer die Er ^iur -
beute an Kupfer, Blei , Chrom und Silber bestimmen.
In Spanien stnd eS die Orconcro Jron Co ., di« Royale
Asturienne, die PyriteS Hnelva . di« Rio Tinto , welchedie spanischen Eisen- , Zink, und SchwefelkieSgrubenauSbeuten . In Norwegen stnd eS neun Firmen , dar¬
unter die British Orhgen und di« Dominium Metal -
lurgical Co ., die den Nick« l- , Chrom, und Mangan -
bergdau für «ngltsche Rechnung detreiben . 81« arbeiten
eng zusammen mit der British Aluminium Co . und der
International Jluminium Co. , durch welche die nor¬
wegische Aluminlumindustrte matzgebend behenschiwird . In Finnland ist eS die International Nickel Co .,die die Gruben von Petfamo sünszig Jadre lang aus .
beuten darf . Dies stnd nur Beispiele auö einer langen
Liste . Schon bald nach der Niederlassung haben stch die

Hessen Folgen er in der Klinik in Heidelberg
starb . Ganter , der im 83. Lebensjahre stawd,hinterlätzt eine Witwe und drei unmündig«
Kinder.

Liptkngen bei Stockach . (Durch Blitz -
schlag tödlich verletzt .) Die Ehefrau des
Andreas Renner wurde auf dem Felde vom
Blitz getroffen und so schwer verletzt, daß sie
nach einigen Tagen starb .

Friedrichshafe «. (Jeder zweit « Ein¬
wohner besitzt ein Sparbuch .) Am 8.
Juli konnte die Kreisspardasse Friedrichshafen
ans ein llbjächriges Bestechen zurückblicken .
DaS Jnstitui ' hat sich in der langen Zeii -
fpanne zn einer beachtlichen Höhe entwickelt.
Der derzeitige Einlagcbestand belän -ft sich auf
25 Millionen Mark. Als besonders erfreuliche
Tatsache ist jot bemerken, daß durch den dau¬
ernden Zugang von neuen Spareinlagen be¬
reits auf jeden zweiten Einwohner des Krei¬
se« ein Sparbuch entfällt .

Friedrichshase« . (War e8 eine Elster ?)
Als dieser Tag « abends die Tochter einer in
der Olgaftvatze wohnenden Familie das
Schlafzimmer betrat , entdeckte sie dort einen
großen , schwarzen Bogöl (vermutlich ein
Raabe oder eine Elster) , der eilends dnrch
das offene Fenster flüchtete. Kurze Zeit spä¬
ter stellte sich heraus , daß die auf der Fri¬
siertoilette gelegene kostbare Armbanduhr,
ein wertvolles Familiemlstück , verschwunden
war . An ihrer Stelle lag eine angefresscne
Kirsche . Es dürfte kein Zweifel bestehen, daß
der Vogel das Schmuckstück geraubt hat .

Englands Kapitalherrschaft
Gastländer gegen dl« GeschästSgepssogenheitender «ng-
lischen Gesellschaften aussprechen müsten. In d«n Par .
lamenten kam eS wiederholt zu Anfragen , und ntcht
selten mutzte dt« Regierung einer dieser Länder die
VerirauenSsrage stellen , damit die allzu peinlichen An-
sragcn von der Tagesordnung avgesetzl wurden . Durch
politischen Druck unter Einschaltung deS ieweiltgen eng.
lischen Gesandten , durch die Ausnahme von PoNtikern
der Lander in die VerwaltungSrät « und mit ähnlichen
Mitteln haben eS die englischen Gesellschaften lang« der.
standen, die Mißstimmung gegen ihre AuSbeutungSpoli-
tik abzusangen . In drr letzten Zeit aber versangen
diese Mtttelchen nicht mehr . Di- Regierungen einzelner
Länder haben stch immer stärker der einseitigen AuS -
b eutung ihrer wichtigsten Bodenschätze
w > d e r s e tz t. Den Ansang hat Spanien gemacht .
FrancoS Regierung hat bestimmt, datz daS Kapital aller
neuen Unternehmen zu 75 v . H . in spanischen Händen
sei » mutz und datz dt - leitenden Personen Spanier sein
müsten. Den schon bestehenden ausländischen Gesell»
schäften ist jede Ausdehnung verboten worden , gleich»
zeitig wurden ihnen alle AuSnahmcrechte genommen
und sie den spantfchen Gesellschaften gleichgestellt . In
Jugoslawien hat di« Regierung den Gesellschaften Aus¬
lagen über ihr« Förderung , die Verarbeitung der För »
derung im Lande und dte Höh« der Ausfuhr gemacht .
Rumänien hat den ausländischen Erdölgesellschaften
ebensallS Vorschrift^ über ihre Erzeugung und die
Verwertung gemacht . In beiden Ländern haben die
englischen Gesellschaften , insbesondere seit Krtegsau «.
bruch eine Poltftk verfolgt , dt« im Gegensatz zur
Wirtschaftspolitik deS Staates stand. In Norwegen
hat da? englisch« Kapital seit der deutschen Besetzung
seinen Etnstutz verloren , in Spanien wird letzt seine
gänzlich« Ausschaltung gefordert . Nachdem die politische
Herrschaft Englands über den Kontinent zusammenge»
brochen ist, geht letzt auch dt« Finanzherrschaft Ihrem
End« entgegen. Die Länder der Kontinents wollen
nicht mehr länger AuSbeutungSoblekt «
der britischen Kapitals fein . Bei der Li-
quiderung der englischen Herrlchaft wird auch dieser
Posten mit verschwinden.

Banpreise müssen vergleichbar sein
Der Reichst« nmtstar Mr di « Preisbildung hat ln

feinem Rnnderlatz Nr . 77/40 vom 28 . Juni wichtige
Bestirmnungen zur Baupreisverordnung herauSgegeden.
Die betreffen die Aniaftederirng der BaupreiSangedoie
nach § 12 der Baupreisverordnung . Dieser Para¬
graph bestimmt, daß össcniliche Bauherren bet Bau »
tetstungen über 5000 Xlt und andere Bauherren des
Bauleistnngen über 100 000 M von den Bauunterneh¬
mern in dem Preisangebot eine Aufgtlederung nach
einer einheitlichen Kostengliederung verlangen können .
Weiter wird in 8 12 bestimmt, datz bet Preisangeboten
für össentltche Auftraggeber über 100 000 XK eine der.
artige Aufgliederung grundsätzlich erfolgen mutz , also
auch ohne besondere Auftorderung durch den Bau¬
herrn . Dies« Anordnungen sind für di « Bauherren von
besonderer Bedeutung , da derartige ausgegltederte
Preisangebote miteinander hinsichtlich der einzelnen
« ostenaiten verglichen werden können und dem Bau .
Herrn damit eine klare UrteilSbildung über dii Preise
und dar -n wählende Angebot wesentlich erletchterl
wirb .

Grundsätzlich ist der EndpreiS zu zergliedern , jedoch
kann auch ein« Aufgliederung wichtiger SinheftSprelse
gefordert werden . Die Aufgliederung hat tn der Regel
sofort bei Abgabe des Angebots zu erfolgen. Die Bau¬
herren sollen im allgemeinen eine von diesen Bor »
schriflen abweichende oder weltergebende Gliederung
ntcht verlangen . Ergibt stch jedoch in besonderen Fällen ,
datz die vorgoschrtebenen Gliederungen nicht auSreichen,um dl « Angemestendeit der getorderien Preise hinrei¬
chend beurteilen zu können, so kann die bauvergebende
Stelle im Einzelsall eine wettergehende Aufgliederung
der in engstem Wettbewerb stehenden Angebote fordern .
Unter Umständen wird auch die Angabe der wichtigsten'
Baustofspretse ab Werk und die gesonderte Ausweisung
der Fracht - und Fudokosten le Einheit gefordert werde»
rönnen . Dar gleiche gilt für eine besondere Auswei¬
sung der Fracht, und Fuhrkosten innerhalb der Ge-
rätekosten. Dle Aufgliederung der Angebote kommt so¬
wohl bet öftenllicher und beschränkter Aurschreibung
wie bei freihändiger Vergebung In Frage .

Drr Trtatz gibt dann drei Muster sstr die Ausglie¬
derung der EndpreiseZ bekannt. Muster 1 gilt sür
Bauleistungen jeder Art mit einem Banwert von 5000
dir 100 000 M , wobei alle ausgesprochenen Hochbau¬
arbeiten ausgenommen stnd . Für diese Hochbauarbei»
ten gilt Muster HI , Muster II gilt für Bauleistungen
jeder Art mft einem Bauwert über 100000 Xlt . Di«
bre ! Muster für die Endpreise und dar AusgliederungS-
mnstcr für die Einheitspreise sind anzuwenden bei allen
Angeboten für Arbeiten , die üblicherweise vom Bau »
danptgewerbe auSaeführr werden . Sie gelten daher
insbesondere für die Mtigliebcr der WirtschafiSgruppe
Bauindustrie , der Innungen des RelchSinnungrver -
banbcS der BaugewerleS , der Innungen des ReichS -
InnungberbandeS deS ZimmerhandwerkS , der Innun¬
gen des ReichStnnungSverbandes deS Pflasterer , und
StraftenbaugewerbeS , soweit sie dauhauptgewerbllche
Leistungen anbieten . Für Arbeiten , die üblicherweise
von Betrieben der BaunedengewerbeS auSgeführt wer¬
den . gelten diese « usglsederungen nicht . Hierfür wer-
den noch besondere Muster bekanuigegeben werden.

verlangt der Bauherr nach 8 12 Abs . 2 der Bau -
Preisverordnung die Aufgliederung auch von Rach-
unternehmerletstungen , so kann der Haupluntcrnehmer
vom Rachunlernehmer auch eine Aufgliederung seiner
Angebotes nach den Bestimmungen dieser Runderlaster
verlangen .

Wagners werk ist volksverbunden
Professor Preetorius über die Bayreuther Kriegsfestspiele

ein diofor unö erhaibenier Sinn in
r e u -U* ^lnorönnng öes Führers , öie Bay

Bühnenfestspiel « auch im Kriege
Frontsoldaten unö Rüstungs -

lkin a * werden öieSmal Zeugen öeS Werkes
chft? da? Richard Wagner einst nach seinen
)§ ?»*» Worten „im Bertranen auf den deut»
yft,

» Geist» schuf. DaS Heldentum der Front
ftoiiJi 1 Heimat nimmt heuer teil an d>em
Woeste » Besitz der Nation, die sich in diesen
dr>-?mestspi «ilen s«l>bst ehrt. Professor Emil
tz^erortuĝ der Schöpfer öer großartigen
j^ e^ckher Inszenierungen, ist wie wenige
rg^ . ^ernsen, für Sinn und Bedeutung Bay-
fttn «5 Zeugnis avzulegen . Seine im Dienst

Wagners geleistete Arbeit ist keine
irua Dekoration , sondern künstlerischer Ans-
b«rs Natur, öie mit dem Drama Wag-
ker «vT? motze lebendige Einheit bildet . Die-

Ganz« gehört zum Wesen
auf der ganzen Welt kein

a^^ uritges Gegenstück zur Seite gestellt
tz^ *» kann . Ein großes Kunstwerk, so sagte '
ht\JL " »eetvriuS, vollbringt nicht ein E-in-

sondern die schöpferisch« Kraft des
»rttw - durch diesen Einzelnen hinöurch-

«g zum Zeugnis unö Sinndilö des
^ /7 °9«n BEAganzen macht .

^ gerade Wagners Werk ein beftm-
Dtzftft

"LEiche » und großartiges Beispiel .
ist geschaffen nicht nur in dieser Er-

di« z wmdern auch mit dem Willen , eden
be » ?lrsganze als tragende Gemeinschaft
sich und zu befestigen. Wie sehr

Wagner als Einsamer fühlte , er
sein

" dennoch , daß daS Volk lebte , unö all
» nd Denken ging um dies , fein

tzeva^ bSDokk . Und er wußte weiter , daß es^ dvimr deutschen Volle noch mügLich sei

und darum geboten , die Kunst wieder mit dem
Volksmäßigen zu verbinden , so daß der Volks »
geist in der Kunst offenbar werde . Ihn , Pree -
iorius , habe es immer wieder in Erstaunen
gesetzt, wie Wagner es in seinem hohen künst¬
lerischen Wollen erreichte, auch »um deutschen
Menschen eindringlich zu sprechen , ihn zu er¬
schüttern nnd mitzureißcn . In manchem Ge¬
spräch mit Arbeitern und Soldaten habe er
das erfahren,

ES ist die große Einfachheit von Wagners
Sprache in Ton , Wort und Bild , die zu jedem
spricht , gerade auch zu dem, der keine beson¬
dere musikalische und literarische Bildung be¬
sitzt . Jeder fühlt vor diesem Werke , das aus
einfach gesehenen, kontraststarken Szenen zu-
sammengcfügt ist, Glück , Kampf und Unter¬
gang des Helden mit , er erlebt — wenn auch
im Einzelnen nicht immer voll bewußt — das
große Mit - und Gegeneinander der ewigen
Kräfte, die die Welt bewegen , und gewinnt in
solchem Erleben die Einsicht , daß der Sinn
eines großen , erlesenen Volkes nicht satte Zu¬
friedenheit ist, sondern heroische Tat und op¬
ferbereite Selbstbehauptung .

Die „Außerordentlichkeit in ällem nnd je¬
den ", die Richard Wagner für sein Werk in
Anspruch nahm, spiegelt sich auch tn dem Fest¬
spielhaus selbst . Dieses Theater steht nicht nur
in Wirklichkeit auf dem Berge , es erhebt sich
auch in eine ideelle Sphäre , die den Alltag wett
hinter sich läßt . Emil Preetorius fügte weiter
hinzu , daß er aus mannigfacher eigener Er-
fahrung keine Bühne im In - und Ausland
kenne, die zur Aufführung von Wagners Wer-
ken in solchem Maße alle Voraussetzungen er¬
fülle . Die Gründe seien einfach : die unver -
gleichliche Akustik , daS auch für die szenische
Beleuchtung höchst wichtige verdeckte Orchester ,

die Blickwinkel auf die Bühne , der törichter¬
weise an allen anderen Bühnen wieder besei¬
tigte Bühnenfall nach rückwärts und die in
Bayreuth zu höchster Vollkommenheit entwik-
kelte Beleuchtungskunst . Als besonderes Etwas
aber komme die Atmosphäre deS gei - ins loci
hinzu , die sich der Erklärung mit Worten ent¬
ziehe.

Am Schluß der Unterredung wies Preeto -
rius auf die einzigartige Zusammenarbeit in
Bayreuth hin. Der künstlerische Letter der Fest¬
spielaufführungen , Staatsrat Tietjen , besitze
obendrein die bei musikalischen Menschen so sel¬
tene Fähigkeit , daS musikalische Ohr mit dem
musikalischen Auge zu verbinden . Daraus er¬
wachse bann das Idealbild der Aufführungen
und mit ihm der Bayreuther Stil , der von
jedem Mitwirkenden Ernst, Fleiß und Treue
verlangt . hzg.

Kurze Kulturnachrichten
Gemäldeausstellung in Amsterdam. Nicht nur Handel

und Wandel beginnen in Holland wieder aufzuleben ,
auch das kulturelle Leben geht längst schon wieder sei¬
nen Gang . So wird am 20. Jull im städtischen Mu-
seum zu Amsterdam eine Ausstellung von Gemälden
zeitgenössischer Künstler ihre Psorten öffnen. W .P .

Gedächtnisausstellung Kaspar David Friedrich . Mit
Leihgaben der Berliner Nationalgalerie . der Berliner
Schlösser und der grobstädtischen Kunstsammlungen ver¬
anstaltet die Stadt BrcSlau eine Gedächtnisausstellung
für den Künstler Kaspar David Friedrich, besten Fa -
mitte auS Schlesien stammt und der zugleich auch einer
der bedeutsamsten Maler der Rlesengebtrges war . « l«
Gegenüberstellung bringt die Ausstellung zugleich einige
Bilder von Karl Blechen , dessen TodeStag sich wle der
von K . D Friedrich ebenfalls tn diesem Jahr zum
100 . Male '

jährt und der ebenfalls au » dem Kreis der
Dresdener Romantiker um Friedrich kommt. W .P .

Weimarscstsptel« der deutsche« Jugend beendet. Mit
der festlichen Ausführung von Kleists „Prinz Friedrich
von Homburg " lm Deutschen Nationaltheater »u Wei¬
mar nahmen die vierte VeranstaltungSreihe und damit
auch die Weimarfestspiele der Deutschen Jugend 1940
ihr Eltde.

Im Wiener Studentenbau » sprach der dänisch « Lektor
Dr . Boerg« «der daS Verhältnis d«S großen dänischen
Denkers Kierkegaard zu den Problemen deS Theater ».

Zcitgcnöstische Orgelmustk. Der berühmte Magdebur .
ger JohanniSktrchen ^Organtst M . G . F ö r st e m a n n,
ein Schüler von Günther Ramin , bracht« zwei modern«
Orgelwerke zur Uraufführung : Von Kurt Thoma »
spielte yörstemann die Partita über da» alt « Lied ,<E»
ist ein Schnitter , helfet der Tod -, eine Komposition von
äutzerster klanglicher Herbheit und Strenge , von starker
Formkraft und schlichter überzeugender Empfindung , von
Siegsried Walter Müller eine Fantasie und Tripelfug «
In S- Dur , eln Werk , da» tn feinster Klangschönbett ge-
sonnt Ist . Müllers Orgelmustk besticht nicht nur durch
sein« repräsentaftve Architektur sondern vor allem durch
die Technik seiner Motiventwicklung. DaS Werk ist au »
dem Erlebnis unserer Tage geschrieben . Kurt vargeS .

Im Breslauer Schloß wird augenblicklich eine AuS-
stellung .japanische » Gebrauchsgeiät der Gcgenwart -
gezetg ». Außer dem ersten Botschaftsrat der Kaiserlich.
Japanischen Botschaft .In Berlin nahmen Botschafter von
Dirk», der über vier Jadre in Tokio für Deuischiand
wirkte, sowie Verlreter der Wehrmacht an der Sröfs .
nungSseier teil.

„Baron Steuden - helfet da» dramatisch« Erstling «,
werk von Hermann Hirsch , dem versaffer der beiden
erfolgreichen Bücher „Auf steht daS Reich gegen Rom -
und „Der weiße Mantel fällt - ,

Pros . « chwetzer -Msölnir eröffnet« in der Gauhaupt -
stadt Retchenberg di« Ausstellung deS HilsSwerkeS Mr
deutsch« Bildende Kunst der RSV . Die Ausstellung um-
fatzr 145 Werk « der Malerei , Graphik und Bildhauer ,
kunst .

Prof . Georg » termann 60 Jahre alt . In diesen Ta-
gen beging der hervorragende Vertreter der deutschen
Kunstgeschichte , Prosestor Georg Bt ermann , seinen
S0 . Geburtstag . Eine umfassende TSilgkeit als Be-
gründer von Zeitschriften, al » Herausgeber werwoller
Buchreihen, als Letter von Museen und al» Organtsa -
tor bedeutender Ausstellungen haben Prosestor Bier -
mann einen Rus tn der Kunstweli geschaffen , der weit
über die Grenzen Deutschland» hinauSgcht . AuS fei-
nem reichen und segensreichen Schaffen erinnern wir
hier nur an das Sammelwerk „Deutsche Kunst- , da» er
seit 1984 mit Dr . Rosellu» deranrgibt , an di « von ihm
begründeten „Monatshefte für Kunstwiffenschaft- und
an den „Cicerone- Besonder- erwähnenrwert ist auch
die von ihm HerauSgegeden« Buchreihe „Stätten der
Kultur -

, di« Bände über Florenz und Verona stammen
aus seiner Feder. W .P .

1

'dlPlMM. ÜlMü

dt 4küim$ Ih. ftUm/t

„Warum achtest Du so auf die vorge-
geschriebene Menge, wenn Du mit Bur¬
nus einweichst ? Ich nehme das nicht so
genau und Dumus löst auch bei meiner
Wäsche spielend allen Schmutz heraus .

"

„Hier hast Du den Grund , warum ich
es so genau nehme : Meine Dose Bur¬
nus ist noch haibvoll, Du dagegen jam¬
merst immer, dah Deine schon wieder
leer ist . Bei richtiger Anwendung reicht
eben eine Dose für >2 Eimer Wasser .

"

„Tatsächlich — wenn man Burnus rich¬
tig nach der Gebrauchsanweisung ein¬
teilt, spart man noch mehr damit und
kommt nicht so leicht in Verlegenheit .
Don jetzt ab mach ich es auch so !"

Der Schmutzlöser mit
der Doppelwirkung
löst den Schmutz schon beim Einweichen
aus der Wäsche heraus und macht
gleichzeitig das Wasser weich!

Heretelhingigeiiehfnlgtiftg
erteilt durch RI? unter

Nr . 17/041 cm 4. Mai 1940.
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Werbeschriften durch die ieweiligen Kur¬
verwaltungen und Verkehrsämter , durch
alle Reisebüros und durch den Landes -
fremdenverkehcsverband München und
Südbavern , München , Bahnhofsplatz 2/11 .

Offene Stellen

Weiblich

Tüchtiges , kräftiges (66126

M 5fo0taenoal(nag (et SieisRaOt Colt (SQWQtoilt)
nrtt 18 000 Ginwohnern sucht für da » Sekretariat Le» Bebördenleiter » ein «
jünger «, erfahrene

Stenolypiftm
Bewerberinnen (nicht unter 21 Jahren ) , mit iicherem . gewandtem Auf¬
treten . die über « ine gute Allgemeinbildung verfügen und Kenntnis im
Behördenverkchr Nachweisen können , wollen Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , ZeugniSabfchriftcn und neuerem Lichtbild « « gebend einreichen .

Vergütung » ach Gruppe vti der TO . A. (63827 )
Der Oberbürgermeifter .

Bei « üäbtifche » Wohlfahrt »,
und Jugendamt Heidelberg ist
baldmöglichst die Stell « einer

Sozlalbeamiin
des Innendienstes
nach der TO . A . zu besehen .
BorauSsedung abgeschlossene so¬
ziale Ausbildung mit Hauvifach
Jugendwohlfahrt , möglichst
staatliche Anerkennung al »
BolkSvflegerin .
Bewerbungen mit selvstgeschrie -
benem Lebenslauf , Lichtbild ,
AbstammungSnachweisen . begl .
Zeugnisabschriften und mit An¬
gaben über die beanspruchte
Bergütung und der frühesten
AntritiSmöglichkeil stno zu
richte » an de« (35627 )

Oberbürgermeister
de » Stadt Heidelberg

- Städtische » Perfoualamt —

Tiichlige § rise «sk
von erstem Geschäft sofort

« e s » ch t .
Angebote unter M 33833 an de «
Führer - Berlag Karlsruhe .

die im Büchereiwesen bewandert tft ,
wird für Hochschulbücherei gesucht .
Vergütung erfolgt nach TO .A. Be¬
werbungen find zu riehte » an :
Hochschule für Lehrerbildung KarlSr .

BiSmarckstr . 16. (83288

LaiMeWe
für ein « Färberei - Filiale

sofort gesucht .
Mädchen , die da» Pskichtiabr abge -
leistet haben , wollen ihre schrrstbiche
Bewerbung einreichen unter U 83383
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kölifin
für klein « Baukantine (etwa 25
Essen ) für Baustell « Näh « WolfartS .
weier sofort gesucht . (33t85

Karl Müller , Bauunteruebmuug ,Kbe .-Rüvvurr . Tel . 3833.

Freundliche »

Mädchen
zur Beihilfe im Laden und Haus¬
halt in ein « Bäckerei nach Karls¬
ruhe auf sofort oder später gesucht .Angebot « mit Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften unter 18083 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Saubere » , ehrliches <18028

Müdchen
für den Verkauf von Fleisch und
Wurftwaren sofort oder später gesucht . Karlsruhe , Leovoldftr . 8 .

Mädchen
für Küche und Haushalt auf sofort
gesucht .

Bühn-oswlriflhaft Appenweier
Aus sos. ob. 15. Juli
steihige « (18061)

KödienmädclieR
gesucht . Gaststätte
„ Zum Trompeter
vou Säckingen "

,
Khe . , Kaiserallee 9 ,

t u guter , bürgerlich.
okal wirb tüchtig «

unb saubere

Beoienung
sofort gesucht .
Angebote unt 18106
an Führ .-Berl . Khe .

Saubere , ruhig«

Putzfrau
für 2 Morgen in der
Woche gesucht . (17959
« he.. Roonftr . 13.NI .

Suche ein ehrliches ,
braves (35599

Mädchen
auf 16. 7 od . 1. 8.
bei guter Behandlg .

Vahuhofhotel
Sappelrodeck .

Gesucht zu baldigem
Eintritt (1729)

rmiem
(prosentuelle Entloh .
nung ) .

Vahnhofwirtschast
Achern .

f. HauShali u . Ser¬
vieren auf sofort od .
spater gesucht . (35397

Wirtschaft
Llt -Heidelberg .

Pforzheim .

Für gutgeführten
Gasthof solid ., fleitz .

Minnen
gesucht .

Angeb. unt . 8 35836
an ben Führer -Ber.
lag Karlsruhe .
Junge , steihige

Putzfrau
sof . gesucht . Zu « ft .
Khs ., Weltzienstr . 6,
Büro im Hof . (35481

Männlich
Gesucht zum sofortigen Eintritt

tüchtige , gewandte , an selbständige »
Arbekien gewöhnte

Bürokraft
(männlich oder weiblich ) , di « mög¬
lichst schon bei Behörden tätig war .
Angebote mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Angabe der GehaltS .
anfvrüche umgebend an Unterzeich¬
nete Stelle erbeten . (85306 )

Der La «brat
Landkreisselbftverwalt » » «
Ueberliuge » (Bodeuire ) .

Laufjunge u.
Kilssarbellertn

für sostort gesucht . <85688
August Küuzel .

Karlsruhe . Mathvstrab « 11.

In unseren großangeleg¬
te » Spezial - Abteilungen :

Sportliche
Damen - Kleidung

Sommer - Kleider
Blusen
Röcke
Leinen - Kostüme
Tennis - Kleider
Dirndl -Kleider

etc etc

Herren - Kleidung
Sommer -Sakkos
Sport - Anzüge
Lange Hosen
Polo - Hemden

Allwetter - Mäntel
Damen - u . Herren -

Gummi -Mäntel
t Popeline -Mäntel

Loden -Mäntel
Gabardine -Mäntel
Radfahr - Umhänge

Sport - Ausrüstung
alles für :
Tennis — Fußball
Faltboot — Boxen
Turnen — Gymnastik

- Berg - u. Wandersport

W KAttLSKUHg

KelserstraBe b . d . Waldsd .

Stellengesuche

Weiblich

Sräuleln
lucht Stelle

als

Veiköchin
Angeb . unt . B 35196
an Führ .-Berl . Khe .

HalDlaosartieit
gesucht für Buchküb -
rung od . Korrespon¬
denz . Steno . Schreib¬
maschine . Büroarb .
Angeb . erb . u . 18095
an Führ .-Berl . Khe .

Männlich

Kuusm . Angestellter
sucht , um 1. August
Stellung als (35766

kkMieiil
Angeb . unt . AR 139
an Annoue . -Expedit . ,
Carl Gabler , GmbH .

Augsburg 2.

Verheirateter (35482 )

rsweiin
mit drei Kindern .

BerufS -Melker ,
sucht Stelle zu 30
b. 35 Kühen od . al -
Obermelker für sof.
Nähere Angaben mit
GehaltSangabe an

OSkar Eberhard ,
Kork bei Kehl .

Zu vermieten

Auf sofort oft . später kst fn guter
Weftstadtlage

4 zimMdWoßumo
mit Badezimmer , pari ., vollständig
neu beiger , zu verm . Preis 80 RM .
Ans . u . 18686 an Führ .-Berl . Khe .

6 Zimmer -Wohnung
im 3. Stock , mit Bad , Balkon , Ver¬
anda u . reichl . Anbeb . , aus 1. Sepi .d. Jahres oder später zu vermieten .
Näh . KarlSr . , Weiubreuuerftr . 18 .
pari .. Telefon 1738. ( 31868

Auswärtige und
Landwoiuiungen

Luftkurort R eusatz
b. Dobel

Wochenend
evtl . Daoermietwoh -
uuug , 2—3 uumSbl .
Zimmer und Küche
billig zu vermieten .

Wilh . « nöller ,
Hindenburgstr . 27 .

(35559 )

1
stdu lest
Oie fflOrer *
Klein - Ansalga
ist ln ihrer Wir¬
kung BMmidil

löbl .3imni«t
u vermieten . ( 17783
euerfteiu , KarlSr .,
sanenstraß « 26 .

2 leere (17991)
Mansardenzimmer

(Borderh .) . Licht u .
Waster (kein Aar )
an einzelne Frau fit
vermieten . Näh . zu
ersr . Sosieuftr . «7,
Stb . 2. Stock , Khe .

Am Bahnhos schöner
Zimmer

gut möbl . , st . Waff ..
Badbenützg ., sos. zu
vermieten . (17919)
« loseftr . 35, IV . , bei
Soinegg . Kaiirruhe .

Gut möbl . Zimmer
sofort ob. spater zu
verm . Khe .. Belsort -
str . 7, 3. St . (1804«

« roh . leere » ZI « « ,
mit Küchenben . sos.
an berusrtät . Herrn
ob . Fr . zu vermiet .
Karlir . . Gartenstr .
37. 2. Stock . <18942

« o , möbl . Zimmer
in Bahnhoslnäh « zu
verm . Klauprechtstr .
21, III , lkr., Khe .

(18984)

®utmö&l.3im .
zu vermieten . (18097
Khe . , Hanr . Thom «.
Strnh « 3, 2. Stock .

Empfongsgrliilfr
ober MiW

(Anfänger ) für Hotelbüro auf fofort
gesucht . (35000

Mönchs Postbotel . Herrenald .

«roMahrer
für Personenwagen gesucht .

Sicherer Fahren und Kenntniste tü
Wagenpflege erforderlich . Erwünscht
auch Mithilfe bei Gartenarbeiten ,
aber nicht Bedingung . (35621

Eisenwerk « Gaggena « (Murgtal ) ,

Tüchtiger

Kausbursche
für HSbenbotel gesucht . Angebote
unter D 35522 an Führer - Berl . Kbe .

2 möblierte (18998

Einzefzimmr
zu verm . in ruhig .
Haurhalt . M a n h ,
« he ., BoecheftrL2 .il .

Leer. Zimmer
mit bef . Eingang

tu vermiete».
Nahe Kühler Krug .
Zu erfr . u . « 36851

im Führer -Berlag
Karlsruhe .

Zimmer u. Küche
sofort zu vermieten .
Feuerstein . Fasanen ,
str . 26 . Khe . (17784

Schöne (18081

auf 1. 8. 49 zu ver¬
mieten . Brllnwinkel ,
Mörscherstr . 11, I . I.

3 Z . -Wohnung
(Linol . -Böden ) und
Wohnmans . . m . st .
Wass ., sür 69 zu
vermiet . Karlsruhe ,

Schillerftr . 13, II .
(18977)

Im Borort Rüppurr
ist schöne

33.-
(ohne Bad ) an ruh .
Mieter aus 1. 19. zu
vermieten . Angebote
unter 18927 an den
Führer -Berlag Khe .

Sonnige (17836 )

33.-WOnilllg
mit Bad sofort oder
später zu vermieten ,
« he ., velchenstr . 19.
Nähere - 3 . Stock .

53."WchlI 1lIlg
mit Mans . , Bad ,
Khe . . Adlerstr . 27,

3 . St . , a . 1. 10. 40
zu vermieten . Näh .
daselbst im Laden .
Telefon 1645 . (18931

Schön « <18052

3. St ., in Neulbam mit Küche , Diel «,Bad , Kammer , an rufc . Ehepaar so¬
fort zu vermieten . Näheres :

Neckarstr . 6». II , Karlsruhe .

4 Zimmer
"

eingericht . Bad . Zwetfam .-SawS , in
schöner , sonniger Lage (Nähe Wald )
Bahnstation b. Karlsruhe . an ruhig .Mieter sofort »u vermieten . Anaeo .unt . E 35198 an Führer -Berl . Khe .

Mietgesuche

Atmiwl .3im .
Nähe Hochschule

zu mieten gesucht .
Angebote unt . 18Ö51
an Führ .-Berl . Khe .

Große 1 Zimmer .
Wohnung von Ein¬
zelperson auf sofort
oder später gesucht .
Angebote unt . 18962
an Führ .-Berl . Khe .

Jg . Ehepaar sucht

1- 2Z.-WM .
zu mieten , ruh .
Mieter » pünktliche
Zahler , tzlngeb. mit
Preis unter 18628
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

23 -WchMNll
gt . Lage (evtl . Teil ,
wohng . ) sof . gesucht .
Anaeb . n . 18933 an
Führer -Berl . Khe .

23 . .
"

;
v . ruh . Mieter ges.
Angeb . « . 17792 an
Führer -Berl . Khe .

Arzt -Witwe , alleinst . ,
sucht

2- 3 3immn.
Wohnnug

mit Bad , möglichst
Nähe Schesselplah —
BiSmarckstr .. aus 1,
Septemb . >« mieten
Khe . (18917)

Aeltere » Beamten
Thepaar (2 Person .)
sucht schöne

2- 3 ZiMMk-
Wohnmq

Angeb . u. 18646 an
Führer -Berl . KarlSr

2- 33 .-MH.
von snng ., ruh . Ehe¬
paar ans 1. 8. 1919

?«sucht. Angeb. unt.
8957 an b. Führer .

Berlag Karlsruhe .

Beamtenwitwe sucht
2—3 Zi » .-W »hn « ng
mit Bad a . 1. Okt .
Mietprei » bi » 79 JC .
Angeb . u . 17842 an
Führer -Berl . Khe

Wir tuchen fOr unsere Abteilung
Herrenwäsche
sachkundige und gewandte

Verkäuferin
auf 1. September . Schriftlich « Bewerbungen
oder persönliche Vorstellung nach telaf .
Anmeldung erbeten (35298)

& ,Sc3 »nayw,JCcMt ‘1ai' uhm
Werderstrabe 53 Ruf Nr. «351

Bo » gröberer Verwaltung (Behörde ) in Karls¬
ruhe werde » auf sofort oder später mehrere «*•
wandte

Sudihalter ( lnnen )
Kontoristinnen

Stenotypistinnen
«Set feustfg «. füt den Verwaltungsdienst befähigte
Kräfte gesucht . Bet Bewährung Dauerstellung
nicht auSgeschloffen . Bewerbungen mit Leben »,
laus . LichtbUd , ZeugniSabschristen . GebaltSan -
fvrüchen unb Angabe des frühesten EintrittSfer -
orin » unter Ä 35126 an den Führer -Berlag Kbe .

Sterbefälle ln Karlsruhe
6. Snlt : Emilie Anna Elisabeth Tubach .

Kemnitz , E
Land -belser .
ledig , 63 3 . ;

Statt Karten
AR denen , die umereni lieben Vater

Reinhard Heck
dee letzte Geleit gaben , sowie nir die
schönen Kranz - und Blumen spenden , sei auf
diesem Wege herzlichst gedankt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Kartarsihe .OrOnwiisfcsI, den 11. lull 1940.
DurmersheimerstraBe 11. (17728)

Ult Führer , Volk und Vaterland gab am 19. 3unl
1940 sein Laben

Oberlehret

Alfred Straub
zuletzt in Ichenheim ,

Oberleutnant in etaieai Infaatnrle ^ nglineet
Die »edltche Unterrlchtsverwaltung wird dem pflichttreuen
Lehrer ein ehrendes Andenken bewahren . (Löst »
Karlsiube , den 5. lull 1940.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Varwandton , Fraundan und Bekanntan dla traurig © Mlttailung ,daB durch Gottas unarforschlichan Ratschluß mein Innigstgaliabtar Mann , unsar llabar Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬ger und Onkel

Wilhelm Trefzger
Fabrikant

nach einem arbeitsreichen Leben und in Geduld ertragenemschwerem Leiden , im Alter von <4 Jahren sanft entschlafen Ist
Beden -Badea , den 11. lull 1940. (72393 )

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau lohanna Trefzger , gab . krauseOtto Trefzger nebst Frau und KindernKarl Trefzger nabst Frau
Emil Trefzger nabst Frau ' and Kindern
loseph Trefzger
Ernst Krause und Frau
Otto Kraute und Familie
l>r . Albert Krause

Die Beerdigung findet am Samstag , den 13. lull 1940, um16.30 Uhr von der Friedhotkapelle Baden -Baden aut statt .Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen .

NACHRUF
Am 11. lull 1940 vorschiod nach oinam arboftsraichan L©b ©nund in Gaduld ertragenem schwerem leiden unser Mitbe¬
gründer der Firme und BetriebsfUhrer

Fabrikant Wilhelm !"

refzger
Durch offenen und lauteren Cherakter , sowie ' sein umfang¬reiches Wissen und seine Jederzeitige Bereitschaft , für die
Gefolgschaft einzustehan , war er uns ein geachteter Führer .Wir werden stets seiner In Ehre und Dankbarkeit gedenken .

Bestell , den 11. lull 1940. (7239S)

DI« Betriebsführung u. Gefolgschaft der Firma

Süddeutsche Möbelindustrie Gebr . Trefzger
G . m. b . H. Rastatt .

ln Ausübung seines Dienstes fOr Führer , Volk e.
Vaterland verunglückte tödlich am 10. lull 1940

mein lieber Mann und guter Vater , Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

ObertrappfBhrer

Wilhelm Köhler
Kerisnihe , den 11. lull 1940.
BerckmQtlerstraSe 11 (18114)

Barbara KShler
■nd Kinder Ilse and Helga
nebst eilen Angehörigen

Meine liebe Frau, unsere liebe , herzensgute Mutter undGroßmutter

Frau Katharina Barth
geb . Elsele

ist am Sonntag abend nach langem leiden wohlvorbereitetIm 72. Lebensjahr sanft entschlafen .Ihr Wunsch war ein stilles Begräbnis . FOr die wohltuenden Be¬suche wahrend Ihrer langen Krankheit und fOr die überausreichen Beleidsbezeigungen und Kranzspenden und für die
Begleitung zur letzten Ruhe , sagen wir herzlichen Dank . Be¬sonderen Dank allen denen , die Ihr im Leben aufrichtige' . .

(18104)Liebe und Güte erwiesen haben .
Kerlsrahe , den 11. lull 1940.

Fies Barth , Techn . Rb .-Oberinspektor a . D.Elisabeth Barth , Berufsschullehrerin
Viktor Barth , Techn . Rb -Oberinspektor nebst

Frau Wllhelmlne , geb . Gbbel u . Kind Sigrid
Dlpl .-Ing . Eugen Barth , Studienassessor ,z . Zt . bei der Wehrmacht

3 3.
Weststadt , ruhige

Wohnlage , v. 3 Per .
sonen gesucht .
Angebote unt . 18632
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

33.>WchNUNg
mit einger . Bad ,tubeh . , mögt. Etag .-
eiping (nicht Part .)

in gut . Wohnt , von
Ehep . gesucht . Anis .
Angebote unt . 18979
an Führ .-Berl . « he.

3 od. 4 3im.-
Wohnung

(Mietpr . bi» 60 JC)
aus 1. September, »
mieten gesucht .
Angebote unt . 18959
an Führ . -Berl . « he.

Ruhige , sonnige
5- 6 ZiMMk-

Mmum
mit Stockwerk »- oder
Zentracheizung » nd
Saiten zu miet . ges.
Angebote unt . 18919
an den Führer -Ber .
lag Karl »ruhe .

•c <V

cP la dankbarer Fneude

Liesel ter Back geh . s<MnteM«
Landgerichts rat
Dr. Hans ter Beck z. » . m- w*

Bad Godesberg , GnetsenaustraBe 3. (35915)

Unser erstes Kind , ein gesundes
Mädel , Ist angekommen .
In großer

h? Liselotte Sdiaefer geb . Grundel
Helmut Schaefer
Konsulatspraktikant , z. Zt Im Feto*—

Berlln -Llchtertelde West
VlktoriastraBe 17. I.

+ Damenbart
«äst Haare werden dch d v
sicherste u unsehädi Methode garant

mir angewandj
*

Wurzel f Immer entfernt ohne Messer , Pulvf f
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken . Pickel . s ° m

(lcW,
sprossen . Hühneraugen . Hornhaut .

G. Bornemann Ko,,,kFrostbeulen »' *

SprechstunO - "
Inst jeweils 9—^ ^

In Ettlingen , Schötlbronner Str 9, jeden Montag ;
in Bruchsal , Wlldarichstr 59 jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 25. jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr 5, jeden Donnerstag ,
in BBhl , Schulstr . 1, Jeden Freitag ;
In Durlach , Adolf -Hltler -Str . 76a, jeden Samstag «

ZllPHcfi
Ehrenfried Kröhn

staatlich gepf . Dentist
Karlsruhe, Robert -Wagner -Allee 4t, Tefefoa ItE»

Schön «, fmttrioe

»3 zimmer -Wbhnung
nur Bord «rhS . , aus 1. Seht , »u mie¬
te» aesrnht. Preisangebot « unt . 18669
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Staatsboamter (Ehepaar ) sucht
sonnige , geräumig « 3— 4 Sintmet *
Wohnung , am liebst , tu Ein - oder
Zwetsam .- Hans in Borstadt oder
Borovt v. Karlsruhe , auf 1. August .Gefl . Angebote unter 18678 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Tausch «

3 oimmrr.

V °
59

"L >
mit ©ab n .
bi » 60 JC osf W,
od .spät . » n» - ^
au Führ .-Berl .

Familien - Anzeigen
finden im „ Führer "

größte Beachtung

Getreu seinem Fahneneid fiel für Führer , Volk
und Vaterland am 20. luni 1940 In dem Gefecht
bei Domptoll (Vogesen ) unter Arbeitskamerad

Heinrich Weber
Im Alter von 20 fahren . (35537)
Er war trotz seiner lugend einer der Besten . Sein Tod Ist
uns Verpflichtung .
Karlsruhe -Dariecfc , den KL lull 1940 .

Kurt Hansch, Rittnerthof
und Gefolgschaft .

An den Folgen einer schweren Verwundung , din
er beim Uebergang Ober den Rhein erhalten
hat , starb den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland unser Gefolgschaftsmitglied

Karl Bäuerle
Wir werden diesem treuen Arbeitskameraden stpts ein ehren¬
des Andenken bewahren . (35525)
Weltenbachfabrik , den 9. lull 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma E. Holtzmann & Cie ., Aktiengesellschaft

Weisenbachfabrik/Murgtal

Statt besonderer Anzeige
Am 12. 3ull entschlief im 62 . Lebensjahr nach »chwerer Krank¬heit mein innigstgetiebter Mann , mein herzensguter Vater

Walther Günther
Reglaraegsrat ha badischan atatlstischen LandasaoN

Karlsruhe , dan 11. lull 1940 .
WastendstraBe 40 (13055)In tlefar Trauer :

Gertrud Günther , geb . Haase
Dr . jur . Helga OQnther , Atsetsorin

Die Geschwister :
Cornelia Hebenstreit , geb . Günther
Dr . med . August Hebenstreit , prakt . Arzt

Die Beerdigung findet am Freitag , den 12. lull , nachm . 3 Uhrauf dem Hauptfriedhot statt .

FOr Führer , Volk und Vaterland fiel bei einem
SpShtruppuntemehmen in Frankreich am 12. luni
1940 unser Gefolgschaftsmltglled

Georg Zimmermann
Gefreiter In einem Infanterie -Regiment

Wir werdnn dnm Verstorbenen , den wir wührend seiner Zuge¬
hörigkeit zu unserer Gefolgschaft als pflichttreuen Mitarbei¬
ter kennengelernt haben , ein ehrendes Andenken bewehren .
Karlsruhe , den 11. lull 1940. (35515)

Betriebsführer und Gefolgschaft
Deutsche WafFen- u. Munitionsfabriken A.»G.

Beim Sturm auf dla Maginotlinle fiel am 19. len )
1940 unser Arbeiter

FhiM »derer
als tapforor Soldat In ainam Infantarla -ftaglmant fOr FOhraf-
Volk und Vaterland .
Wir werden diesem statt pflichteifrigen Arbettskameraden ein
ehrendes Andenken bewahren > (55616)
Karlsruhe , den 10. 3ult 1940.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Raab Karcher G . m. b . H.



.Immobilien

BeMnfeinMen-Me»
JRtto mit 6 Zimmern . Küche , Bad . Zentral - . ,
Garage . Garten in halber Höhenlage für

RM . 82S00 .—
Zwetsamillen -BIlla mit ie 4 Zimmern , Küche .
Bad , Zentralbet ». , Mansarden , Garten , in
idealer Wohnlage für RM . 45 OVO.—

Mehrfamilienhaus mit 2x4 « . 2 X 8 Zimmer -
Wohnungen in zentral . Lage f. RM . 81 <XX>.—

Iierner Bille « , Rentenhäufer in der Preis¬
lage von RM . 12 000 .— biS RM . 150 000 .—

Wilhelm Huhn
Immobilie « . Telefon 898 ,

Vade « -Babe « , Sovbienstratz « 1 » .

Rentables Wohnhaus
mit 8 Wohnungen , sehr ren¬
tabel , mit oa . 550 am einae »

mr 3K £. 70UU.— vei ca .
800g An « . , fof . »u vkf . dch .
Dnr « & Co .. Kaiser « ! . 118
gmmob .. Tel . 1499 , Karlsr .

<18080 )

I tan . 1
Wohnlage in Khe .- Knielingew ,

Zinnner u . 2 Mvnfardengtmmer ,
» i . « ad . WC . . Waschküche , « rohe
,,

*u« rrLnme . 400 am Zier - , Gemüse -
bÄ Obstgarten , Einfahrt , ab Aua « «
, ZWbar . zu verkauf . Näheres unt .

an Nithrer -Berl . Karlsruhe .

Vorort Karlsruhe ( Neureut be -
borzugt ) m kaufen gesucht . Angebot «
*0 * . 18028 an KüHrer - Derl . KarlSr .

eingefübrte

SUa!? ^ kfutem Kontingent , in mtttelh .
vürnjsoüstadt , i « verkaufe « .

Uebernahm « sind RM . 15 000
« LÄserltch . Zuschriften erb . unter

ft 478 an Sühcr - Berl . Karlsr .

dieneren bringt Gewinn!

Drei-
,-Saus

freie sonnige Sladt -
randlag «, a . d . Stra¬
ßenbahn , Zweizim¬
merwohnungen , Bad ,
Darage , für RM .
26 000 .— »o vertan -
sen durch <35243)

AmulMniitt
Hypotheken , Häuser ,

Hirschstraße 43,
Fernsprecher LU ?.

Karlsruhe .

mit Nebenzimmer
nachweiib . gut geh .,
mit schön. Wohnung
in Karlsruhe sofort
zu verpachten . Näh .
durch Ad. Schneider ,

Immobilien ,
Khe -, Kaiserstr . 219.

Telephon 8983 .
<18089)

Xspitsüsn

Auszuleinen
8 OOO- 4 000 RM . 1
5 000 - 10 000 RM .

12 000 - 25 000 RM .
30 000 - 60 000 RM .

und höher
langfristig auf l .

oder II . Hypotheken

August Schmitt
Hypotheken , Häuser ,
Karlsruhe , Tel . 2117

Hlrschstraße 43.
<35241 )

Heirat

Witwer , Mitte 50,
in sich. Stellung , 4
Z .-Wohng ., gr . Dar .
ten , sucht Führa .
de» HauSh . evangel .
Frau entspr . Alter « .
Bei gegens . Zuneig .

foät. Heirat .
Zuschr . u . 18636 an
Mhrer -Berl . Khe .

NUR HEUTE BIS EINSCHL . MONTAG

Tute Hausfrau mit
vertrag ! . Charakter

lehnt sich nach einem
lieb ., gut . Menschen
ẑwischen SO—60 I .)

in gt . Position . Ich
glaube , auf Grund
meiner Eigenschaften
dem Manne meiner
Herzens einen schönen
harmonischen Lebens¬
abend bieten zu kön¬
nen . Ernftgem . Bild »
jlrschr . unt . fr 85199
an Führ .-Berl . Khe .

Schwere hochtrag .

Koibin
(Gelbscheck) preiiw ,
zu verkf . Spöck bei
Khe . , Rob .-Wagner -
Str . 28. <18004

Prima <35351 )

Lftuftk. u.
Einstell-
fchweine

sind eingetroffen bei
Behring , Dnrkach ,

Mittelstrah « 20.
Telephon 885 ,

Zu gute»«rkaufeu

Nutz - und
JnhrM

mit Kalb . <35484)
Liedolrheim ,

Ad .-Hitlcr -Str , 110.

Wellensittich , grün ,
«ntslage ». Ahzugeb .

bei H ö I z e I ,
Karlsruhe , Winter¬

straße 3» , <17931,

7?

Vas gewaltige $tImdokument !

LUISTRENKEP

Maria Holzmeistor , Fritz Kampers
E. F. Fürbringer , Hilde von Stolz

Gewaltig « Geblrgsszanarla I»! de * großartige Hintergrund für
das arlabniutarke Geschehen . In dieser erhabenen Natur er¬
füllt sich das Schicksal eines geknechteten Volkes , das einen
tiefen und unauslöschlichen Eindruck bei jedem Besucher hin¬
terlassen wird . Luis Trenker , der viele kerndeutsche Stoffe
den deutschen Menschen mit seinen Filmen schenkte , ylbl
mit diesem ereignisreichen Werk einen neuen Beweis seiner
großartigen Gestaltungskunst . De * Feuerteufel setzt würdig
die Linie der wunderbaren Filme fort , die ein zahlreiches
Publikum begeistert erlebte — und wieder erleben wird .

Jugendliche rugelasserH

Vorstellungen : Werktags 5.00, 6.30 , 8.30 Uhr

Sonntag 4.00, 8.15, 8.50

Sonntag 2- 4 Uhr „ Füllf INIIIICUUN SUChW ÄllUU ErhBU *

mit : Maada Schneider , Anneliese Uhllg , Viktor Steel , Rolf
Wanka , Paul Wegoner , Trude HSfolln , Claus Detlev Slerk ,

Rolf Pinegger . Elise Aulinger , Jpseflne Dora .
Ein Drama der Liebe , das durch seine Konflikte fesselt ,
durch das Milieu interessiert und durch die tiefe Verinner¬
lichung zum Erlebnis wirdl Zwei ungleiche Frauen beherr¬
schen die Handlung des Films , und doch sind beide gleich
groß und stark in Ihrer Liebe zu einem Manne . Sie bringen
das größte Opfer ihres Lebens , die eine durch eine
bedingungslose Hingabe ihrer Liebe , die andere durch

schmerzvolle Entsagung .
Jugendliche nicht zugelassen !

Vorstellungen täglich 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag 2- * Uhr , . U » V« » VI ' I» Iv AUS 06111 tzNgaMN '

Ab Samstag : DI« .neue Wochenschau lOOOm , , Die Heimkehr des Führers 8 «

K ra flfah rifeüg e
"

An - und Verkauf

Gebrauchte Mo ;
Ittttfcnt « « to - Wipfler . « Iw „

« kratz « 47 . Tei «fott14 .

. Anhänger
ne « , verschieden « Grützen ," kurst aus Lagervorrat (8S8V2

Franz Schmieder juu.
7 " ISr ^ Leovoldstr . 17 . Seruruf 8899

»Ml Super 6 cannoiei
W OHimpia-
DKW ReichsRiasse ca&rio
J
“ verkaufe « . (35652
**• «•« « « . S « 6iH « fl*. Karlsr « b«,

Beiertheimer Allee 18 a .

Wegen Einberufung
m . Mannes »erk . ich

LKW .-Auto
Meisterklasse .

Arme Emil Karl ,
Nonnenweier

über Lahr (Baden )

' Verschiedene ., '. ’-

kleine Anzeigen

Derdrmkelurrgs
« elbstroll « in allen Grötze » ,

Saloujitn und Rolladen
Neuanfertigung m «d Reparatur

Rolladen *HauO
Karlsruhe , « dlerstr . 98 . Tel . 7198 .

(35486 )

i Moderner , elfenb .
Kinderwagen

. neu » . Zustand , zu
; verlausen . Rheinstr .
50a , b. Kühn . Khe .

(18029)

in besonderi
eiligen FSllen
unter Oec

(({tytwMmxw

m - m

0 « t eingerichtet «

Elhreinerei
zur laufenden Lieferung
einfacher Schränke auS Na¬

delholz gesucht .
Zuschriften unt . Z 35899 an
den Führer - Verlag Khe .

Kaufgesuche

WkMIMolm
auch bedruckt , für Salbe « . Vrötzen
von 20 Gr . aufm . , z» kaufe » gesucht .
Angebote m . Must , erbeten . (85604

G . Zech & Co . Hamburg 18 .

SttüfKoni-
Illolote

220/380 Volt . ta .
1500 Umdrehungen ,

neu oder gebraucht ,
0,5 bi « 2 PS .,
zu kaufen gesucht ,

Hasberg , B .-Bad «n ,
lkisenbahustr . 13.

<18075)

- öden-
sonne

z« kaufe « gesucht .
Angebot « unt . 18083
an FÜHr .-Verl . Khe .

^ 2S0 auagewBhiten Bildern , historischen Zeichnungen
J

**1 ^ hrfarblgen Karten wird hier die Politik Frankreichs
**** Richelieu und das Verhältnis zum Deutschen Reich In

Zügen dargestellt Es Ist der gleiche Hochmut , die -
‘he Brutalität und unveränderte Herrschsucht die sich von

^ jdwig xiv . bis In unsere jüngsten Tage unbeirrbar hinzieht .
** sprechen Dokumente und hier sprechen Tatsachen .

JCHINUb
^ le große Sondernummer

Herreu -HalbschuHe .
89 —40,Mädchenschuh «
33—34, Dam .-Regen -
mantel , 42—44, nur
gut erhalt, , saubere

Matratzen , einige
Wohnzimmerftühle
(Polstersitz ), eins .

Teppich su kauf . ges.
Angebote unt . 18054
an Führ .-Berl , Khe .
Herren , n . Dame » ,
pelerin «, 1 P . D .-
Tourenftiesel , Gr . 39 .
Sauerkrautfteintopf

zu kauf . ges. Ang . » .
18043 Führ .-V . Khe .

PaM-Bettchen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 18015 an
Führer -Verl , Khe .

echroibmalH.
Nein u . groß , kauft ,
verk . n . verleibt . Kbe .
A.veiler , Wold str.66.

(18102)
Gut erhalt , dunkler

S. 'ANMg
u. Mantel

Bundweite 112—115,
v. Privat zu kaufen
ges. Ang . unt . 18045
an Führ .-Berl . Khe .

des

JUufttietier Beobachter
^ « lhee, Umfang von 48 Salten und daru 3 mehrfarbig «

• ' ten : Frankreich <72x55 cm ) - MittelmeerlSnder u. Donau -
18 ß ) xJ4 cm ) - Vorderatlen u . Nordostügyplen (24 x 35 cm )

hs « s Zettmtsshfingler
Für so PFennlfl emsitll «*

Gebr . Schrelbmasch .
)u kaufen gesucht .

Angebote unt . I308S
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Guter , Weiher

Serd
und Bücherschrank

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 180418
an Führ .-Berk . Khe .
ober Teleson 4301.

Kosser-
gmmmoOon
I« kaufen gesucht

mit ob . oh . Platten .
Angebote unt . 18099
an den Fübrer . Ver »
lag Karlsruhe .

Gut erhaltenes

Damenrad
zu kauf . ges. Angeb .
m . Preis nnt . 18108
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt . <18063

zu kauf . gef. Schmitt ,
Khe .. Amallenstr . 55 ,
1 N . getr , Herren ,
halbschnh « » . Rohr ,
(tiefet (engen Schaft )
Größe 41 »u kaufen
gesucht , Preitangeb .
unter 18007 an den
Führer -Verlag Khe .

Kause «lektr . Märk -
lin -Eiseubahn , Spur
0 , auch sämtl . Zube¬
hör einzeln , n » r gut
erhalt . Evtl . Tausch
gegen Saba 3 Räbr .,
Fernempsänger , An¬
gebote mit nah . An¬
gaben unt . BR 2070
an die Führer -Ae -
schäftzstelle Bruchsal .

SvottMM
« . Laufstall gesucht .
Angebote unt . 18080
an Führ .-Berl . Khe .

A verkauken !
Weg . Auflösung der

Haushalt « Möbel ,
ÜinrlchtungSgegen -

stäube » . a . m .
Kh«., Molt, - str . 113.
von 14- 17 Uhr .

<18081)

Aeblüm .Sommerkleid
(neu ), Gr . 42—44,
kar . « vllstvsf .sür

verkaufen .
Zu erfr . x , « 17943
im Führ .-Berl . Kh «.

Rock zu
fr .

Dnt erhaltener
Maß »», »«

(Mittelgröße ) »5 Jt ,
1 Hose 10 .Jt , au «
gt . Haus « zu verkf .
Adr . zu ersrav . unt .
A 18038 im Führer .
Berlag Karlsruhe .

1 Teewagen ,
1 Lesukra -Damps .

Haube . 1 Staubsauger
„ Sur "

. 1 Bettstelle ,
1 Spiegel , 1 Tennis »
schläger zu »erkauf .
Karlsruhe , Mathh .
straß « 38 , IV . (18101

Kindenvagen
(Korb ) ft verkf . bei
Butzer , Koielmge » ,
Dreikönigstr . 15.

(18035)

g » verkousen :

Büfett
Tisch Sofa . 8 Pol¬
sterstuhle , Standuhr .
Etagere , 2 Lüster ,
Ampel , Gasherd u .
2 Küchenschäfte , Rah ,
Khe . ,EoIienstr .00.Nl .

<18076)

Gut erhalt ., blauer
Kinberkaftenwagen

in »«rkaufen. <18022
ilchter , Karlsruhe ,
Marienstraße 89 ,

1 Damenrad
1 BolkSbadcwanne
1 Paar Rahrftiefel

Größe 45 , zu verk .
Khe . , Sternbergftr . 4
4, St . link «, <18087

Neuwertiger (18091)

(Marke Poigtländer
Bella ) i ' m , 6/9 ,

mit elektr , Beltch »
tungSmesfer , zu verk ,
Karlbruhe , Sesstng -

straß « 45, Part .

Ein altes
Jiheuevtuch wird neu !
Wasche das abgenutzte , durchlöcherte Scheuer¬
tuch sauber und trockne es . Lege von beiden

Seiten alte Flicken unter , steppe mit der Näh¬

maschine solange von außen nach innen im

Kreise , bis die Mitte erreicht ist . Solch ein

geflicktes Scheuertuch halt zweimal solange
wie ein neues . Nimm zum Putzen , Schrubben

und Scheuern ln Köche und Haus — auch

zum Händereinigen — das sparsame ATA.
ATA gibt es in grob , fein und extrafein .

Vierrädriger (18024

Sandwasen
16 Ztr , Tragkraft ,
zu verkaufen . Khe . ,
Leopoldstraße 6.

Gut erhalten . (18065
Kinderwag «»

zu verkaufen .
Gr °>nw !nk«l ,

Mörscherstr . 8 , IH .

Sügemehl
erhausticrt , zu Ein -
streu , und Näucher -
zwecken, gibt billigst
ab 8 . Huster , « .« . ,

Hochstetten ,
lfabrik f, Holzbearb . ,
Tel . Linkenheim 01 .

<35598 )

Gut erhalten . <18648

KindermM
zu verkaufen . Khe .,
Humboldtftr .35, IV . I.

» oft
I

■teln
14 Kg ., % Kg . und
1 Kg . saforl liefcrb .
Angeb . unt . « 35523
an Führ . -Berl . Khe .

fabrikneu , hochwert . ,
in größerer Anzahl

zu verlause ».
29 . Schwab ,

Karlsruhe i . B „
Kaiserftraße 65 ,

<35782 )

, Zu verkaufen

Eine » Ia

EisMrrb
(86438

schwor, . für Wirtschaft ober gröhere
Familie , fast neuwertig , ferner ein

mit SLanksäule
bat vreiSwert abMgeben

Earl Ziegler , Rruche « ,
früher Gasthaus öur Lind

orioinateemaide
Antalm Feuarbach
F. A. Kaulbach
G . Max
F. Lenbach
F. Kaltmorgen

einioererierreppiche
und Brucken
preiswert abzugeben

Ul . OHIIESORB,
Mannheim
0 7. 27, Telefon 237«

ALFRED
R A P P

deutsche
6 oschichte

am
Obtrrhein
Diese » Buch ist die erste
Geschichte de« Oberrhein¬
raume », hie bi « jetzt ge¬
schrieben wurde . Hier entrollt

sich in lebendiger Sprache
und straffer Gestaltung dar
große Geschehen deutscher
Berga ngenheit zw>.
scheu Schwarzwald . Watgcn .
Wald , Alpen und Haardtier -
gen , zwischen Bodensee , Tau .
bei und Saar . Eine ge¬
schlossene und zusammenhän¬
gende Darstellung unserer
Heimat eine « Jahrtausend «

deutscher Beschichte .
r>Ganzlelnen RM 12 .-

FUHRER -VER1AG O .m .b .H.
Abteilung Buchhandlung
KARLSRUHE , lammdr .I—S

bflbtufcn
mit Ramnheizung

sür 50 M j « verk .
Khe . ,« rl «gSftr .183,pt .

(35487 )

2 gleich«

Netten
mit Rost , Keil und
Roßhaormatratze , so¬
wie Waschkommode

mit Spiegelanfsatz u .
Marmorplatte , 8

Nachttische,Einzeldett
mit Rost und Keil
zu verkaufen . (18056)

Wagner , Durlach ,
Wolfweg 5, Tel .470.

5 Sberhemden
mit Kragen , Hals¬
weite 37 , gut erh .,
jn verkaufen , Khe . ,

Svsienstr . 479, Pt ,
<18103)

Gvnnenstvre »
(Spring -Rollo ),

wenig gebr . , 4 Llno -
lenmläuferpstck «, 7 m
Gangläufer Wasch¬
becken s, fl , Wasser ,
Banernwandschränk -

che» , elektr . Hänge -
Ampel (Laterne ) z»
verkaufen, , Bahnhos -
str . 42, bei Baver .
Karlsruhe ^ <18086

6chneider-
MMschine
neue Univ . Pfaff .

nur Y4 I . in Gebr ..
Ansch .-Pr . ^50 M , f.
350 Jl zu verkaufen
Angeb . unt . L 35247
an den Mhrer -Ber -
lag Karlsruhe .

Dunkelbraunes

Klavier
guter Klang , billig
zu verkaufen , (18096
Khe . ,Gartenftr,51,Pt .

Großer (35601 )

für Schuhmacher ,
3 Stanzen , »ersch,
Stau,eisen t . Messer
zu verkaufen ,
Leberabsällehandlung

» bei « , « he.,
Luisenstr . 24 ,

Merr, -Staubsauger ,
neu , 110 Bolt , zu
verk, , nur dorm , bi«
1 Uhr . Weber ,
Khe, , Sof >enstr,75,II ,

118071 )

imim

Wie
und

[ warum
I man gerade jetzt auf ein eigenes Haus
g spart — hören Sie in unserem

I - -Vortrag
über : Das eigene Haus — das schönste

Ziel — die gute Kapitalanlage
Redner : Werbeleiter W . Baur - Karlsruhe

am Samstag , 13. Juli 1940 , abends % 9 Uhr Im
Gasthaus zur „ Traube " , Ettlinqen

Restlose Aufklärung und persönl . Beratung zugesichert
Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe I . B -, Karlstr. 67

35780

Badenia
NIMM NIMMII

ht , rcicfuvL AOiwtJtl im . JtHuux YvlIo # kisxiiJülfu
'
»Eeu*u *ufr *

ffiiflA

Amtliche Anzeigen

Baden -Baden

<8üterr «chtsregifterei « trag . Ruslbe -
wevh Rudolf , Kaufmann

'
in Kdln

und dessen Ehefrau Antot nett « geh .
Parertt ln Baden - Baden : Di « AnS -
lchlietzalng de » Rech4 » der Fva « , tn -
nerbalb ihre » WirkmigSkreiseS di «
Geschäfte ihre » Mannes für ihn rn
besorgen mrb ihn fu vertreten , ist
aufgehoben . (8Ö905

Vad « » -Bai «» . 10 . Juli 1040 .
Amtsgericht I .

Landfchaftsfchubkart « verzeichneten
Naturkdrver und SandfchaftStelle in
keiner Welf « » eründert oder besei -
ti « t werden .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1940 .

Der Landrat
alS »utere RaturschutzbebSrde.

Dt « durch Belchtuh d«S Amtsge¬
richts Baden - Baden vom 14 . Juni
1987 verfügt « Entmünü -igung des
Gastwirts Hermann Bohl in Baden -
Baden wegen Berfchwendung ist auf .
gehoben . <80606

Baden -Bade » , den 2 . Jmti 1840 .
AmtSgertSt II .

Karlsruhe

Im SonknrSvrrsabre » über da »
Vermögen des Kofef Mer «, Kauf¬
mann in Karlsruhe , Kaiserstr . 947 ,
aest . am 7. Mär » 19 .98 , ist zur Ab¬
nahme der Lchlntzrechming , zur 8 « st-
fcbung der Bergütung und An »,
lagen des .Verwalters und zur Be .
schlutzfassung über den Antrag auf
Etnftellnng de » BerfahrenS Schlntz -
termtn bcsttmint auf : Krettaa . den
16 . August 1940 , vormittag » 11 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier . 1 . Stock ,
Zimmer 48 . (85628

Karlsruhe , den ö. Juli 1940 .

Amtsgericht A 4.

Raffatt
Bekanntmachung

Landfchaflsschutz
Auf Grund der ssS 8 und k» de »

MtchsniNultMtzgesebeS v . 26 . Juni
1S8S sRGÄl . a Sv 821 ) in der Sas -
lung des Zweiten ErgLnzungSae .
febes vom 1. Dezember 1986 ( RGBl .
I S . 1001 ) und des S 18 der Durch ,
ftthrungsverorduung vom » 1. Okto¬
ber 1986 «RGBl . I S . 1276 ) beab -
sichtige ich . di « im Bereich der Ge¬
markungen Spessart und Schöllbronu
gelegenen WInbwiesen in di « Land¬
schaftsschubkart « de » Ministers des
Kultus und Unterrichts als Höherer
Naturschubbehvrd « in Karlsruhe ein -
, « tragen und damit dem Schutz de »
Retchsnaturfchutzgesetzes »u unter¬
stellen . ( 86611

Der Entnmrf der Verordnung fo .
wi « dl « LandschaftSschubkart « liegen
14 Tag « bang , und »war vom Tag «
dieser Bekanntmachung ab . bei den
Bürgermeisterämtern in Spessart
und Schöllbronn während der
Dienstftnnden zur öffentlichen Ein »
sicht aus .

Einsonüch « gegen dt « Eintragun¬
gen tn di « LandschaftSschubkart « kön .
nen fchrittttch mit gehöriger Begrün ,
dun « bis »um Ablauf der Ansle »
gungSzeit bei mir ober den genann¬
ten Bürgermeisterämtern erhoben
werde « :

Bt » zur Entscheidung über die
Einsprüche durch dt « höher « Ratur -

schutzbehörd « dürfen di « aus der

HandelSregtftereinirag 8 Band 4
Nr . N zur Firma Daimler -Ben ,
Aktiengesellfchaft in Gaggena « : Zum
stclbvertr . Vorstandsmitglied Ist be .
stellte Dlivlom - Jwaeuieur Sr >t» Nal »
linaer , Direktor in Stuttgart .

Rastatt , den 9 . Juli 1940 .
Amtsgericht . 188608

Wolfach

Sm KoukurSverfabre « über da «
Vermögen deS Jakob Ffriedrich
Niechammer , SetfenstedermeifterS in
Wolfach . ist »ur Prüfung der nach¬
träglich angcmeldeten Korderung ,
zur Abnahme der Schlutzrechnung .
zur Erhebung von Einwendungen
gegen bas Verzeichnis der bet der
Veisteilung zu berücksichtigenden Kor -
derungen , »ur Befchlutzfasiung über
di « nicht verwertbaren Bermögens -
ftück « und die Kestsktzung der Ver¬
gütungen uud Auslagen der Gläu -
bigerauslchutzmitglteder . low !« zur
stcstletzung der Vergütung und Aus .
lagen d« S Verwalters Echlutztermin
bestimmt aus Samstag , den 10 . Au¬
gust 1940 , vorm . 10 Uhr . Amtsge¬
richt Wolfach , Zimmer 4. (85621

Wolfach , den 10 . Juli 1940 .
Amtsgericht .

Amtliche

Sehr gut erhaltener
Klnber -Spvrtwagen

preiiw . zu verkauf .
K o h m . Beiert¬
heimer Allee 21 .

Karlsruhe . <18109)

2.5 PS ., W - chl-Iftr .,
zu verkaufen . Kern ,

„ Zum Schwanen - ,
Wöschbach. (18113)

SaMrt k4fl mit hochstehend ,
Baö !ofen bevorzugt ,
Mod , Junker & Ruh .
sofort gegen bar zu
verkausen . Besichtig . :
Samstag 10—12 Uhr .

« he. . « lauprecht .
str . 32, II . <35756 )

« eiß , Hvlzbettftelle
m . Rost , eis. Kinder¬
bett mit Matt ., all .
gut erh . . bill . z, vkf.
An,nsch , ab 18 Ubr .
« h- . .« l» merstt,5,IV ,

118050)

Radio
sof. zu verk . Khe .,
tknglerstr . 3, I. lk».
Anzus . 8—9 U . srüh .

(18064)

Versteigerungen

Karlsruhe

- » etwttlige ( irundstücks »

verstetgerung
Auf Antrag der Erben der Et -

feubahnfekretär a . D , Heinrich Kees
Eheleute in KarlSruhe -Ruvvurr
versteigert das Notariat am

Dienstag , de » 28 . Juli ,
nachmittag - 3 Ubr .

in feinen Dienstränmen tn Karls¬
ruhe , Kaiferftratz « 184 , 1 . Stock ,

purr , Lgb .-Nr . 10040 b : 4 .01 a
Hofreite mit Gebäulichkeiten und
HauSgarien . <35,812

Die Berftetgerungsbedtngungcn
können auf der Geschäftsstelle des
Notariats III emgefehen werde » .

Karlsruhe , den 8. Juli 1940 .
Notariat III .

3m „Führer "

erscheinen regelmäßig

die amtlichen
3 ekannrmachungen

aller Behörden
seines großen Ver¬
breitungsgebiete «

Täglich neue Zufuhren :
Hollflndar Schlongan -

Gurken
In - und aualßndlache

Bohnen
in - und ausländische

Tomaten
Erbsen - Karotten
Kopfsalat - Rettich - Radieschen

Johannisbeeren
Himbeeren

Stachelbeeren
Heidelbeeren



Dar groOenHachlragenwegen
verlängert

aafiecqewöAttt . SoHdecsÜcoycamm !

2x Heinz Rühmann

\o ^euLi

Ein Spiel um 3 Frauenl
Wirklicher Witzl

Ein Him mii tansenfl amüsanten Siiuaiionenl
HEINZ RUHMANN

m einem seittec besten $ilme
wVöriMf heute letztmals die aktuelle KHegt-WochenschMMi

Der f uhrer in pari »
Die Durchführung des Waffenstillstandes

front gegen England
Während der Wochenschau Ist kein Einlaß

Numerierte Plätze : Samstag 8.30 Uhr; Sonntag 6.00, 8.30 Uhr
Beg . : 4 .00,6.10
8.30 Uhr . Sonn¬
tag 2.00 , 4.X,
6.10, 8.30 Uhr PALI Tugendfiche

nicht
zugelassenl

ISonder -Programm: Lloyd -Film 1. Iberhardt Hamburg 161

Sp8tvorst0liung } 23
Samstag und Sonntag J

Achtung !

Bin Abenteurer -Film aus dem Le¬
ben einer schönen Hochstaplerin
Ein Kriminalfilm mit erstklassiger

Besetzung
Hilde von Stolz
Matthias Wieman
Werner Fiitterer
Otto Wernicke

■ Vorher dl « neue« )«
I Krieg » - Wochenschau !

GLORIA

Staatsttjeater
Brotes Hau«

Sr»«,, . 1». J »N. « - « n^r '

• aftfU . d. Mitglied k. wiener
BnrgtheaterS

VlaAfUlhi « »m . d . dereze,
id . J »n . ra —» Uhr.

Gaftfp. v . Mitgl . d . Diener Burg ,
theaters

Mergykriie : r «» » «*>***«
14. 3 «II. SO—« Uhr.

Schlust der Spielzeit in« Drohen
Haui . 5. Werbedorst.

Die Hochzeit der Jigaro
Rom . Op . v . Mozart

Kleines Theater tElwtrachn
Samsta, . 13. An«. 20—12 .30 Uhr.
e «»»t»k 14. In « . 20—22 .30 Uhr.
vezoobernde ; SrSulein

Muftkal. Lsp. v. Benatzkh .

TEttlingen
Wochaataga I Uhr
San» tag » 4.M, l .tl Uhr

Freitag bl » elntchl . Montag

ZmieUdkt
mit tuth Hallbarg. Viktor « aal ,Paul W- ganor u . a.
Samttag 6. Sonntag vorm. 11 Uhr
Wochenschau-Sondarvaratellaag
Jugendliche nicht zugelaaaan.

/ /

Kristine SBderbaum — Fritz v. Dongen, In

„Die Reise nach Tilsit
“

Ein Velt -Harlan-Fltm d . Tobls, wie „Jugend "
— „Das unsterbliche Herz" — wieder ein
nachhaltig , ergreifendes filmisches Erlebnis

Tugendliche haben keinen Zutritt.

Unterricht

Verloren

verloren
eine , old . Armband-
nhr . Auf Rückgabe ,
gegen Belohn . , wird
großer Wert gelegt,

da Andenken an
einen Befallene».
Abzugeben bei
Otto Hö . le, « he .,
Körnerstr . Sr . (18094

verloren ein golden.
A r m d » n d

vermutlich in Mühl »
bürg . Ab,»ged . , «, .
Belohnung auf dem
gnndbür » Karlsruhe .

<1804»)

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis ru Jeder
Fertigkeit

hfUhrung »w . —Ab. ndkaraa

Otto Autenrietti
ataatlick gaprOftar Kunacbrlttiahrai

Kartamhe, Kalaaratr. a . Eingang WaidhornatraBa »ernapracher MSI
Anmeldung Jederzeit

Kursbeginn 15. Juli
_ 34880

Heute in Neuauffuhrungi

Ein Film der Bavarta -Fflmkunet
nach dem gleichnamigen Büh¬
nenstück von Fritz Schwlefert.

r Spielleitung: TNIO LIN8IN
Komposition : FITER lOELHOFF

Mtt OUBTI HUBER
(TRETE WEIBER
HANS HOLT
FRANZ SCHAFHIITLIN
THEO L1NOEN
HERMANN THIMIO
RICHARD ROMANOW9KT

Spritzig) - Einfatlseeich - £e&endig)

Kulturfilm t Varwandlungskunst der Natur

Beginn :
4 .00 6 . 10 und 8 .30

Uhr

Neueste Kriegswochensdiau der Tobls

Waldstraße 30RESIJugendliche nicht
zugelassen

Photo
f.K«»akarte,P «st nfw.
Postkarteu-Anf». ete.
Ihre Filme

»nttvick., k«p., berge,
schnell , sauber, sachm .
Atelier Bronoer .
« he ., « aldstraste 56

Hofienstraste).
(34576 )

Welch « gute

I Schmiderin
i i . d . Mittelstadt näht
! mir 1 Kleid «nd 1
, Bluse? Beide- schon
j etwas angefangen.
Angebote unt . 18079
an Führ .-Derl . Ahe.

ein Oberaus spannender Kriminalfilm

Das Geheimnis des blauen Zimmers
(Die R5«sel auf SchloB Hellberg )

mit Theodor Loos, Hans A.v.Schlettow,Else Elster,Paul Henckels
Vorhar dla aklualla

Kriegs - Wochenschau
Beginn: 4.00,3.10,8.30 JmpMflictw nMit i

Wer nimmt 1 Schlaf¬
zimmer mit nach

Herr««alb ?
Angeb. u. 18039 «a
Führer -Berl . Khe.

Wer nimmt am 17.
oder 18. 7. (18068 )

BeüaOnna
Von Karlsruhe -Rüp¬
purr nach Offenburg
mit ? Angebote an

9L Hilsenbeik ,
Asrlsrnhe .RSppnrz ,

Tulpenstr. 3ü.

Der weg
zum Erfolg
geht über Me Anzeige
im „ Führer - , der
mit feiner überra¬
genden Berdreitnng
— t» Satlsmb « liest
ihn fast

'
fest« Familie

—nachhaltigen Anzet.
generfolg gewährlei¬
stet.

lledee

100 000
A s ptgm
ftnd tm letzte» Iah ,
im „ Führer » erfchie .
neu einfchl . der vie¬
len Klein- »nd Fa -
mMenanzeigen. Diele
eindenrig» vetzorz».
gnng de» „Führers '
beweist nicht mn
lein« graste Beliebt¬
heit in allen Kreisen,
sonder » anch fein«
Wertschütznng , di« «7
al« » nzeigendlat» n.
Werbemittel üMrnll
geniestt.

\j£>
Ernst Waldow , Käthe Haack

Carsta Läck , Otto Wernicko , Hans Leibelt
Heinz Wieck , Helga Mayer
Spielleitung : K . <3 . K ü I b

t
Ein köstlicher zeitnaher Film über die Erlebnisse and
Abenteuer und endliche Selbsterkenntnis eines allzu

eingebildeten Zeitgenossen.

Im Vorprogramm >Ufa -Wochenschau und Kulturfilm.
Täglich 4.00, 6.00, 8 . 30, So. ab 2 .00 - Jug. ndl. Ob . 14 J . zvg- l.

# > Capitol
OtlantiK
mm kaiscrstrs

Ein Ausstattungsfilm von unglaublichen Ausmaßen.
Ein Bildwerk von erdrückender Fracht!

(Claudette Colbert)
Samstag-Sonntag Neuaufführ. : Dschungel-Prinzessin

Geschflfts -Anzeigen
Hub« « tm ..ft ft Beer *
ntettefte Derbrrttuna

i'

Jeanette
MAC DONALD * NELSON EDDY
gestalten durch den Glanz ihrer herr¬
lichen Stimmen die Metro - Filmoperette

zu einem triumphalen Erfolg ! Lieder , die sich
Ifingst den Erdball erobert haben , finden aufs
neue tagtäglich tausende begeisterter Zuhörer :
Rose - Marie , ich Heb' dich" - »Ober die Prärie "

(Indianlove call ) - „ Pardon me , Madame "

Eine Symphonie der t&iebe / Ein musikalischer
Triumph / Ein Meisterwerk der Operettenkunst

ft—t- 4 .00. 6.00,8 .30, So. ab 2 .00 Uhr . Jagend nfctit zagal
In deutscher Sprache

' Metro
Goldwyn

Mayer

Ufa - Theater « ^

KAU Durlach
FERNSPR- 6 ?5

Täglich 6 .15 u . 8 .30 , So . ab 4 Unr
Ein Sensation*- und
Abenteuer -OroßflHe

Sie Frau sestött mir
( in deutscher Sprache)

Vorher dar neu« Kriegsberichtder deutschen Wochenschau:
Front gegen England

Tugendl. über 14 Jahr. zugelaes .

Verein -mKarlsruhe
©ottuta«. 14. ftvli : M»m»t»toaitd«-

rutrg: Marxzell — MMelberg —
Abchv-s — Tannfchach — Bernstach
— Felsenkeller — ftrairenalst.
Ritcktacknervflegnng und (Ve legen." ’t »inn Mittagessen . Sonntags »

»rkarte Frauenalst. Abfahrt: 8
. . . r . Führer Dr . Lang.Sonntag , 28. Juli : NachmittagSwaib-
berung: Gröhingen — aus Um¬
wegen über Knittelberg — Berg-
Hause« — Durlach . Treffpunkt:
18.30 Uhr Durlach. Endpunkt der
Strahervbahnhaltrstelle . Führer :
Würges. (35614

HirsauSchwarzw.Pension KHfsierle
in Höhenlage a. Walde, Balkonzim . ,
Klostergarten , fließ. Wasser, Zentral¬
heiz. , 30 Betten, ff . Küche , Garage ,
Tel . 285, Pensionspreis v . 3 .50 RM. an.

Walddorf d. NagoldKr. Calw
Gasthaus u . Peafian „Adler"
Wir bieten für älter« nnb er
holungAbedürfttge Leute in
unserem Hanfe und in dem
ruhig, schön mit Wald n. Obst¬
gärten umgebenen Ort einen
angenehmen ErbolnngSanfent»bau. Bef. St. Walt, Prospekt
d. b . Bes. <35682

alngatrbttan 35299
Gr . Klnderwagenhaus'GundtacA

Karlaruha, Wllhalmstrato 36 kahl Ickladanl

Des großen Erfolges wegen Wiederholung

D88tscli - italienische FHin - Sonderveranstaituno
1 i —r — der Gaufilmstelle Baden : : .

Sonntag , den 14. Jirtl , vorm . 11 Uhr

Mussolinis Staotsbcfudi
in Deutfdtlanh
Der Führer und Duce bei den Manövern der
Wehrmacht in Essen, der Waffenschmiede
des Reiches.
Mussolini spricht auf dem Reichssportfeld :
„ Klar and offen reden und , wenn
man einen Freund hat , mit Ihm zu¬
sammen bis ans Ende marschieren “
Parade vor dem Führer und Duce

fuhrttiagt in Italien
Der Führer als Gast Italiens bei der itaiien .
Jugend / Manöver des Heeres , der Marine
100 U-Boote tauchen und manövrieren vor
dem Führer und Duce

mm Wochenschau
vom 13. Juli

Eintrittspreis : RM . - . 60 U 11 (1 - . 60

CAPITOL
Lichtspiele Platz der SA, Fernruf 7868
35327

Goldgelbe Bohner - Paste
fetthaltig , geschmeidig , hochglänzend ,

für Parkett , Linoleum etc .
Probeeimer 10 kg HM . 19 *50 franko .
Falnat walBas Relnlgungspulvur ,
bezugscheinfrei , 20kg -Beutel RM. 8,80
Nachnahme , Wiederverk . Sonderpreise .

Auslieferungslager W # HOF
Koblons -M« tt « rnlehy Bubanheimerstr . 81

Haarfärben
EMIL KLXR
KARLSRUHE
Kaisarstr .186, Telafon 3272

einwandfrei bei
H ö ch s t • Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
67984
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